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Erfolgreicher großer Kampf in
Glückliche Kämpfe der Bulgaren

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofiag, 23. Sept. Bericht des Generalſhabes vom 22. Sep

kember. Mazedoniſche Front: Auf den Hohen der
Stara Merecka Planina zwiſchen dem Preſpa-See
und Florina nördlich der Bigla-Höhe wurde feindliche Artil-
lerie durch unſer Artilleriefeuer zerſprengt. Unſere vorderen Ab-
teilungen nahmen die feindlichen Gräben. Jn der Mogle-
nica-Niederung wurde ein feindliches Bataillon, das gegen
Sborska und die Höhe Preßlab vorzudringen verſuchte,
durch Feuer zerſprengt. Weſtlich des Wardar Ruhe. Oeſtlich des
Wardar war feindliche Jnfanterie nach ſtarker Artil-
lierievorbereitung vorgegangen; ſie wurde durch unſer Feuer
zurückgeworfen und zum Rückzug in die alte Stellung ge-
zwungen. An den Hängen der Belaſ ica Planinag nahmen
wir die Dörfer Calmiſch und Sveti Petka. Zwiſchen dem
letztgenannten Ort und der Höhe Dewatepe ließ der Feind ein
Lager mit viel Kriegsmaterial zurück.

Struma-Front. Schwaches Artilleriefeuer.
Aegäiſche Küſte. Ruhe.
Rumäniſche Front. Längs der Donau Ruhe. Jn der

Dobrudſchau entwickelte ſich am 21. September in der Linie
Caſicci--Enghez --Kama Köj ein großer Kampf.
Der Feind griff mit 20 Bataillonen, drei Batterienund neun Eskadronen an, wurde aber durch Gegenangriff
in die Flucht geſchlagen und bis zum Einbruch der
Dunkelheit von unſerer Kavallerie verfolgt. Deutſche Flug-
zeuge beſchoſſen erfolgreich die Don aubrücke bei Cerna-
voda und feindliche Lager bei den Dörfern Cochirleni und
Jnrinez. An der Schwarzen Meerküſte Ruhe.

Die Rumänen auf dem Rückzuge
Temesvar, 23. Sept. Den verfolgten Rumänenwird keine Ruhepauſe gegönnt, ſo daß ſie auf ihrem Rüſckzuge

nichts zerſtören können. Sie haben große Verluſte er-
litten. Es wurden weder die Petroleumwerke von Petroſeny
beſchädigt, noch hat die Eiſenbahn Schaden genommen. Auch
alle Jnduſtriewerke in der ganzen Gegend ſind unverſehrt ge
blieben. Die Rumänen konnten nicht einmal die aufgeſtapelten
Holzvorräte wegſchaffen. Das „Petit Journal“ verzeichnet in
einer Depeſche aus Paris das Gerücht, der König von Ru
mänien habe die perſönliche Leitung des Oberbefehls der
rumäniſchen Armee niedergelegt.

Köln, 22. Sept. Nach der „K. V.“ betragen nach
zwanzigtägigem Kampfe die rumäniſchen Verluſte
auf Grund zuverläſſiger Schätzung mindeſtens 70000
Tote' und Verwundete, 30000 Gefangene,
ſomit iſt ein Viertelder geſamten rumäniſchen
Armee außer Kampf geſetzt. Die bulgari-ſchen Stellungen wurden 100 Kilometer nördlich von der
alten Grenze vorgetragen, die Front iſt dadurch um
60 Kilometer verkürzt worden.

Genf, 22. Sept. Der Lyoner „Nouvelliſte“ erfährt aus
Bukareſt, daß am 8. Oktober die Jahresklaſſe 1918
zinberufen wird.

Huldigungen für das griechiſche Königspaar
Genf, 22. Sept. Wie der Lyoner „Progrès“ meldet,

nahm auch die Königin Sophie an der von dem
griechiſchen König vollzogenen Vereidigung der neuen
Rekruten teil. Die anweſende zahlreiche Menge, unter
der ſich viele Reſerviſten befanden, brachte dem Königspaar
das im offenen Kraftwagen angefahren war, warme Hul-
digungen dar.

Baſel, 22. Sept. Die „Agence Havas“ meldet aus
Athen: Der König hielt an die Rekruten für 1915, nach-
dem dieſe ihren Eid geleiſtet hatten, folgende Anſprache:

„Jhr müßt zu eurem König Vertrauen haben und ſeiner
Perſon voll ergeben ſein. Gewiſſe Leute werden verſuchen, euch
irrezuführen; dieſe verſuchen, unter dem Deckmantel des Patrio-tismus, ein Verbrechen zu begehen. Jhr werdet jetzt einen Teil
der Armee bilden, deren Moral ausgezeichnet iſt; ihr werdet
ihren Geiſt in euch aufnehmen. Erinnert euch an meine Worte!
Es lebe die Armee!“Die Vertreter der Vierverbandsmächte haben, wie es heißt,
der griechiſchen Regierung eine neue Note überreicht,worin eine beſtimmte Haltung gegen die Zentralmächte
verlangt wird.

Saloniki, 22. Sept. (Reuter.) Amtlich. Die Schiffe
beſchießen den Feind der Nachbarſchaft von Nechori mit
befriedigendem Erfolg. Die Artillerietätigkeit an der
Doiran- Front hat zugenommen.

Der rumäniſche Heeresbericht
dom 22. September. An der Nord- und Nordweſt-
front ſchwache Gefechtstäigkeit. Wir haben zwei Maſchinen
gewehre erbeutet und 150 Gefangene gemacht.

Südfront: Jn der Dobrudſcha hat der Feind ſeinen
Rückzug eingeſtellt und ſich t. unſere Truppen haben
e Kräfte in der rechten Flanke des Gegners in die Flucht
ge en.g8 tdienſt: Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Cernavoda und töteten ſieben Perſonen, darunter zwei Soldaten
und mehrere Ei Auch mehrere Tiere wurden getötetund drei Sue

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. Sept. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Somme hat die Schlacht von neuem

begonnen. Nach dauernder Steigerung des Artilleriefeuers
griffen die Franzoſen die Linie Combles-Rancourt
an. Sie hatten keinen Erfolg; ebenſowenig die Engländer,
die bei Courcelette vorzubrechen verſuchten Nach
träglich iſt gemeldet, daß in der Nacht zum 22. September
engliſche Teilangriffe bei dem Gehöft Mouquet und bei
Courcelette abgeſchlagen wurden.

Wir haben im Luftkampf nördlich der Somme elf
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Bei Korytnica ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Angriffe.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Nördlich der Karpathen keine Veränderung.
Ju den Karpathen ſlauten die Kämpfe ab. Einzelne

feindliche Vorſtöße blieben erfolglos.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Beiderſeits von Hermannſtadt (Nagyszeben)

griffen etwa zwei rumäniſche Diviſionen an. Sie wurden
von unſeren Sicherungsabteilungen unter ſehr erheblichen
blutigen Verluſten abgewieſen; bei Gegenſtößen
nahmen wir drei Offiziere, 526 Mann gefangen. Bei
Szt. Janoshegy wurden die eigenen Poſtierungen
nachts zurückgenommen. Der Vulkan-Paß iſt von
uns genommen und gegen feindliche Wiedereroberungs-
verſuche behauptet.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Jn der Dobrudſcha ſind rumäniſche Vorſtöße in

der Nähe der Donau und ſüdweſtlich von Tapraiſar
abgeſchlagen.

Mazedoniſche Front
Vergebliche feindliche Angriffsverſuche und ſtellenweiſe

lebhafte Artillerietätigkeit. Das Gelände ſüdlich der
Belaſica-Planina bis zum Kruſa-Balkan iſt
vom Gegner geräumt.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Revolutionäre Kundgebungen in Finnland
Frankfurt a. M., 22. Sept. Die „F. Z.“ meldet ausChriſtiania Aus Finnland angekommene Reiſende berichten,

daß in verſchiedenen finniſchen Städten Unruhen revolu-
lutionären Charakters ausgebrochen ſind. Am letzten
Dienstag ſoll durch eine Mine die große ruſſiſche Kaſerne
in Kemi teilweiſe zerſtört worden ſein, wobeileben umkommen. Die ruſſiſchen Bhörden böten alles auf,die Revolte niederzuwerfen. Seit dem Anſchlag, der in gemi

ſtattfand, wurde die Abreiſe nach Haparanda mehrere Tage lang
verboten. Die revolutionäre Bewegung in Finnland ſoll ſich
ziemlich ausgebreitet haben.

Wie das fromme England die deutſchen Miſſionare
behandelt

Die Miſſionsleitung der Brüdergemeine zu Herrnhut erhielt
einen im Gefangenenlager Zomba (Njaſſa-Land) abgeſtempel
ten und vom 14. Juli datierten Brief der Frau Miſſionar Uhl
mann aus Blantyre auf dem Schire-Hochland ſüdlich des Njaſſa
Sees. Sie meldet, daß alle Stationen der Herrnhuter und Ber
liner Miſſion im Jnnern von DeutſchOſtafrika verlaſſen ſind.Die Engländer brachten die Miſſionarsfamilien in Gefangen-
ſchaft. Die Reiſe nach Blantyre erfolgte zunächſt auf Laſt
autos, dann auf einem kleinen Dampfer vier Tage über den
NjaſſaSee, während deren die Reiſenden an Hunger zu leiden
hatten. Jn Blanityre wurden die Männer von ihren re und
Kindern getrennt. Letztere wurden in einem
gebäude untergebracht. wo ſie einige Voys r und
ſammen eſſen. Für die auf der Reiſe Erkrankten, namentlidie Kinder, iſt ärztliche Pflege vorhanden. Die Miſſionare eng

ten von ihrem Eigentum nur einige Koffer und Bettſachen, mit
nehmen. Gerade vor 25 Jahren wurden dieſe blühenden
Miſſionen begonnen, deren ſelbſtloſe Arbeiter England jetzt in
Gefangenſchaft führt.

der Dobrudſcha
Englands Druck

auf die nordiſchen Staaten
Wenn kürzere Tage den kommenden Winter anzeigen,

wird England dringend in ſeinen Anforderungen an die
nordiſchen Staaten, aus ihrer unbedingten Neutralität
herauszutreten. Denn bald iſt der Hafen von Archangelsk
wieder mit Eis bedeckt, dann hat. Rußland wieder nur
Wladiwoſtok am Stillen Ozean als Einfuhrhafen zur
Verfügung. Und wie nahe liegt der norwegiſche Hafen
Narwik, von wo eine Bahn nach Lulean am Bottniſchen
Meerbuſen geht. Die ſchwediſchen und finniſchen Bahnen
ſind jetzt aber verbunden, die Waren brauchten alſo nur inNarwik auf die Eiſenbahn verladen zu werden. Aber ſo
weit es ſich um Kriegsmaterial handelt, müßten Norwegen
und Schweden ihre Zuſtimmung zu ihrer Durchfuhr geben.
Damit würden ſie aus der bisher bewahrten Neutralität
heraustreten.

Beide Staaten haben die Neutralität verſchieden auf
gefaßt. Noch vor wenig über 10 Jahren waren ſie durch
Perſ onalunion verbunden. Engliſche und ruſſiſche Hetz-
arbeit ſtachelten den norwegiſchen Nationalſtolz, der ſich
hinter Schweden zurückgeſetzt wähnte. Norwegen wurde
ein eigenes Königreich, man kann fagen, unter engliſchem
Schutz. Und als gehorſamer Schutzſtaat hat es ſich ſtets
gefühlt und geführt. Wenn England befahl, ließ es lieber
ſeine Fiſche verfaulen als ſie nach Deutſchland zu verkaufen,
ſtellte es bereitwillig ſeine Handelsſchiffe den Engländern
zur Verfügung, erduldete allerlei Handelsbeſchränkungen,
da der Schutzherr den Verdacht nicht los wurde, daß doch
ein heimlicher Verkehr mit Deutſchland ſtattfände. Aber die
neueſten Drohungen gehen über alles Dageweſene hinous
Das unfruchtbare Cebirgsland iſt auf die Einfuhr von Ge
treide angewieſen, und dieſe Einfuhr aus Amerika ſoll
ihnen nun verboten werden. Daß etwa Getreide weiter
nach Deutſchland verfrachtet ſei, wird nicht behauptet. Man
will einen Druck auf Norwegen ausüben, und was man da
durch erreichen will, haben wir oben geſehen. Man hofft
wohl auch, daß Norwegen unter dieſem Zwang einer
höheren Gewalt nun auch Schweden zum Nachgeben be-
wegen wird. Dieſes hat ſich von der demütigen Haltung
Norwegens frei gehalten. Als England auch ſeine Poſt-
ſendungen beſchlagnahmte, ſperrte es den Poſtverkehr
zwiſchen der Entente und Rußland, und als engliſche Tor-
pedoboote die ſchwediſchen Gewäſſer nicht reſpektierten und
deutſche Frachtdampfer angriffen, traf Schweden recht wirk-
ſame Gegenmaßregeln. Während Norwegen nur nach Eng-
land hin ſieht, iſt Schwedens Aufmerkſamkeit auf Rußland
gerichtet. Schon wenige Jahre vor dem Kriege hatte Sven
Heodin auf die drohenden Truppenmaſſen aufmerkſam ge-
macht, die Rußland in Finnland zuſammenzog, ſchon da-
mals erkannte er, daß jenes in Norwik den eisfreien Hafen
am offenen Meere ſah, deſſen es unbedingt bedürftig war.
Ueberläßt man die Bahn Lulea--Norwik dem ruſſiſchen
Verkehr, ſo werden die Ruſſen ſich bald dort ebenſo feſtſetzen
wie die Engländer in Calais und Saloniki. Alſo muß
die Neutralität unbedingt gewahrt werden. Selbſt wenn
England mit Handelsſperre droht, darf man ſich dadurch
nicht irre machen laſſen. Die Mehrzahl der Bevölkerung iſt
auch hier für den Frieden, ſollte es aber zum Kriege kom-
men, ſo geht hier die Neigung eher auf die Seite Deutſch-
lands und der Mittelmächte, als auf die der Entente.
Anders liegt wieder die Lage in Dänemark, dort hat ſeit
ſehr langer Zeit eine ſtarke deutſchfeindliche Partei be-
ſtanden, die den Verluſt von Schelswig-Holſtein nicht ver-
ſchmerzen kann. Unter dem Einfluß von bevorſtehenden
Neuwahlen hat dieſe nun eine gehäſſige Agitation gegen
Deutſchland begonnen, die hier nicht unbeachtet geblieben
iſt. Wir wollen nicht den Fehler wiederholen, den wir
vor einem Jahr Rumänien gegenüber begangen haben,
als wir dieſes durch ein Ultimatum zwingen konnten, auf
unſere Seite zu treten. Allem Anſchein nach verſteht man
in Dänemark, wie töricht dieſe Preßhetze in dieſem Augen-
blick iſt. Aber andererſeits dürfen wir nicht vergeſſen, daß
die engliſche Flotte auf dem Wege nach Dänemark war, als
die Schlacht im Skagerrak ſie in ihre Häfen zurücktrieb.
Wer will behaupten, daß England keinen zweiten Verſuch
wagen wird? So laſtet auf dieſen nordiſchen Kleinſtagten
der wirtſchaftliche Druck und die quälende Ungewißheit,
die die Gegenwaxt faſt noch unerträglicher für ſie macht,
als für die Kriegführenden. So ſehnen ſie ſich nach
Frieden, glauben wohl gar, daß alle Neutralen vereint ihn
erzwingen können.

Wir haben die wiederholten Verſicherungen der Neu
tralität der nordiſchen Staaten und erſt jetzt gelegentlich
der Miniſterkonferenz iſt eine Note e e worden,

der Neutralitätdi ebenfalls für Aue ſich f r Aufrechterhal
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Dr. Solf und die deutſche Kolonialpolitik
(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter)

Jm Laufe dieſes Sommers hat ſich der Staatsſekretär
des Reichskolonialamtes Dr. Solf S die Zu

ands ausgeſprochenkunft der kolonialen Tätigkeit Deutſ
und dabei auch die An aufgeſtellt, Deutſchland müſſe
nach dem Kriege notwendig wieder Kolonialpolitik treiben,
ſelbſt wenn es uns nicht gelingen ſollte, jetzt die engliſche
Seeherrſchaft zu brechen, denn eine Beherrſchung der See
unſererſeits ſei keineswegs eine unerläßliche Vorbedingung
für eine wirkſame deutſche Kolonilpolitik. Mit Recht iſt
damals ſofort aus kolonialfreundlichen deutſchen Kreiſen auf
das Bedenkliche und Gefährliche dieſer Anſchauung hinge
wieſen und betont worden, daß eine deutſche Kolonial
politik ohne Sicherung der Freiheit der Meere gegen Eng
lands Gewalttaten durch eine unbeſtrittene
Deutſchlands immer eine Kolonialpolitik von Englands
Gnaden ſein würde, was gleichbedeutend wäre mit einer
ſteten Gefährdung unſerer kolonialen Tätigkeit, die ſchließ
lich eine völlige Lahmlegung im Gefolge haben müßte.
Dr. Solf hat bei ſeinen Ausführungen offenbar als Weg
für eine zukünftige koloniale Betätigung Deutſchlands den
Weg einer „Verſtändigung“ mit England im Auge, und es
war verſtändlich, daß ſich der Freunde einer kräftigen
deutſchen Kolonialpalitik eine ſtarke Beunruhigung bemäch-
tigte, als ſie von der maßgebenden Seite. die Möglich-
keit betont ſahen, Deutſchland werde nicht im Stande ſein,
in der Zukunft eine völlig unabhängige Kolonialpolitik zu
betreiben,* weil es in dieſem Kriege das Ziel einer ent
ſcheidenden Niederringung Englands nicht erreichen werde.

Es hat etwas lange gedauert, faſt drei Monate,
bis ſich Dr. Solf bemüßigt geſehen hat, dieſer Auffaſſung
und Beurteilung ſeiner Worte entgegenzutreten und die
Sorge zu bannen, die ſich unſeres Erachtens mit Recht
an ſeine Ausführungen knüpfte. Es bedurfte erſt eines An

Kriſtianiga, 22. Sept. Au

Die nordiſche Miniſterkonferenz
Veröffentlichung einer Note

Anlaß der nordiſchen
Miniſter konferenz wurde eine Note veröffentlicht, in
r es heißt: Die drei Länder ſind einig betreffend fortgefetzte

ufrechter haltung loyaler, unparteiiſcher Neutra li
t ä t nd des gegenwärtigen Weltkrieges. Die Kränkungen
der Rechte und drehgr der Neutralen ſeitens der kriegführen
den Mächte ſowie die Schwierigkeiten handels
politiſcher Art, die daraus für die Neutralen entſtanden,

wurden einer eingehenden Erörterung unterzogen. Beſondere

triebes dazu durch den Präſidenten der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft, den Herzog Johann Albrecht zu Meck-
lenburg. Aber auch in ſeinem jetzt veröffentlichten Schrei
ben an den Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
vermeidet es Dr. Solf, mit unzweideutigen Worten Stellung
zu dem Kern der ganzen Kolonialfrage zu nehmen, zu der
Anſchauung, daß wir England niederzwingen müſſen,
wenn wir jemals ungehindert und mit Ausſicht auf einen
dauernden Genuß der Früchte unſerer Tätigkeit wieder aktive
Kolonialpolitik treiben wollen.
die unbedingte Notwendigkeit der Gewinnung eines Kolo
nialreiches für Deutſchlands Weltgeltung, wie die Not
wendigkeit einer Flotte, die unſerem Handel über See die

Dr. Solf gibt zwar ſowohl

ungehinderte Betätigung ſichert, zu, aber er unterläßt es,
die Notwendigkeit der Erringung der Freiheit der Meere innerungen und Feſtſtellungen bezeichnet das Blatt die jüngſten
in dem gegenwärtigen Krieg zu betonen. Und das
ſt nach Anſicht der zweifellos
deutſchen Kolonialpolitiker die Hauptſache, denn wenn es
uns jetzt nicht gelingt, mit der Brechung der engliſchen
Seeherrſchaft die Vorbedingung für eine geſicherte deutſche
Kolonialpolitik der Zukunft zu ſchaffen, ſo wird die ganze
koloniſatoriſche Tätigkeit Deutſchlands in der Luft ſchweben
und lediglich Theorie bleiben.

Man muß bedauern und zugleich darüber ſtaunen, daß
der Staatsſekretär unſeres Reichskolonialamtes bei ſo
vielen Worten, die er zur Erläuterung ſeines Standpunktes
macht, nicht das eine, allein richtige Wort findet, das für
en lonialpolitie der Zukunft maßgebend iſt: Gegen
England.,

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtanti nopel, 23, Sept. Bericht des Hauptquartiers

vom 22. September. An der Front von Felahie fanden Ar
tillerie, Jnfanterie- und Bombenkämpfe ſtatt. Feindliche, ge
trennt vorgehende Truppen wurden durch unſer Artilleriefeuer
zurückgeſchlagen.

An der Kaukafus-Front Scharmützel zwiſchen Pa-
trouillen und von Zeit zu Zeit Jnfanteriekämpfe.

Wir verhinderten den Erkundungsflug eines feindlichen
Flugzeuges über der Halbinſel Gallipoli,

Bei dem Angriffe vom 18. September gegen Tſchiolack
r fanden wir große Mengen von Dum-Dum- Ge
ſchoſſen.
Oeſtlich vom Suez Kanal griffen wir feindliche Truppen
in der Umgebung des Brunnens von Tavpale an und zwangen
ſie, ſich zurückzuziehen.

Jm Schwarzen Meere warf eines unſerer Flugzeuge
10 Bomben auf den Kreuzer Kaiſerin Maria und auf
Torpedobootzerſtörer, Es wurde beobachtet, daß mehrere Bomben
den Kreuzer trafen.

Amerika und die britiſchen Blockademaßnahmen
New York, 22. September. (Funkſpruch des Vertreters des

W. T. B.) Die Zeitungen beſprechen die neueſte engliſche
Blockadeprder, welche die Verſchiffung der Vereinig
ten Staaten nach Holland und den ſkandinaviſchen
Ländern unter ihren gewohnten Betrag herabdrückt, Waſhing-
voner Depeſchen beſagen, daß die amerikaniſche Botſchaft in
London um Aufklärung über die Wirkung der neuen Verordnung
auf den amerikaniſchen Handel erſucht habe.

(Verſpätet eingetroffen) Das Stagtsdepartement hat in En g-
land gegen die für ungerechtfertigt angeſehene Unterſuchung
der amtlichen Poſt der Marine der Vereinigten Staaten
r den britiſchen Zenſor in Vancouver Einſpruch er-
oben.

Der Sekretär Lanſings und der holländiſche Ge
ſandte haben über die jüngſten britiſchen Verfügungen
eine Beſprechung gehabt.

Kriegsblindenhunde
Berlin, 21. Sept. Der Deutſche Verein für Sanij-

tätshunde hielt in Oldenburg im Hauſe ſeines geſchäfts-
führenden Vorſitzenden unter Leitung des Groß
herzogs von Oldenburg und unter Teilnahme
eines Vertreters des Kriegsminiſteriums in voriger Woche
eine Ausſchußſitzung ab, in der zum Beſchluß erhoben
wurde, die Sanitätshunde nunmehr auch als Kriegs
blindenhunde auszubilden, d. h. als Führer, Be-
gleiter und Beſchützer der im Kriege er
blindeten Offiziere und Mannſchaften. Das
Kriegsminiſterium und die berufsmäßig mit der Kriegs
blindenSache betrauten Stellen haben das neue Arbeits
ziel des Voreins, dem man auch in den weiteſten Kreiſen
der Bevölkerung Sympathie entgegenbringen wird, mit
Anteilnahme begrüßt und Förderung in Ausſicht geſte. r Fonſweree ſind veranlaßt worden, den Beſetzungsberechtig-

Aufmerkſamkeit wurde der Vernichtung oder Zurückhal-
tung von neutralen Schiffen und Ladungengewidmet, ſowie den Folgen von ſogenannten Schwarzen
Liſten der Kriegführenden. Man einigte ſich zwecks gegen
ſeitiger Erleichterung der Handelspolitik über handelspolitiſche
Maßnahmen der drei Länder, ſowie über das Eingreifen gegen
Handelsſpionage. Zur Behauptung der handelspolitiſchen Jnter
eſſen nach dem Kr e ſeien in den drei Ländern vorbereitende
Maßnahmen zu treffen. Ueber Fragen betreffend die Pflicht der
neutralen Mächte, Maßnahmen zur Wahrung derNeutralität zu treffen, wurde auf Grund der Haager
Konventionen vollſtändige Einigkeit feſtgeſtellt.
Man einigte ſich dahin, zu erklären, daß die drei nordiſchen
Regierungen es für ausgeſchloſſen erachten, die Jni
tiative zur Vermittlung zwiſchen den kriegführenden
Mächten oder zu ähnlichen Veranſtaltungen zu ergreifen. Anderer
ſeits ſtellte man als wünſchenswert feſt, daß eine erweiterte Zu
ſammenarbeit zwiſchen ſo vielen neutralen Län-
dern zur Wahrung gemeinſamer Intereſſen unter Ausſchluß
jeglicher Parteinahme für die eine oder andere der kriegführenden
Mächtegruppen zuſtande gebracht würde.

Ein WeddigenGedenktag
Wien, 22. Sept. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Der

22. September iſt ein bemerkenswertes Datum in der Ge
ſchichte des Weltkrieges:

n dieſem Tage des Jahres 1914 bohrte das Unterſee-
boot Weddigens in der Nordſee drei engliſche
Panzerkreuzer in den Grund, eine Heldentat, die in
den Annalen der Marine nicht allzu häufig wiederkehren dürfte.
Jn den zwei Jahren ſeit jenem denkwürdigen 22. September
vollbrachten die Flotten der Zentralmächte viele glorreiche
Leiſtungen und lieferten den unwiderleglichen Beweis, daß
Deutſchlands und Oeſterreichs Blaujacken den heldenmütigen
Landarmeen der beiden treuen Verbündeten ebenbürtig an die
Seite geſtellt werden können. Die Mär von der Unbeſieg-
barkeit der britiſchen Armada wurde zerſtört. Die
Mittelmächte erwieſen in glänzender Weiſe, daß ſie auf
keinem Gebiete und in Anwendung keiner Waffe den Gegner
zu ſcheuen brauchen, da ſie ihm überall nicht nur gleichwertig,
ſondern, wie eine unparteiiſche Abwägung der erzielten Erfolge

lehrt, vielfach weitaus überlegen ſind. So bleibt nach
wie vor die Kriegskarte ausſchlaggebend, wie ſie ſich die

Zentralmächte mitten im Wirbel der gegenwärtigen ſo beiſpiel
los heftigen und blutigen Kämpfe zimmern. Nach dieſen Er-

hochtrabenden Auseinanderſetzungen des franzöſiſchen Miniſter
erdrückenden Mehrheit der

Leute

zuſtändigen deutſchen Konſul
lande erteilt.

präſidenten Briands angeſichts dieſer Sachlage als doppelt
ſonderbar.

Eine Erklärung der franzöſiſchen Sozialiſten
Paris, 23. Sept. (Agence Havas.) Die parlamentariſche

Gruppe der unifizierten Sozialiſten hat faſt einſtimmig eine
Erklärung angenommen, in der zunächſt daran erinnert wird,
daß die unifizierten Sozialiſten am 4. Auguſt 1914 für die
Kredite geſtimmt hätten, um Frankreich gegen oinen gehäſſigen
Angriff zu ſchützen und zu verteidigen. Nicht ein Sozialiſt könne
einen Frieden annehmen, der Frankreich verſtümmele oder ver
kleinere. Wir werden daher, ſo heißt es in der Erklärung weiter,
für den Kredit ſtimmen, denn wir ſind zu allen Anſkren
gungen bereit, um die territoriale Integrität Frankreichs zu
ſichern, um für ElſaßLothringen die Wiederherſtellung
des 1871 zertretenen Rechts ſicherzuſtellen, um die vollſtändige
politiſche und wirtſchaftliche Wiederherſtellung Belgiens und
Serbiens zu ſichern und um die Gewißheit eines dauer
haften Friedens zu erlangen.

Die engliſchen Drückeberger
London, 22. Sept. Daily Telegraph“ ſchreibt, daß
in allen Aemtern der Miniſterien heftig gegen die in einigen
Northcliffblättern gebrachte Behauptung proteſtiert wird,
daß ſich in den Regierungsbureaus eine große Zahl junger
n befinde, die ſich um den Dienſt in der Armee
drückten. t

Säichtvermerk in Päſſen
Bei den Grenzübergangsſtellen, die den Verkehr zwiſchen

Deutſchland und dem verbündeten ſowie neutralen Ausland
vermitteln, ergeben ſich vielfache Schwierigkeiten, insbeſondere
Zeitverluſte daraus, daß die Reiſenden ihre Päſſe nicht mit
ornungsmäßigen Sichtvermerken haben verſehen laſſen. Um dies
abzuſtellen, den Grenzübergangsſtellen ihren anſtrengenden
Dienſt zu erleichtern, den Reiſenden aber Unannehmlichkeiten
nach Möglichkeit zu erſparen, wird nochmals auf folgende Be
ſtimmungen hingewieſen:

Die Ueberſchreitung der deutſchen Rei enze nach oder
aus dem verbündeten und neutralen Ausland iſt nur mit einem
im Paß eingetragenen deutſchen Sichtvermerk geſtattet.
Der Sichtvermerk wird für die Ausreiſe aus Deutſchland von
der hierzu zuſtändigen Sichtvermerksbehörde in Deutſchland, für
die Einreiſe in das deutſche Reichsgebiet von dem hierzu

oder Geſandten im Aus-
Der Sichtvermerk kann unter beſonderen Voraus-

ſetzungen auch als Rückreiſe- oder Dauerſichtvermerk ausgeſtellt
werden. Perſonen mit Päſſen ohne ordnungsmäßigen Sicht
vermerk müſſen an der Grenze zurückgewieſen werden.

Für die Ueberſchreitung der deutſchen Reichsgrenze nach
oder aus den von uns beſetzten feindlichen Gebieten und im
Verkehr mit Luxemburg iſt kein Sichtvermerk, ſondern
neben dem Paß ein militäriſchen Paſſierſchein
erforderlich.

Kriegsbeſchädigte als Kirchenbeamte
An die Königlichen Konſiſtorien hat ſich der Kultusminiſter

wegen beſonderer Berückſichtigung der iegsbeſchädigten und
verſorgungsberechtigten Kriegsteilnehmer bei Beſetzung von Stel
len der Kirchenbeamten und kirchlichen Bedienſteten gewendet.
Ein Teil dieſer Stellen iſt den Militäranwärtern und Jnhabern
des Anſtellungsſcheines vorbehalten und dabei ſoll es ſein Be
wenden haben. doch ſind die nachgeordneben Behörden zu
möglichſt wohlwollender Prüfung der Bewerbungsgeſuche von
Kriegsteilnehmern veranlaßt worden, um zu erreichen, daß ſolche
nur ganz ausnahmsweiſe eine Abweiſung wegen i
ſorgungsleidens erfahren. Auch bei der anderer
Stellen würden die Beſetzungsberechtigten dazu mitwirken können,

en ne ihren Fähigkeiten entſprechende neue
Lebensſtellung zuteil werde. Hierbei können nicht bloß verſor
ungsberechtigte Kriegsteilnehmer, ſondern auch ſonſtige Kriegst ſchadigie berückſichtigt werden. Auch ingbeſoldete Stellen

werden vielfach von ſolchen Kriegstei ern begehrt werden,
die neben dem kirchlichen Einkommen eine Militärrente beziehen.

zu verf

Die Kriegsanleihezeichnungen
der Sparkaſſen und Genoſſenſchaften

b. Bei den bisherigen 4 Kriegsanleihe-Emiſſionen
haben die Zeichnungen durch Vermittlung der Sparkaſſen
und Genoſſenſchaften am ſtetigſten und ſtärkſten zuge-
nommen, und es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß auch
die 5. Kriegsanleihe in den Kreiſen, die hinter dieſen
Geldinſtituten hauptſächlich ſtehen, auf weitgehendſte Be
teiligung rechnen kann. Wir wiſſen, daß bei den Spar
kaſſen trotz ihrer bisherigen Zeichnungen in Höhe von
10 Milliarden der Einlagebeſtand ungefähr auf der Höhe
vor Hriegsausbruch geblieben iſt. Und ebenſo wird es
jetzt bekannt, daß auch bei den Schulze-Delitzſchſchen Ge
noſſenſchaften, die von ihrem Beſtande an fremden Geldern
in Höhe von 120 Milliarden Mark etwa 1 Milliarde für
die Kriegsanleihezeichnungen hergaben, die Höhe der Ein
lagen ſogar noch eine Zunahme erfahren hat. Da zu den
Mitgliedern dieſer Genoſſenſchaften rund je ein Viertel

e und Handwerker gehören, ſo ſieht man,
daß auch in den Kreiſen der letzteren ſchöne Verdienſte
durch Hriegsaufträge gemacht worden ſind.

Dieſe Ziffern über den Beſtand der Sparkaſſen und
Genoſſenſchaften an fremden Geldern ſind inſofern be
ſonders intereſſant, als ſie die dauernd geſunde
Lage unſerer Finanz wirtſchaft beweiſen.
Jmmer wieder gelingt es, von einer Anleihe zur andern
faſt gleiche Summen zu ſparen und ſo den Erfolg der
nächſten Anleihe ſicherzuſtellen. Unſere in ſich geſchloſſene
Kriegswirtſchaft führt eben faſt ausſchließlich die Aus-
gaben der heimiſchen Volkswirtſchaft wieder
zu, und ſtellt daher die Finanzen auf eine ſichere und
dauernde Grundlage.

Es läßt ſich nun freilich nicht verkennen, daß nicht
alle Einlagen in dieſe Jnſtitute Neuerſparniſſe bedeuten.
Zu einem großen Teil handelt es ſich bei den fremden
Geldern in Sparkaſſen und Genoſſenſchaften um Summen,
die ihnen nur vorübergehend infolge Verkleinerung und
Auflöſung der Betriebe zufließen. Dieſe Liquidation der
Betriebe, die beſonders in der Landwirtſchaft in weitem
Umfange Platz gegriffen hat, iſt vielfach in demokratiſchen
Blättern unter Hinweis auf die Höhe der flüſſigen Mittel
gerade bei den ländlichen Genoſſenſchaften zu ganz un-
gerechtfertigten Angriffen auf die Verdienſte
der Landwirtſchaft benutzt worden. Man vergißt dabei
ganz, daß der Landwirt heute von den Reſerven infolge
der jahrzehntelangen intenſiven Bodenbearbeitung lebt
und daß er, wenn er nicht für viele Jahre den Bodenertrag
ſehr viel niedriger ſein laſſen will, ſofort nach
Kriegsende in ſehr hohem Maße Gelder
aufwenden muß, um die alte Höhe zu er-
halten.

Man muß aber auch ferner bedenken, daß in den
Kreiſen des ſtädtiſchen Mittel- und des Bauernſtandes vor
dem Krieg die Anlage der Erſparniſſe in Wertpapieren
kaum üblich war und um ſo höher iſt es dieſen Kreiſen
anzurechnen, daß ſie ſo ſchnell eine bisher ihnen nicht ge-
läufige Anlageart für ihr Kapital angenommen haben.

So ſind wir ſchon heute eines großen Erfolges unſerer
5. Kriegsanleihe ſicher. Möge jeder mit ſeinen eigenen
Mitteln, wie durch Aufklärungs- und Werbearbeit dazu
beitragen, daß ſie darüber hinaus zum Staunen und
Schrecken unſerer Feinde wird.

Keine Arbeitsloſen nach dem Friedensſchluß
Jm Reichstage und in der Preſſe iſt die Frage angeregt

worden, welche Maßnahmen in der Richtung einer entſprechen
den Fürſorge für die etwa nach dem Kriege vorhandenen Arbeits
loſen angebracht wären. Das Reichsamt des Innern iſt mit
dieſer Frage eingehend beſchäftigt. Die m den Kreiſe
allerdings ſind der ſang daß nach Lage Verhältniſſe
mit einer Zahl von Arbeitsloſen nach dem
Friedensſchluß nicht zu rechnen r wird. Man rechnet
vielmehr damit, daß eine ſtarke Nachfrage nach Arbei-
tern und Angeſtellten auf allen Gebieten eintreten wird.
Mit der Entwicklung der wirtſchaftlichen Tätigkeit dürfte auf
eine ſtarke Beſchäftigung der Jnduſtriebetriebe zu rechnen ſein
und im Zuſammenhang damit das Beſtreben hervortreten, tüch-
tige Arbeiter zu gewinnen. Eine eroße Unzadi von Arbeitgebern
haben ſich übrigens ſchon bereit erklärt, die aus dem Kriegeheimkehrenden Arbeiter wieder in die Stellen aufzunehmen, d

ſie vorher inne hatten. Die Annahme der zuſtändigen Stellen
hinſichtlich der nach dem Kriege wahrſcheinlich einſetzenden reich
lichen Arbeitsgelegenheit wird auch von maßgebenden Kreiſen der
Induſtrie Pl. Demnach wird für alle Fälle Vorſorge ge
troffen werden.

Es wird ſich empfehlen, jetzt ſchon für eine mögliche Aus
bildung von guten Arbeitern für höhere Arbeitsleiſtungen beſorgt
zu ſein. Vielfach freilich wird es an geeigneten Leuten fehlen,
die entſprechende Anleitungen zu geben vermögen.

DruckſachenPorto 2
Einzelne Zeitungen brachten letzthin die Mitteilung.

daß der Briefverkehr unter der Erhöhung des Portos durch
das Reichsabgabengeſetz vom 21. Juni 1916 nicht gelitten
hobe; als unliebſam mache ſich aber bereits die Befreiung
der Druckſachen von jeder Reichsabgabe in einer Weiſe gel-
tend, die von jedem Kenner der kaufmänniſchen und poſtali-
ſchen Paragraphenverhältniſſe vorausgeſehen wurde. Das
Börſenblatt für den Deutſchen Buchhandel folgert hieraus
nicht mit Unrecht, daß anſcheinend für die Ausdehnung der
Portoerhöhung auf Druckſachen in der Preſſe Stimmung
gemacht werden ſoll. Das Börſenblatt ſchreibt u. a.:
„Bei der Portoerhöhung auf Druckſachen handelt es ſich um

eine Lebensfrage des Buc dels (obwohl er nicht allein davon
betroffen würde), weil dieſe Poſtſendungen keinerlei Erhöhung
vertragen und eine Mehrbelaſtung wohl der ſchwerſte Schlag
wäre, der den ohnehin durch den Krieg ſchwer geſchädigten Buch-
handel treffen könnte. Iſt doch nicht nur das kulturelle Jnter-
eſſe, das durch die Verbreitung von Druckſachen gefördert wird,
ſeinerzeit maßgebend für die Ermäßigung jhrer Verſendungs-
gar zeweſen, ſondern noch mehr der Umſtand, daß weitaus
er grö Teil nur einen geringen Wert hat und damit die

ſelbe unterſchiedliche Behandlung beanſpruchen kann, wie ſie bei
ſpielsweiſe bei der Verfrachtung von Waren zum Ausdruck kommt,
die je nach ihrem Werte zu verſchiedenen Sätzen befördert werden.
Sie n ſich aber weiter auch aus der weſentlich ein-

afacheren e iſchen dlung, der beſonderen Abfertigung
du Druck achenBearbeitungsſtellen, ihrer Maſſeriauflieferung,

em re gers uſw. Es wäre daher ein ſchwerer volkswirkt-
ſchaftlicher Fehler, Druckſachen mit einem t Porto zu be
legen, ſtatt vielmehr zu erwägen, oh nicht für den Ortsverkehr
eine Ermäßigung eintreten könnte.“

Genau ſo wie hier liegen die Dinge für den Zeitungs-
verſand wie für alle anderen Druckſachen.
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Durch jede Kriegsanleihe ergeht eine neue
Mobilmachung an alle, die warm und weich in der ge
ſchützten Heimat ſitzen. Sage nicht: Jch habe ſchon früher
gezeichnet! Unſere Soldaten ſagen auch nicht: Jch habe
ſchon früher gekämpft! Tag und Nacht liegen ſie auf
blutiger Wacht; Zehntauſende haben ſchon auf allen Kriegs
ſchauplätzen gelitten und geſtritten, und verwundet, kaum
geſundet, zahlen ſie dem Feinde heim mit den ſickernden
und rieſelnden Tropfen ihres warmen, roten Lebensblutes.
Wer dürfte da ſagen oder nur flüſtern: Jch habe ſchon
früher gezeichnet!? Wer aber früher nicht zeichnen konnte
oder nicht wollte, weil er ein elender Drückeberger war,
der raffe ſich auf zur 5. Kriegsanleihe. Er müßte ſonſt vor
Scham in den Unterſtand kriechen, wenn unſere Feldgrauen
heimkehren.

„O, ſchöner Tag, wenn endlich der Soldat
IJns Leben heimkehrt, in die Menſchlichkeit,

um frohen Zug die Fahnen ſich entfalten
Und heimwärts ſchlägt der ſanfte Fri S
Ob dieſer Tag nah oder fern er iſt unlösbar auch

mit dem Heimatheer verknüpft, weil Geld, unendlich viel
Geld zum Kriegen und Siegen gehört. Ueber 36 Mil-
liarden Mark haben wir ſchon zum Schrecken der Feinde
ins Feld geſtellt! Ich muß erſt tief Atem holen, daß ich
dieſe glorreiche Zahl ausſprechen kann. Dem Geizhals
läuft bei all dem Geld das Waſſer im Munde zuſammen,

dem Vaterlandsfreunde aber werden die Augen feucht vor
ſtolzer Freude.

Aber wozu brauchen wirſo unendlich viel
Geld Für uns ſelber, für unſere Soldaten, für unſere
Väter und Brüder und Nachbarn, daß ſie veichlich ausge-
rüſtet ſind und ordentlich zu eſſen haben, daß ſie als Ver
wundete ihre gute Pflege finden und, wann es ſein muß,
für den Winterfeldzug warm eingewickelt werden. Wer
nicht für Kriegsgeld ſorgt, der ſorgt auch nicht für die Hei-
mat und die eigenen Angehörigen, der iſt nicht wert, daß
ein Tropfen Blut für ihn vergoſſen wird. Und unendlich
viel Kriegsgeld brauchen wir jeden Tag, jede Stunde. Der
frühere Schatzmeiſter des Deutſchen Reiches, Reichsſchatz
ſekretär Dr. Helfferich, hat ausgevrechnet, daß wir jeden
Monat ungefähr zwei Milliarden Mark für den Krieg aus-
geben müſſen; das macht für den Tag über 66 Millionen,
für die Stunde faſt 3 Millionen, und für die Sekunde gar
noch 770 Mark. Unſere Feinde brauchen freilich noch viel
mehr, England z. B. täglich 120 Millionen Mark, und
Amerika lacht ſich dabei ins Fäuſtchen. Solche Kriegskoſten
helfen uns zwar mittelbar, aber wir können doch keinen
einzigen Soldaten davon ausrüſten. Und viel, viel Geld
brauchen wir noch bis zum ſiegreichen Ende! Die ſilbernen
Kugeln der Engländer, die uns beſiegen ſollten, müſſen wir
ſelbſt ins Rollen bringen.

Wie wäre es uns ergangen, wenn ruſſiſche Roheit,
franzöſiſche Rachſucht und engliſcher Hohn über uns herein-
gebrochen wären! Die furchtbaren Greuel in Oſtpreußen
haben uns eine ergreifende Feldpredigt gehalten, und was
die anderen Feinde in ohnmächtiger Wut uns noch heute
androhen, können wir feden Tag aus den Zeitungen leſen.
Bei dem gewaltigen Anſturm von allen Seiten war es
wahrhaftig nicht ſelbſtverſtändlich, daß alles ſo gekommen
iſt, wie es jetzt groß und hoffnungsvoll vor uns liegt.
Unſere lieben Soldaten haben jeden von uns, unſere Eltern
und Geſchwiſter, unſere Schulen und Kirchen, unſer Hab
und Gut mit Leib und Leben verteidigt; wir dürfen ſie
nimmermehr im Stich Jaſſen und wollen auch nicht dulden,
daß andere ſie treulos verlaſſen. Ohne Geld aber können
ſie nicht weiter ſiegen. Wehe uns, wenn unſere heim-
kehrenden Vaterlandsverteidiger mit Erbitterung ſagen
dürften: Von den Feinden nicht beſiegt, aber von den
Freunden verlaſſen!! Wer ſich nicht an der Kriegsanleihe
beteiligt, der begeht eine ſchwarze Tat des Undanks. Der
ſagt zu unſerem Kaiſer im ergrauten Kriegshaar: Du biſt
wohl immer mit dabei in Wind und Wetter, in Weſt und
Oſt, aber ich helfe dir nicht mehr! Der ſagt zum Feld
marſchall Hindenburg: Du haſt zwar noch im weißen Haar
die ruſſiſchen Schinderknechte vertrieben und wirſt jubelnd
empfangen von Millionen Soldaten an der unendlich
langen Oſtfront, aber ich helfe dir nicht mehr! Der ſagt zu
den kühnen Seglern der Lüfte: Und ſteigt ihr empor und
ſpäht und kämpft wie die Adler, ich helfe euch nicht mehr!
Und brecht ihr zuſammen zwiſchen Himmel und Erde ohne
Anker und Boden, ich halte mein Geld feſt! Der ſagt zu
den ſterbenden Siegern vom Skagerrak: Grüßt England,
ich werfe euch kein Rettungsſeil zu! Der ſagt zu den
UBoot-Helden der naſſen dunkeln Tiefe: Jch halte mein
Schiffchen im Trocknen! Ach, der ſagt endlich zu jedem
Musketier: Du liegſt wohl in Eis und Schnee für uns im
Schützengraben und ſtürmſt in Sonnenglut mit Hand-
granaten gegen den Feind, aber ich helfe dir nicht mehr!
Pfui, des ſchwarzen Undanks!

In manchen Soldatenbriefen aus dem Felde haben wir
die Frage geleſen: Denkt man in der Heimat auch an uns?
Wie aus großen ſehnſüchtigen Augen ſpricht daraus die
Herzensqual eines Menſchen, der ſich für andere hinopfert
und weiß, ob er Dank erntet. Denkt man in
der Heimat auch an uns? Gib Antwort, aber nicht
mit ſchönen Worten, ſondern durch die 5. Kriegsanleihe!
Wenn dann im Oktober die Blätter fallen, dann geht ein
freudig Raunen und Rauſchen durch Millionen Heimat-
ſtreiter, und die Milliarden antworten: Ja, wir denken
an euch!

Unſere Feinde fürchten nicht bloß unſere Waffen,
ſondern auch unſer Eeld. Mit dem Schwerte konnten ſie
uns nicht unkerkriegen, mit Hunger und Lüge auch nicht,
denn wir wurden immer ſparſamer und ließen die Wahr-
heit ſprechen; nun liegen ſie ſchadenfroh auf der Lauer,
haben ſelbſt faſt nichts mehr zu beißen und zu brechen und
ho und harren doch auf unſeren leeren Geldbeutel.
Aber Hoffen und Harren macht manchen zum Narren. Jch
ahne wie das Hurra über alle Länder und Meere
fliegt: Die deutſche Heimarmee hat wieder einen großen
Sieg errungen durch die neue Kriegsanleihe. Jch höre
ſchon, wie unſere Feinde die Rieſenſumme verkleinern,
weil ſie ihnen wie ein drohender Recke erſcheint, und ich

e e e Klan Kapellenweil die Kriensanleihe den

furchtbaren Krieg abkürzt und den jubelnden Friedenstag
näherrückt. Oh, möchten doch alle. alle mitſiegen!
Mit jeder Mark zur Kriegsanleihe flechten wir ein Lorbeer
blatt in den großen rauſchenden Sieges- und Friedens
kranz, der unſere heimkehrenden Truppen ſchmücken ſoll.

Keiner darf denken oder ſagen: Auf meine paar Mark
kommt es doch wohl nicht an. Auf jede Mark kommt es an,
und gerade auf dich kommt es an wie auf jeden Soldaten!
Oder ſagſt du auch bei den geltenden Höchſtpreiſen: Auf
mich kommt es nicht an, ich fordere wie in Friedenszeiten!?
Gerade die kleineren Zeichnungen haben bei den früheren
Kriegsanleihen faſt 18 Milliarden eingebracht, die ſich auf
13 Millionen Einzelzeichnungen verteilten. Gewiß werden
auch die großen Vermögensverwaltungen und reichen Leute
wieder tüchtig mitzeichnen; ſie haben Vaterlandsliebe und
Geſchäftsverſtändnis genug dgfür, doch ihre Zahl iſt viel

zu klein, wo Milliarden in Frage ſtehen. Aber viele Körner
machen einen Haufen, viele Bäche einen Strom, viele Mark
eine Million. Jm vorigen Herbſt haben fleißige Kinder
die Nachleſe auf den Stoppeln gehalten. Was ſollen ein
paar Handvoll Aehren, könnte man ſagen. Sei ſtill! Weil
es viele, viele taten, iſt mehr Korn zuſammengekommen,
als ein Dutzend Großgrundbeſitzer einfahren konnten.
Dasſelbe meint auch der Dichter Rückert mit ſeinem weiſen
Sprüchlein:

„Wenn die Wäſſerlein kämen zuhauf, gäb' es e
u

Weil jedes nimmt ſeinen eigenen Lauf, eins ohne das
andre vertrocknen muß.“

Wie aber die Wäſſerlein in Millionen Tropfen und
Rinnſalen von Acker und Wieſe, aus Feld und Wald, aus
Stadt und Land zu unſeren freien deutſchen Strömen an
wachſen, ſo müſſen Bauern und Bürger, Arbeiter und
Handwerker, Beamte und Rentner, Kaufleute und Fabrik-
herren, Kinder und Greiſe, Verſchwender und Geizhälſe
das Geld zuſammenfließen laſſen zu dem gewaltigen
Strome einer neuen Kriegsanleihe. Und dieſer Mil-
liardenſtrom hat vor allen anderen Strömen noch eins
voraus: Er entſpringt und mündet im eigenen Vater
lande. Iſt das nicht ein fruchtbarer Kreislauf?

Wer dem Vaterlande durch die Kriegs-
anleihe einen Dienſt erweiſt, iſt ſich ſelbſt
der beſte Freund. Darum werden auch diejenigen
zeichnen, denen der Geldbeutel näherſteht als das Vater
land. Leihe mir 95 Mark, ſagt das Reich bei der
5. HKriegsanleihe, ſo zahle ich dir 100 Mark auf Schatz-
anweiſung zurück; leihe mir 950 Mark, ſo bekommſt du
auf Jahr und Tag 1000 Mark wieder. Wo in aller Welt
wird dir ein ſolches Geſchäft angeboten?! Lauf doch umher
in Stadt und Land wer ſchenkt dir einen Taler oder eine
Mark? Das Deutſche Reich tut es, und du brauchſt nicht
einmal „Danke ſchön“ zu ſagen. Und wer zahlt dir pünkt-
lich und halbjährlich noch 459 vom Hundert Zinſen dazu?
Das tut wieder das Reich. Die Sparkaſſe gibt 4 v. H.
Laß deine 100 oder 500 Mark dort liegen, und du haſt in
10 Jahren d oder 25 Mark weniger als bei der Kriegs
anleihe. Oder zahle bloß 95 Mark ein und ſage nach
10 Jahren, du möchteſt gern 100 Mark wiederhaben und
dazu die Zinſen von 100 Mark, nicht von 95 Mark, für
10 Jahre. Man wird dich auslachen! Du haſt die Wahl,
ſagt ferner das Reich; leihe mir 98 Mark, ſo gebe ich dir
eine Schuldverſchreibung über 100 Mark; leihe mir
490 Mark, ſo erhältſt du eine ſolche über 500 Mark uſw bis
in die Millionen. Jch frage noch einmal: Wer ſchenkt dir
2 oder 10 oder 100 Mark in dieſer teuren Zeit, und wer
zahlt dir obendrein für dieſe Anleihe 5 Prozent Zinſen?
Aber vielleicht möchteſt du dein Geld einem guten Freunde
leihen und vergiſſeſt dabei ganz, daß das Vaterland der
beſte Freund iſt. Er zahlt wohl auch 416 oder 5 Prozent,
aber für 100 Mark, nicht für 95 oder 99 Mark. Und wenn
er in Sorge und Not gerät, wo bleiben dann die Zinſen?
Willſt du ihn mahnen und pfänden? Bei der Schatz
anweiſung und der Schuldverſchreibung (beide auch Kriegs
anleihen genannt) brauchtſt du halbjährlich nur den
Zinsſchein abzuſchneiden und in Zahlung zu geben, ſo iſt
alles erledigt ohne Rückſicht, Mahnung und Verzögerung.
Das Abſchneiden iſt eine ſchöne Arbeit, viel mehr ange
nehm als anſtrengend.

Woher du das Geld nehmen ſollſt für die
5. Kriegsanleihe? Wo immer du es bekommen
kannſt, ohne zu ſtehlen. Es handelt ſich um ein ehrlich Ge-
ſchäft; mehr noch: das Vaterland ruft, und Sieg und
Frieden iſt mit in deine Hand gegeben. Klopfe an bei den
Sparkaſſen und Darlehnsvereinen, wo du noch ein Gut
haben haſt; benutze die anſtändige Gelegenheit, um alte
Ausſtände beizutreiben, und raffe zuſammen, was zinslos
in verſchwiegenen Ecken liegt! Ueberdies iſt zum Zeichnen
noch gar kein bar Geld notwendig. Wer z. B. 1000 Mark
anmeldet, braucht erſt zu folgenden Terminen zu zahlen:
18. Oktober (30 Proz.), 24. November (20 Proz.), 9. Januar
und 6. Februar (je 25 Proz.). Wer nur 100 Mark anmeldet,
darf bis zum 6. Februar mit der ganzen Zahlung warten.
Aber verſchiebe die Anmeldung oder Zeichnung nicht bis
auf die letzten Tage! Das Deutſche Reich läuft keinem
nach; am 5. Oktober iſt die Friſt verſtrichen, und die An
meldeklappe wird zugemacht.
Zeichne reichlich zum vaterländiſchen Danke, wenn der
Herr deine Aecker und Ställe geſegnet hat, wenn deine
Werkſtatt im Betriebe blieb, wenn dein Arbeitslohnſtiegen iſt oder der Würgengel des Krieges an deiner Hilte

vorüberging. Zeichne nach Kräften zur Aufbeſſerung
deiner Lage, wenn du unter dem Kriege wirtſchaftlich ge
litten haſt, der Witwe vergleichbar, die ihr letztes Scherf
lein in den Opferkaſten warf. Zeichnet alle zum Ehren
denkmal für die Gefallenen, die ihr Letztes und Beſtes
für Heimat und Vaterland gegeben haben! Mir iſt, als
hörte ich aus fernen, fexnen Gräbern von welſcher Erde
und ruſſiſchem Sande, aus den Schluchten der Karpathen
und den Tiefen des Meeres die Mahnungsſtimme des
Heldenjünglings Theodor Körner: „Vergiß mein Volk, die
treuen Toten nicht!“

Wir haben oft gehört, wie der beliebte Offizier und
der ſchlichte Soldat die Kameraden durch Wort und Bei-
ſpiel fortriſſen zum ſiegreichen Sturme, oder wie ſie nicht
raſteten und rubhten, bis ſie dem Verwundeten geborgen
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Eine neue Mobilmachung für das Heimatheer.
hatten. Das ſind wiederum Beiſpiele für das Heimatheer.
Wo du auch ſtehſt im bürgerlichen Leben, hoch oder niedrig,
du kannſt durch lebendig Wort und Beiſpiel andere mit
fortreißen zur ſiegreichen Kriegsanleihe, und wenn er
ſchon verwundet iſt durch Gleichgültigkeit oder Mißtrauen,
raſte und ruhe nicht, bis er geborgen iſt für unſere große
vaterländiſche Sache! Und wieder haben wir gehört in
ſeliger Jugendzeit: Das Gebet der Kinder dringt durch
die Wolken. Dann wird auch auf den Geldern, die durch
die Hände der Kinder und Schulen der Kriegs-
anleihe zufließen ſollen, Gottes Segen und deutſche Sieges-
kraft ruhen. Vergiß das nicht, wenn deine Lieblinge, für
deren Zukunft Millionen kämpfen und bluten, um eine
Beiſteuer zur Kriegsanleihe bitten!

Du willſt auch flüſſiges Geld behalten
für die Zukunft? Ach ja, du möchteſt deine Werkſtatt
erweitern, deine Scheuern größer bauen oder einen Garten
kaufen; dein Sohn ſoll ſtudieren und deine Tochter will
heiraten alles gut und ſchön, aber flüſſiges Geld hrauchſt
du dazu nicht verſtauen, und ein hochgemutes deutſches
Mädchen mit Kriegsanleihen und vaterländiſchem Sinn
möchte ich ſchon gleich in meine Arme ſchließen. Wenn die
Zeit gekommen iſt, kannſt du doch deine Kriegsanleihen gut
verkaufen oder kannſt ſie verpfänden bei der Sparkaſſe
oder den Reichsdarlehnskaſſen, die auch ſicher nach dem
Kriege ſo lange beſtehen bleiben, als ein Bedürfnis vor
liegt. Um flüſſiges Geld brauchſt du alſo niemals zu
bangen, ſolange du Kriegsanleihen hoſt.

Aber wie iſt es mit der Sicherheit der
Kriegsanleihen? fragen Herr Angſtmeier und
Fräulein Zitterig wie aus einem Munde. Sei ruhig, lieber
Angſtmeier, unſer Vaterland iſt groß und reich und treu.
Es ſtellt ſich ſelbſt zur Sicherheit mit ſeiner Ehre und mit
ſeiner und aller Bundesſtaaten Steuerkraft, mit ſeinen
Eiſenbahnen und Staatsgebäuden, mit ſeinen Forſten und
gewerblichen Anlagen, und der gute Wille wird gewähr-
leiſtet durch die Reichsgeſetze und durch unſere Abgeord-
neten, die ſelbſt wohl ohne Ausnahme Kriegsanleihen
haben. Und die Zahlung der Zinſen in der verſprochenen
Höhe und Zeitdauer iſt ebenſo ſicher wie das Kapital. Für
Fräulein Zitterig aber haben wir noch an die 400 000
Quadratkilometer Feindesland feſt in der Hand, ein wert
volles Pfand, faſt ſo groß wie das Deutſche Reich ſelber.
Wenn alles gut geht, flüſtert' Tante Miesmacher?
Ach ja, bei der erſten Kriegsanleihe hätte ſie vielleicht ſo
flüſtern können; wenn ſie es aber jetzt noch tut, dann muß
ſie nach Rußland, von Poſen aus 13 Stunden in einem
D-Zug durch erobertes Land an die undurchdringliche Hin
denburg- Front geraſt, oder an die Somme, wo eine Schnecke
in acht Wochen weiter gekommen wäre als die Engländer
und Franzoſen, und ſie wird mit eigenen Augen ſehen, wie
alles gut geht. Auch unſere bombenſicheren Sparkaſſen
können keine größere Sicherheit bieten als das Reich. Wenn
aber der Feind über uns hereingebrochen wäre, ſo würden
auch ſie ins Wanken gekommen ſein. Frage einmal die
Sparkaſſen in Arras, Ypern und Verdun, wieviel ihre be-
liehenen Häuſer, Bauplätze und Aecker noch wert ſind! Es
gibt aber Leute, die ſind noch klüger und vorſichtiger als
Herr Angſtmeier, Fräulein Zitterig und Tante Mies-
macher. Und doch haben ſie viele Millionen für Kirchen,
Stiftungen und Mündel den Sparkaſſen entnommen und
für die Kriegsanleihen nutzbar gemacht. Und die vorſich-
tigen Sparkaſſen ſelber, die doch gewöhnlich nur zur Hälfte
des Wertes beleihen, haben Millionen und aber Millionen
Kriegsanleihen gezeichnet, und da will noch einer fragen,
wie es mit der Sicherheit ſteht? Nun gut, ſo ſage ich kurz
und bündig: Die Kriegsanleihen fallen erſt mit dem Deut
ſchen Reich und das Deutſche Reich ſteht ſo feſt wie der
Himmel über uns. Aber nun kommt alle her auch Herr
Angſtmeier, Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher
nd ruft mit dem ganzen großen Heimatheer des deutſchen
Volkes:

Heil und Sieg in Oſt und Weſt über Land und Meer
durch unſere herrlichen Truppen; Heil und Sieg aber
auch in Haus und Hütte und ehrenvollen
Frieden durch unſere 5. Kriegsanleihe!

Zeichnungen anf die 5. Deutſche Kriegsanleihe
Reichsverſicherungs anſtalt für Angeſtellte60 000 000 Mk., Stwreſi ſche Generallandſchafts-

Direktion Breslau 50 000 000 Mk., Weſt preußiſche
ritterſch) Land ſchaft 10000 000 Mk., Neue weſtpreu-
ßiſche Landſchaft 10 000 000 Mk., Kreis-Sparkaſſe Bie-
lefeld 7000000 Mk., Valentin Graf Balleſtrem und
Gräfl. Balleſtremſche Güterdirektion Ruda 4000 000 Mk.
Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank 2000000 Mk., Giſelag
Verein Lebens- und Ausſteuer-Perſ.-Amſt., München 1 800 000
Mark, Geisweid,er Eiſenwerke A.G. 1 500 000 Mk., Für ſt
Lichnowsky, Botſchafter z. D., Schloß Kuchelng 1 000 000
Mark, Weſt preußiſche Landſchaftl. Feverſozietät1000 000 Mk. Kammwoll Aktiengeſellſchaft 1 000 000. Mk
Schleſiſche Textilwerke vormals Methner K Frahne,
Landshut i. Schl. 1000000 Mb., Rothenburger Verſich.
Anſtalt a. G., Görlitz 1 000 000 Mk.

Niederbarnimer Kreisſparkaſſe 12 Mill. Mk., Städt.
Sparkaſſe Boch um 10 Mill. Mk., Landesverſicherungs-
anſtalt Brandenburg 10 Mill. Mk., Städtiſche Sparkaſſe
Erfurt 8 Mill. Mk., Allgem. deutſcher Verſicherungs-
verein Stuttgart 8 Mill. Mk., Mindener Kreis-
ſparkaſſe 3 Mill. Mk., Städtiſche Sparkaſſe Schwelm
3 Mill. Mk., Baher. Verſicherungs- Bank A.-G., Mün-
chen 3 Mill. Mk., Aachener und Münchener Feuer-Ver-
ſicherungsGeſ. 5 Mill. Mk., Cornelius Heyl, Worms
3 Mill. Mk. Deutſch-Luxemburg. erks u. Hütten
ten Prſahrue Venhen Mill. Mk.,a diſche -Geſ. für Zu kat., äuſel 2 Mill.

re T e hrektor der Brandkaſſe r Lebensverſich.-Anſtalt der
Weſtpreußen 2 Mill. Mk., Stadt Fulda 1,82 Mill. Mk.,

parkaſſe HKengingen 15 Mill. Mk., Sinner Brauerei
A.-G., Karlsr 1,/6 Mill. Mk., Stadtſparkaſſe Buer 1,4 Mill.
Mark, Uerdingen 1,8 Mill. Mk., Kreisſparkaſſe
Witzen hauſen 1,25 Müll. Mk. Rudolph Hertzog, Ber-
lin 1,25 Mill. Mk., Kreisſparkaſſe Oued linburg 1 Mill. Mk.,
Landesverſicherungsanſ en 1 Mill. Mk,, Chemiſche

ik auf Aktien (vorm. G. Sch J Mill. Mk. Ober
chleſi ſche Giſen Hnduſtrie A.G. für Berghau und Hütten

betrieb 1 Mill. Mk., C. Heckm anim Duisburg 1 Mill.
Mark, G. Merch, Darmſtadt 1 Mäll.
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r Walhalla Thegter.
[5520

Sonntag letztes Gastspiel
der weltberähmten M ay Vong.Tanx-Poetin

1. Die Gefangene. 2. Tanz der Liebe.
4. Der Walzer.3. Die eher zum letzten MalWenn aie vie asgiocken läuten“,

4 Ate aus Deuntsehlands Gegenwart und Zukunſt.

Nachm. 4 Uhr: Familien- und Jugend-Vorstellung.
0,30. 0,55, 0,80, 1,10. Angehörige 1 Kind frei.Tageskarse Sonntags ab 1d V ununterbrochen

Ab Montag! 25.--30. Sept.Nur 6 Aufführungen: Loge Nr. 7.
Posse in 3 X L 7 rt Kraatz und Theo Halton.k von Viktor Holländer.Der Komponist War Viktor Holländer wird zur krstauſtükranz

persönlich am Dirigentenpalt erscheinen.

Thalia Säle.24. September 1916 abends S Uhr
Abachieds- Abend

RBlanda Hoffmann
unter Mitwirkung von Fräulein Emmit Reifsse, Herrn

Willi Brohs (Lieder zur Laute (6126Kartenvorverkauf bei H. Hothan, Reinh. Koch und in
den bekannten 7igarrengeschäften.

Saalschloß-Brauerei.
Sonntag, den 24 Ferry von ſern ittas Z. Uhr

s abends 10 UWe honzerit der hapeiſ lörlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung der rn und
Operettenſonbrette Frl. Küte Sehmidvom „Dentſchen Tbeater“ in Wien

goggtntritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.
F. Winkler.

mm Marktkireche. Sonnabend, 30. Sept., abends 7, Uhr

Konzert
Königl. Hof- u. Domchores

aus Berlin (Herren- und Knabenchor).
Leitung Professor Hugo Rückäel.

Mitwirkung: Wilhelm Kempff aus Potsdam (Orgel).
Feste Plätze: Altarplatz MK. 3.10, Mittelschiff Mk. 2.10,Emporen Mk. 1.55, offene Plätze: Mk. 1.05, Texte 20 Pfg. in

der Hofmusikalienhandlung Von Heinrich Hothan und
am Kongzerttage bei F. C. Wissell, gegenüber der Kirche.

LiehtspielhausIstoria
Pinen sensationellen Erfolg

erzielte gestern der erste Film aus der Sieger-
klasso der „Nordischen““

S e

32ßoggan Stimoff
unter Mitwirkung der bulgarischen

Königsfamilie
zum Besten des Roten Kreuzes.

Kinder und Jugendliche
haben bis 7 Uhr abends Zutritt.

400 620 nd 850

E

l

Vorfühbrung:

ThPassag 6- e
v ———WÖh—ör--ä-

Drama in 3 Akten.
Hauptrolle: OIafFönss. (6116

Der versiegolte bürgormeister, Der Posaunenonkel

Lustspiel in 2 Akten. Schwank in 1 Akt.

Beginn 4 UVhr, Sonntag 3 Uhr.

Stadt Theater
Volksvorſtellung.

Dis Journalisten.
6118 SAnf. 71, u ergebe 10/, Uhr.

Wiener Blut.
Operette von Strauß.

Montag, den 25. Sept. 1916.
Anf. 71, Uhr. Ende 10 Uhr.

ne AIIes-TroceKner(Heissluft-Flächen-Trocknmer)
einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner und Hack-Früchte, Puttermittel und Abfälle

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wärme- Quelle benutzbavp.

Die Anna-Lise.
S Schauſpiel v. Hermann Herſch.
imninmnnnninunimiinnnuminnnnſi

z 00,

e

Wegelin Hübner, e e len

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.

Billäg in Anschaffong und Betrieb. Rinfache,
sehnelle Aufstellung. Grösste Wirtschaftlichkeit.Maschinenfabrik u. Eisen- Halle 4. s

Reicher Tierbeſtand.
Zahlreiche Geburten und

Renanſchaffungen.

Sonntag, d. 24. Sept. 1916
nachmittags 3, Ubr

Wichtig für jeden Landwirt!
„ZJ„SZ7-ZJ„;„„Z„Mititär- Konzert

ausgeführt von der
Kapelle des I. Ersatz-Batl.

Füsilier-Rgts. Nr. 36
Leitung:

Muſikleiter Uax Krokert.
Eintrittspreiſe:

Bundesrats-Derordnungen
über den Verkehr mit Brotgetreide, Gerſte,

Soeben erſchienen:

Erwachſene 40 Pfg., Kind20 Pfg., Militär ohne Dienſt
grad vorm Pfg., nachm. Hafer und Hülſenfrüchten aus der Ernte 1916

Pfg. (6119

Bad Wittekind.
Sonntag, d. 24. September,

nachmittags 3 Ubr
Letztes

Kur- Konzert
in dieſer Saiſon
ausgeführt vom (6118

Görlach Orcheſter
Leitung:

er. Görlach. eigea s en

lichen
die Erledigung ihrer

5 T.
80. 9. S Vhr., M.

Er z. St.27 8 V. I. Ber.30.9. 7 U. III. U. BRef.

mit Ausführungs Anweiſungen und Erlänterungen

Aſſeſſor Rudolf Scheerbarth,
Syndikus der Central Genoſſenſchaft Halle (Saale)
u. kommiſſariſcher Vorſteher der Rechtsſchutzabteilung
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

zur Anſchaffung für jeden Gemeinde und Amtsvorſteher empfohlen
Der Wert des Buches liegt in den Erläuterungen, die von d Herausgeber, dem infolge
7 ner Tätigkeit als kommiſſari
chafts en für g ie re Sachſen reiche Quellen und

chaffung des ehe
Hilfe ſeiner Arbeit dem Landwirt ein Wegweiſer und W Berater zu ſein. Gleich-
zeitig V werden die mit der Durchführung der bzgl. Verordnun

Stellen dankbar s e Wegweiſer und Beratertätigkeit W
Arbeiten weſentlich erleichtert wird. Viele

wortung ihnen ſonſt obliegen würde, ſind dem Landwirt durch das Buch bereits beantwortet,
und bei den zu treffenden Maßnahmen dürfen ſie mige der Belehrungbei den Landwirten auf ſachkundige Mit

Zu deziehen vom verlag Otto Thiele, Halle (Saale).

von

Preis 75 Pfg.

ſcher Vorgrher der Rechtsſchutzabteilung der Landwirtu rungen zur Seite ſtehen,
gen vel den maßge ebenden Behörden werden durch die

Es iſt dem Verfaſſer in beſter Weiſe gelungen, mit

en beauftragten behörd-
ben weil ihnen dadurch
Fragen, deren Beant

wirkung rechnen.

Prof. Zanders

Gustav Frauendort, mm

ba Sehulstrasse 3--4,

Bebleidungs-Alademie

Apoſſo- Theater.
bstzter Spisiplan-Wecherl des beliehten Burlezk-Komikerz

Hartenstein,
TAgIl. abends 8,20 Neun für Halle e

Der brave Fridolin,
Schwank in 1 Akt von Scheuer und Hartenstein.
Hierauf: Der falsche Oswald.

Barzskt in 3 Exfen; hrartelfet und In See gesetzt von Paul Hartenstein.

h T Grosse Familien -Vorstellung,in berannien Hleinen ereue! r
Loge u. I. Rang 1.06, Parkett unnum. 0.55, II. Rang 0. 35 inkl. atädt. Steuer.

Verheiratete lJIunggesellen.
Schwank in 3 Akten von a und Steinberg,Musik von Rud. Nelson. 610

I W im Frrüiger Triananfheater welt Über 300 Hufführungen

Nachmitttags hat jeder Erwachsene l Kind frei!
Apollo-Bons besorgen!!!

Bergschenke,
Sonntag, den 24. September

nan Extra Konzert unnachmittags von 4 Uhr Streiehmusftk,ausgeführt von der Kapelle Hermann Görlach.

Erwachsene Eintritt 10 Kindoer frei.
Paul Zscheyge.

v Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert
im Saale statt. (5517

Hofkonditorei Dietze
Am Kirehtor Beke Mühlweg.

Jeden Abend Konzerte
C eines erstklassigen Künstler- Orchesters. 6058 J

AngenehmerAusflug nei Gutenberg
a Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein,

höhere Privat-
Knaben sehulse.

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Sexta bis eingehiieblieh Untersekunda. Vorbereitung zum REinj“-
Preiwilligen-EBxamen, Arbeitsstunden unter Aufsicht. Beginn
am 12. Oktober d. J. Prospekt,. (6122

Tapeten billig!Reste sowie grobe Bestände an Friedensware

weit unter Preis,
Reiche Auswahl der neuesten Muster. Rolle von 10 Pfg. an.

Ia. Tapeten -Kleister.
Felix Frauendork.
Eckgeschäft.

Man achte auf Firma
Fernruf 2341. 5523

c ä

Kochſalz.
Geſucht Vertretung einer leiſtungsfähigen, außer
halb des Verbandes ſtehenden öaline für Nord
deutſhiand. vedentender ümſag an in üsfcht
geſtellt werden, auch wäre Japltalbetelllgung 0

nicht ausgeſchloſſen.
n unter z. 524 n e Geſchäftsſtelle d. zig

el eeneOordes'sche

80 Pfg.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 24.
Garant. r AusbildunW 4 gertge- gern ne Kopf- wäſche

neidere r en n ienbedarf. Tages d mit Friſur
Abendkurſe von 10 L. an.Näheres durch Proſpekt.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Zöpfe
zirka 3599 Ftgte i per

Neues Theater: Sonntag: Der von Z3, 4, 5,Ping des Nibelungen, II. Die vis Wort
lküre. Montag: Torquato Verſand n Thyrdung einer

Haarprobe.

Zopf.-Siebert,
nur Leiveicerſtr 1 u. 79, I.

Taſſo.
Altes Theater: Sonntag: Der

ſiebente Tag. Montag: Johannisfeuer.
Operetten Theater:

Drei arme Teufel.
Graf von Luxemburg.

Sonntag:
Montag:

Magdevburg. W ee ſhggter Sonntag: Der Klavier Unterri f wMontag: Die wird gründlich erteih ſten. Große Brauhausſtraße 22 II
t. Weimar.

Ho eater: Sonntamanns Erzählungen. t Hoß Schampoun,
Altenburr gen e e „Mandelkleie

elungen, er rnute oſten noch aurie. eririe LagerErſter Sehwanoen- Dro 0,
Stgdi Theater: Sonntag: Polen- Leipzigerſtraße. e
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Halle, den 23. September
Ausſtellung von Nahrungsmitteln

des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft

Die Bekanntgabe, daß der Bund Erhaltung und Meh-rung der deutſchen Volkskraft eine Troße Ausſtellung von
Nahrungsmitteln zu veranſtalten gedenkt, hat in weiten Kreiſen
große Aufmerkſamkeit erregt. Es geht dies aus zahlreichen
Anfragen aller Art hervor. Die Ausſtellung wird vom 6. bis
15. Oktober täglich von 10--1 Uhr und von 3--7 Uhr geöffnet
ſein. Jm Bedarfsfalle wird die Beſuchszeit an einzelnen Tagen
verlängert werden. Der Eintritt iſt auf nur 50 eltogſegt-
um es jedermann zu ermöglichen, Belehrung zu ſchöpfen. Tech-
nik und Wiſſenſchaft und Praxis werden zuſammen wirken, um
einen der jetzigen Zeit angemeſſenen Ueberblick über die Herkunft
der Nahrungsſtoffe und ſpeziell auch der Nahrungsmittel zu
geben. Selbſtverſtändlich wird der beſtehende Zuſtand der
Ausſtellung ein gang beſtimmtes Gepräge geben.
Nahrungsmittel wird faſt fehlen und dafür werden Stoffe auf-
tauchen, die charakteriſtiſches Gut der jetzigen Zeit ſind. Eine
Reihe von Univerſitätsinſtituten werden ihre Schätze zeigen die
landwirtſchaftliche Hochſchule, die landwirtſchaftliche Kontroll
ſtation, das phyſiologiſche und hygieniſche Jnſtitut, das Nah-
rungsmittelinſtitut, das zoologiſche und botaniſche Jnſtitut.
Die Technik wird zeigen, wie man Obſt und Gemüſe haltbar
macht. Die neueſten Errungenſchaften auf dieſem Gebiete ſollen
vorgeführt werden. Mit ganz beſonderer Freude iſt es zu be
grüßen, daß der bekannte ProvingialObſtgarten eine ſchöne
Zuſammenſtellung von Obſt ſpeziell Birnen ausſtellen
wird. Jedermann wird die Namen der einzelnen Obſtſorten
kennen lernen können. Gleichzeitig wird gezeigt, wie das Obſt
zu verſchicken und aufzubewahren iſt.

Die Ausſtellung wird ferner die wichtigſten Erſatzſtoffe zur
Darſtellung bringen. Ferner werden die Schädlinge der Naktur,
die unſere Ernte beſtändig bedrohen, vorgeführt werden. Man-
cher Kleinpächter wird erkennen, unter welchem Schädling dieſe
oder jene ſeiner „Sortenpflanze“ zu leiden hatten

Viel Sorgfalt wird auf Nahrungsmittel Pflanzen verwendet
werden, die die Natur ohne unſer Zutun uns bietet. Die Feld-
nutzpflanzen ſollen gezeigt werden. Es iſt zu hoffen, daß ſich
Perſonen melden, die ſich für dieſes ſpezielle Gebiet beſonders
intereſſieren und im Dienſte der Allgemeinheit ihre Kenntniſſe
darbringen. Die Mehlbeere, die Beeren der Spargeln liefern
z. B. einen Erſatz für Kaffe. Ferner gibt es noch eine ganze
Reihe von Feldnutzpflanzen, die als Salat ausgezeichnet ſchmecken.

Eine ganze Reihe von Firmen wird Apparate ausſtellen
und zeigen, die in irgend einer Weiſe mit den Nahrungsmitteln
zuſammenhängect.

Auch der Bund ſelbſt wird auf den Plan treten. Er wird
zeigen, was ſeine Kleinpächter aus ihren Ländereien heraus-
gezogen haben. Jeder einzelne Acker ſoll vertreten ſein. Es
ergeht an die Kleinpächter des Bundes der Ruf, ſich recht rege
zu beteiligen, gilt es doch durch die Ausſtellung Mittel zu ſam-
meln, die ihnen ſelbſt wieder zugute kommeri. Rund 450 Morgen
Land hat der Bund verpachtet. Ueber 3000 Familien ſind durch
ihn zu teilweiſen und vollſtändigen Selbſtverſorgern geworden!
Es gilt vielen dieſer Familien mit aller Energie unter die Arme
zu greifen, um ihnen eine möglichſt billige Ernte zu ſichern.
Der Bund gibt das Land zu dem Preiſe gb, zu dem er es pachtet.
In vielen Fällen wird die Pacht ermäßigt. Die vielen Unkoſten
trägt der Bund. Er will auch in dieſem Jahre wieder große
Mengen von Saatgut kaufen und billig an ſeine Kleinpächter
abgeben. Jede Familie, die ſich ſelbſt verſorgt, iſt
ein Eckpfeiler im Beſtreben mit Freuden durch
zuhalten! Aus dieſem Grunde ſetzt der Bund alle ſeine
Kräfte ein, um möglichſt viel Land zu erhalten und zu verteilen.
Weite Kreiſe können dieſes Beſtreben des Bundes durch einen
vregen Beſuch der geplanten Ausſtellung unterſtützen. Geſpannt
darf man auch auf die Leiſtungen der Einkochküchen des Bundes
ein!f Auskunft in Angelgenheiten der Ausſtellung erteilt die Ge
ſchäftsſtelle des Bundes täglich von 8—-1 und 3--7 Uhr im Phy
fiologiſchen Jnſtitute der Univerſität, Magdeburger Straße 21.

Opfertag für die deutſche Flotte I. Oktober 1916
„Freie Sänger“ werden ſehr gebeten, an den auf der

Terraſſe am Hallmarkt (Muſikdirektor Wurfſchmidt)
und der Theaterlkerraſſe (Chordirektor Beher) im Verein
mit Militärkapellen zu veranſtaltenden Geſangvorträgen ſich
zu beteiligen.

Ueber die Veranſtaltungen an dieſem Opfertag für die
Deutſche Flotte unterrichtet eine Bekanntmachung im Anzrigen-
teil dieſer Ausgabe.

Kartoffelzuſatzkarten
An diejenigen Haushalte, die für ihre Ernährung auf

Kartoffeln beſonders angewieſen ſind, werden Kartoffel-
zuſatzkarten ausgegeben. Demgemäß erhalten die Jnhaber
der grünen Lebensmittelſcheine für die auf dem Schein be
zeichneten, zum Hau halte gehörigen Perſonen je eine Zu
ſatzkarte.

Gegen jeden Abſchnitt der Zuſatzkarte dürfen in der
Woche, für die er lautet, zwei Pfund Kartoffeln abgegeben
und entnommen werden. Der erſte Abſchnita gilt für die
Woche vom 2. bis 8. Oktober. Jm übrigen gelten für den

I. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Heitung

ſatzkarten die Beſtimmungen der Verordnung vom 13. Sep-
tember d. Js. ſinngemäß mit der Einſchränkung, daß eine
zentnerweiſe Abgabe und Entnahme von Kartoffeln auf
Zuſatzkarten nicht geſtattet iſt. Die Abſchnitte verlieren mit
Ablauf der Woche, auf die ſie lauten, und mit der Ab
trennung von der Karte ihre Gültigkeit.

Der Magiſtrat kann Ausnahmen von dieſer Verord-
nung zulaſſen. Er kann insbeſondere auf Antrag Zuſatz
karten auch an Jnhaber von weißen und gelben Lebens
mittelſcheinen ausgeben, wenn ſie nachweiſen, daß ſie aus
beſonderen Gründen auf eine erhöhte Zuweiſung von Kar
toffeln angewieſen ſind.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen unter
liegen der Beſtrafung mit ECefängnis bis zu ſechs Monaten
oder einer Geldſtrafe bis zu 1500 Mark.

Die Verteilung der Kartoffelzuſatzkarten
erfolgt in den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen. Sie
beginnt am Dienstag, den 26. September, und erfolgt in
folgender Ordnung: Dienstag, den 26. und Mittwoch, den
27. September werden die Karten nur an diejenigen Per-
ſonen ausgegeben, welche an dieſen Tagen zum Abholen
ihrer Brotmarken befugt ſind. Am 28. d. Mts. erfolgt die
Ausgabe der Kartoffelzuſatzkarten an die Perſonen, welche
an den genannten Tagen die Brotmarken abholen und an
diejenigen Perſonen, die ihre Brotmarken bereits am Mon-
tag, den 25. September bezogen haben, und zwar am 28.,
an Perſonen dieſer Gruppe, deren Namen mit A bis H,
am 29., an Perſonen dieſer Gruppe, deren Namen mit J
bis Q und am 30., an Perſonen dieſer Gruppe, deren
Namen mit R bis Z beginnt. Die Ausgabe geſchieht gegen
Vorweiſung der Lebensmittelſcheine, auf welchen die Zahl
der bezogenen Karten anzumerken iſt.

Der Bezug von Kartoffeln auf Zuſatzmarken iſt erſt
vom 2. Oktober ab zuläſſig. Ob in der mit dem 25. Sep-
tember beginnenden Woche Zuſatzkartoffeln an die Jnhaber
der grünen Lebensmittelſcheine ausgegeben werden können,
wird Anfang nächſter Woche bekannt gegeben werden.

Bezugsſcheine für Winterkartoffeln
werden auch noch in den nächſten Tagen in den Brot-
marken-Ausgabeſtellen aus gefertigt. Auf zentnerweiſen
Bezug von Kartoffeln ohne Bezugsſchein iſt nicht zu
rechnen.

30 Gramm Butter
Jn der Woche vom 25. September bis 1. Oktober entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 30 Gramm Butter. Die Menge,
welche an die einzelnen Haushalte abgegeben werden kann, be-
ſtimmt ſich nach der Zahl der Angehörigen des Hauswaltes, die
ſich aus dem Butterſcheine ergibt. Der Verkauf beginnt am
Dienstag, den 26. September. Er erfolgt aufgrund des für die
10. Woche giltigen Abſchnittes des Butterſcheines in den Ge-
ſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen
ſind. Der Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt 10 des
Butterſcheines abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte
anzumerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem
Stadt-Ernährungsamte, Schmeerſtraße 1III, Zimmer 26, am
Montag, den 2. Oktober abzuliefern. Militär- Urlauber erhalten
die Butter aufgrund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markte (Talamtſchule).

Speiſefette
Der Magiſtrat der Stadt Halle erläßt unterm 22. Sept.

eine Anordnung über Speiſefette, der wir folgendes ent-
nehmen:

Als Fett im Sinne dieſer Anordnung gelten: Butter und
Butterſchmalz, Margarine und Kunſtſpeiſ'fett, Speiſetalg (d. i
der aus Rohfett von Rindvieh und Schafen in Schmelzen nach
der Anweiſung des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche
Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin, gemäß Behannk-
machung vom 16. März 1916 für den menſchlichen Genuß her-
geſtellte Talg), Speiſeöle. Die Anordnung gilt nicht für: das in
Haushaltungen gewonnene Fett, das im Eigentum des Reich?s,
eines Bundesſtaates, der Reichsſtelle für Speiſefette, der Zen
tralEinkaufsgeſellſchaft m. b. H. und des Kriegsausſchuſſes für
pflanzliche und tieriſche Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin,
ſtehende Fett, Butter, Margarine und Schmalz, ſoweit ſie aus
dem Auslande eingeführt ſind, aus Knochen, Rinderfüßen und
Hornſchläuchen hergeſtellten Fette und Oele.

Milcherzeuger, die Milch zum Verkauf bringen, und Milch-
erzeuger, die in eigener Molkerei Milch zu Bulter verarbeiten,
ſowie Milcherzeuger, die in eigenen, nicht unter den Begriff
einer Molkerei fallenden Landwirtſchaftsbetrieben Butter her-
ſtellen, und deren Haushaltsangehörige ſind Fettſelbſtver-
ſorger. Bei Bemeſſung der auf den Kopf der Selbſtverſorger
entfallenden Mengen darf über den Umfang der durchſchnit:lich
im erſten Halbjahre 1916 ſtattgehabten Bemeſſung nicht hinaus-
gegangen werden. Keinesfalls darf dieſe Menge
180 Gramm für Kopf und Woche füberſchreiten.
Sämtliche nicht unter jenen Begriff der Selbſtverſorger fallenden
Perſonen ſind Verſorgungsberechtigte. Die auf den

24. September 1916

Bevölkerung entfallend
Menge an Speiſefett wird allwöchen- lich feſtgeſetzt.

Die Molkereien haben über die an ſie abgelieferte Milch, über
die erzeugte Butter und über die an Selbſtverſorger oder an die
ihnen zugewieſenen Verſorgungsberechtigten gelieferte Butter Buch
zu führen. Alle Milcherzeuger müſſen die nach Deckung des eigenen
Bedarfes verbleibende Milch an eine Molkerei liefern, ſoweit
ſie dies am 1. April 1916 getan haben.

Sämtliche Speiſefette, die nicht in Molkereien her-
geſtellt ſind, dürfen nur an den Kommunalverband
Halle oder die von ihm beſtimmen Stellen oder Perſonen ab-
gegeben werden. Jede Abgabe an andere Perſonen oder Stellen
iſt verboten. Der Ankauf von Speiſefetten iſt nur den vom
Magiſtrat zugelaſſenen Aufkäufern und Stellen geſtattet. Privat-
bukterlieferungsverträge hören auf. Die Ausfuhr von Spoeiſe-
fetten, die micht in Molkereien hergeſtellt werden, aus dem Stadt-
kreis durch Mitnahme oder Verſand iſt verboten. Ausnahrtnen
kann der Magiſtrat genehmigen. Die Auffkfäufer und Aufkauf--
ſtellen haben ſich durch eine Beſcheinigung des Magiſtrats aus-
zuweiſen. In allen Aufkaufsſtellen ſind die Preiſe für Milch,
Butter, Käſe und ſonſtige Milcherzeugniſſe an ſichtbarer Stelle
anzubringen.

Der Magiſtrat iſt mit Zuſtimmung der Provinzlial-Verkei-
lungsſtelle ermächtigt, die nicht in Molkereien hergeſtellten
Speiſefette, ſoweit ſie nicht zur Selbſtverſorgung gebraucht
werden dürfen, in Anſpruch zu nehmen. Der Magiſtrat iſt ke-
rechtigt, im Falle des Bedarfs die Herſtellung von Butter in
land wirtſchaftlichen Betrieben, aus denen die Milch oder Sahne
(Rahm) an Molkereien zu liefern iſt, zu verbieten. Gaſtwirte
erhalten nach näherer Beſtimmung des Kreisausſchuſſes ein:
Fettmenge auf Grund beſonderer Beſcheinigung. Bei Berechnung
dieſer Fettmenge iſt die Zahl derjenigen Perſonen, die regelmäßig
in dem Gaſthauſe Mahlzeiten zu ſich nehmen, nur mit der Hälfte
in Anſatz zu bringen.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werben
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark, oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Die Abgabe von Feinſeife und Seifenpulver
darf vom 2. Oktober an nur gegen Ablieferung der für den
laufenden Monat gültigen Abſchnitt der Seifenkarte
erfolgen. Auf jeden Abſchnitt der Karte darf nur die
darauf angegebene Menge abgegeben werden. Die Karte
gilt an allen Orten des Reiches für die Monate Oktober
1916 bis Januar 1917 einſchließlich. Die Ueberlaſſung der
Seifenkarten zum Bezuge von Waſchmitteln an andere
Perſonen, als diejenigen, für die ſie ausgegeben ſind, ſowie
die Weiterveräußerung von Waſchmitteln, die auf Seifen-
karten bezogen ſind, iſt verboten. Wer den vorſtehenden
Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geſängnis bis zu
drei Monaten oder an Geld bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Die Ausgabe der mit Verordnung des Magiſtrats vom
23. September in Halle eingeführten Reichs-Seifen-
karten erfolgt durch die zuſtändigen Brotmarken-
A usgabeſtellen gegen Vorweiſung der Lebensmittel-
ſcheine. Die Jnhaber der Lebensmittelſcheine erhalten ſo
viele Seifenkarten, als der Zahl der Haushalt- Angehörigen
nach dem Lebensmittelſcheine entſpricht. Die Ausgabe der
Karten wird auf dem Lebensmittelſcheine durch die Buch-
ſtaben Sk. angemerkt.

Unkündbare Tilgungshypotheken
Jn bodenreformeriſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich zurzeit

mit der durch den Krieg hervorgerufenen Notlage der deutſchen
Hausbeſitzer. Während die Bodenreformer in Hamburg zur Be
ſeitigung des Notſtandes nach Art der Kriegsdarlehnskaſſen eine
Reichsbodenkaſſe fordern, die notleidenden Haubeſitz zum ge-
meinen Werte zugunſten des Reiches aufkauft, unter Zahlung
von etwa 80 Prozent der Kaufſumme in Reichs-, Staats oder
Kommunalanleihe, hat ſich der Geſamtbund auf die Forderung
geeinigt, die Hypothekendarlehen bis zu drei Jahren nach Kriegs
ende zu ſtunden, wenn der Geldgeber nicht ſelbſt durch die
Kriegsereigniſſe finanziell in Not geraten iſt, unter Umwand-
lung aller erſten Hypotheken in unkündbare Tilgungshypotheren.
Auch in den einzelnen Ortsgruppen der Bodenreformer wird die
Not wendigkeit der unkündbaren Tilgungshypotheken betont.
So fand kürzlich in Hannover eine Verſammlung ſtatt, die die
eigentümliche Erſcheinung zeitigte, daß auf dieſe Weiſe Boden-
reformer und Hausbeſitzer an einem Strange
zogen. Der Berichterſtatter wies nach, daß die überall ge-
wünſchte und als notwendig anzuerkbennende Stundung ver
Hypothekenzinſen, gegen die ſich nur die großen Hypothekengeber,
insbeſondere die Hypothekenbanken, ausſprächen, von der um
wandlung aller Hypotheken in Tilgungshypotheken abhängig zu
machen ſei.

Die „Spar-Korreſpondenz“ macht darauf aufmerkſam, daß
in den Kreiſen der Sparkaſſen ebenfalls ſeit langer zzenn

Neuheiten, Damen Hinderhäten

das Beſtreben beſteht, nach Möglichkeit mwur unkündbar

rn c

Jacken-Kleider, Nachmittags-Kleider, Mäntel, Blusen,
Kleiderröcke, Morgenröcke, Kostümstoffe, Kleiderstoffe,
Seidenstoffe, Blusenstoffe, Lindener Samt, Besätze.

Mädchen- Kleider
und Mäntel. A. HUTH 2 Co. Knaben- Anzüge

und Paletots.
[6117



in Kristall und ForzellAusstattungen n rn rngünstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ben S.
Tilgungshypotheken was nach der in dieſen
rig maßgebenden Anſicht volkswirtſchaftlich den Vorzug
vor en Hypotheben verdient und womit insbeſondere auch
den enten des ſoliden und Grund bedie wir ſol Haus undbeſitzes am beſten

n

Ein V. Lehrgang für evangeliſche Preßarbeiter
n der Provinz Sachſen

ſoll von Monta,g den 28., bis Mittwoch, den 25. Oktober 1916 in
Halle abgehalten werden. An jeden Vort ſchließt ſich eine
Beſprechung an. Die igung von Druckereien im Betrieb
iſt an einem Nachnri in Ausſicht genommen. Das Programm
des Lehrganges geſtaltet ſich en en 1. A. Ebner-
Berlin, Syndikus des Vereins deutſcher r
„Schmutz und Schund im Anzeigenweſen vor iege und
während desſelben“. 2. P. HindererStuttgart, Geſchäfts
führer des Evangeliſchen Preßverbandes für Württemberg:
„Pfarrer und Redakteur“. 8. P. Hoffmann-Erfurt, Vor
fitzender der Gemeinde und blattkonferenz in der
Provinz Sachſen: „Das Evangeliſche Gemeindeblatt“. 4. A.
Kirchrath- Magdeburg, Chefredakteur der „Magdeb. Ztg.“:
„Die Standesbeſtrebungen deutſcher Redakteure“. 5. P. Riehm-
Aſchersleben: „Die Tätigkeit des Vertrauensmannes im Preß-
verband“. 6. P. Stark-Berlin-Steglitz, Direktor des Evan
geliſchen Preßverbandes für Deutſchland: „Krieg und Preſſe“.
7. P. Swierczewski-Halle, Direktor des Evangeliſch-So
zialen Preßverbandes für die Provinz Sachſen: „Vom Wollen
und Werden evangeliſcher Preßverbandsarbeit“. Geh. Kon
ſiſtorialrat D. Martius Magdeburg wird die Eröffnungsan
ſprache, Superintendent D. Wächtler-Halle, der ſtellver
tretende Vorſitzende des Verbandes, das Schlußwort halten.
Sämtliche Vorträge finden in der Herberge zur Heimat, Mauer-
ſtraße 7, ſtatt. Die Mitgliedskarte koſtet 5 Mk.; Tageskarten
2 Mk. Studierende der Univerſität erhalten die Karten zu
halben Preiſen. Nähere W erteilt die Geſchäftsſtelle
des Preßverbandes in Halle (Saale), Kronpringenſtraße 14.

Jnländiſche Kleie
ſteht dem hieſigen Kommunalverband zur Verfügung, die gegen
Bezugsſchein a en wird. Für Pferde kommt die Kleie nicht
zur Abgabe. Die Ausſtellung der Bezugpſcheine erfolgt im
Dienſtgebäude Drehhauptſtraße 6, Zimmer 652, vormittags von
s bis 1 Uhr, und zwar für die Namen mit dem Anfangsbuchſtaben
Sa--Sch am 25. d. Mts., Se T am 26, U--3 am 27., A--B
am 28, C am 29., G am 30. d. Mts., H am 2. n. Mts., J K
am 3., L--M am 4., N--Q am 5“., R. am 6. n. Mts. Diejenigen
Tierhalter, die ar den vorbezeichneten Tagen die Bezugsſcheine

abholen, können dieſe erſt nach dem 9. Oktober d. Js.
erhalten.

Mit den Austauſchgefangenen
kehrt auch der 27jährige St. aus Nietleben demnächſt zurück,
der kurz vor Ausbruch des Krieges von zwei franzöſiſchen Offi
zieren in Köln (jedenfalls durch Betäubungsmittel im Bier) ent
führt und als Fremdenlegionär nach Nordfrankreich gebracht
wurde. Infolge des Klimas erkrankte er, weshalb er entlaſſen
wurde. Er befindet ſich jetzt mit Austauſchgefangenen in Luzern
in der Schweiz, von wo aus er die deutſche Heimat wieder
ſchauen darf.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Rittmeiſter:
Knobbe, Oberleutnant d. Landw. a. D. (Neuhaldensleben),
zuletz? Leutnant d. Landw.Kav. 2. Aufgeb. (Neuhaldensleben),
jetzt in der 1. Landſturm-Eskadron des 4. Armcrekorps Stendak;
zum Oberleutnant: der Leutnant d. Reſ. Korff des Jägerbat!t.
Nr. 14 (Waren, früher Halle g. d. S.), jetzt in der I. Erſatz
Maſchinengewehrkomp. 15. Armeekorps; zum Leutnant d. Ref.:
der e febwebel Schröter (Erich) (Bitterfeld) im Jnf.-Regt.

Erneute Pockenſchutzimpfung. Alle Zivilperſonen, die in
beſetzte feindliche Gebiete reiſen, haben ſich vorher einer er-
neuten Pockenſchutzimpfung zu unterziehen, ſoweit ſie nicht in
den letzten 4 Jahren an Pocken erkrankt waren oder mit Erfolg
der Pockenſchutzimpfung unterzogen worden ſind.
Generalkommando des IV. Armeekorps erteilt Paſſierſcheine
und Grenzausweiſe zu Reiſen nach dieſen Gebieten nur unter
Vorlegung einer bezüglichen Beſcheinigung.

Die auf der Saale liegenden Kähne. mit altem Weizen
ſind verſchwunden; ſie ſind mit ihrer Ladung nach anderen
Plätzen gebracht worden, wo der Weizen verarbeitet wird.

Der Verband der Sanitäts- Kolonnen vom Roten Kreuz
Halle und Umgegend eröffnet Anfang Oktober einen Lehr-
gang zur Ausbildung von unbeſcholtenen Männern im
Sanitätsdienſt. Es wird Unterricht erteilt über den Bau
des menſchlichen Körpers, das Anlegen von Verbänden ſowie den
Transport von Verwundeten auf Tragen uſw. Jn jahrelanger
Friedenstätigkeit haben die Sanitäts Kolonnen eine große An-

l Mitbürger für die erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen und
onſtigen Vorkommmiſſen ausgebildet. Wenn es auch im Frieden
nicht allen Ausgebildeten möglich war, ſich den Sanitäts
Kolonnen anzuſchließen, ſo iſt es jetzt jedoch Ehrenpflicht
eines Jeden, helfend einzugreifen zum Wohle der für das Vater
land blutenden Helden. Es werden für die Etappe, die Lazarett-
üge, die Heimatlazarette ſowie für den Transport der Verwun-er vom Bahnhof nach den Lazaretten ausgebildete Helfer

dringend gebraucht. Alle die, welche nicht mit der Waffe für des
Vaterlandes Größe und tbeſtehen kämpfen müſſen und ſich
in den Dienſt des Roten s ſtellen wollen, werden gebeten,
ſich an einer der nachſtehend angegebenen Stellen melden.
1. Freiwillige SanitätsKolonne vom Roten Kreuz des 1870er
BahnhofsBaracken Vereins Halle: a) Kolonnenführer und Vor
ſitzender des Verbandes C. Pretſch, Moritzzwinger 6a III.;
b) Sanitätswache am Güterbahnhof (Delitzſcherſtraße, Vieh
rampe). 2. Krieger-SanitätsKolonne vom Roten Kreuz Halle-
Cröllwitz: Kolonnenführer W. Seeber, Dölauerſtraße 44.
3. KriegerSanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz Halle: a) Ko-
lonnenführer P. Thieme, Leipzigerſtraße 63 III; b) Vereins-
lokal „Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37, Sonnabends von
84 Uhr ab. 4. W Sanitäts Kolonne vom Roten Kreuz
Ammendorf: Stellv. Kolonnenführer R. Wachsmuth, Feldſtr. 7.

BVeſtandsaufnahme und Verbrauchsregelung für Leder-,
Haſen, Knochen und Miſchleim. Herſteller, Händler und Ver
braucher haben erſtmalig zum 1. Oktober 1916 ihre Beſtände auf
zugeben, Verbraucher haben außerdem ihren Bedarf anzumelden.

ierzu ſind vom Kriegsausſchuß für Erſatzfutter beſondere
drucke herausgegeben worden. Soweit die beteiligten Kreiſe

ntereſſenvereinen oder Verbänden angehören, werden ſiede durch dieſe erhalten. Bezirk eſſene Firmen, die
inem ſolchen Vereine oder Verbande a en, können Frage

bogen durch die Handelskammer zu Halle erhalten. et
Anträgen auf Ueberweiſung iſt Pppepen, ob der Antragſteller
Herſteller, Verbraucher oder Händler iſt.

Ein Kriegsunterhaltungsabend mit Lichtbildern über die
Balkanſtaaten findet am Montag, den 25., 834 Uhr, im Paulus-
gemei us ſtatt.

Aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft entlaſſen und aus-
getauſcht ſind anfangs dieſer e eine Anzahl Schwerverwun
deter, die keinen militäriſchen Dienſt mehr verrichten können.
Sie wurden ſchwerverwundete Ruſſen über edenausgetauſcht. Be deutſchen Gefangenen befanden 45 in

ſibiriſchen Gefangenenlagern und genoſſen aziemliche Freiheit.

Das ſtellv.

fe
natürlich daß ſie auf deutſchem Boden ſind. Sie ſind amu o do hren. ſt hieſt es, ſie kämen F Ruß
land in ein anderes Gefangenenlager: nun, froh werden ſie ge
weſen ſein, als ſie Schweden erreicht hatten. Unter den Aus
getauſchten befindet ſich auch ein Hallenſer, der Reſerviſt Max
Roesner, der infolge einer Beinverwundung am 7. Septem
ber 1914 von den Ruſſen r genommen und zunächſt als
vermißt gemeldet wurde. war eine unverhoffte 5 für
die Eltern und Angehörigen, als die Nachricht eintraf, daß der
Sohn nach jähriger Gefangenſchaft entlaſſen worden iſt. Er
trifft vor dem 70. Geburtstag ſeines Vaters hier ein.

Zwei Platzkonzerte. Am Sonntag, den 24. d. Mts., finden
von 12 bis 1 Uhr mittags zwei Platzkonzerte ſtatt und zwar vor
der Hauptpoſt von der Erſatzkapelle des G. Landw.Jnf.
Regts. 36 und auf dem Riebeckplatz von der Erſatzkapelle des
13. Landſt.-Jnf.-Erſ.-Batl. IV. 31. RHalleſcher Schützengraben. Sonntag von vorm. 9 Uhr bis
nachm. 7 Uhr ohne Unterbrechung Vorführung und Erklärung
der Nahkampfmittel: Handgranaten, Gewehrgranaten, Leucht
piſtolen. Ein 7 Meter tiefer, moderner Unterſtand mit zwei
Eingängen zum Schutz bei
geſtellt und wird den Beſuchern als Neuerung geftngt. Geſchütze
und Scherenfernrohr wie jeden Sonntag. ilttärmarſik von
1444——1 Uhr vorm. Eintritt auch wieder nur für Erwachſene
20 Pfg., für Kinder 10 Pfg.

Die Halleſchen Wandervögel haben in der Paul-Hehde-
reichStraße in Nietleben ein Häuschen gemietet, von wo aus
ſie die Dölauer Heide mit der weiteren Umgebung durchwandern.
Die Heide zeigt den bunten herbſtlichen Blätterſchmuck.

Halleſche Tageschronik. Jn einem Grundſtück der König-
ſtraße entſtand aus noch nicht ermittelter Urſache ein Kelker-
brand. Die Feuerwehr beſeitigte das Feuer nach kurzer
Tätigkeit. Jn der vergangenen Nacht wurde in der Leipziger
Straße eine Schaukaſtenſcheibe zertrümmert und
der Jnhalt des Schaukaſtens geſtohlen. Zwei Männer drangen
in vergangener Nacht in ein am Canenger Weg belegenes
Grundſtück und töteten eine Gans. Durch das Hinzukommen
e tgetgentmnerin geſtört ergriffen die Diebe die
Flu

Vereins-Anzeiger
Die Jugendkompagnie 519 ſteht Sonntag 1,30 Uhr Nachm. an

der alten Promenade zum Uebungsmarſch nach Lauchſtedt.
Rückkunft mit Zug gegen 8 Uhr abends.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Jm Aſtoriga-Lichtſpielhaus gelangt ſeit Freitag

ein Film zur Aufführung, der das größte Intereſſe beanſprucht.
Man ſieht nicht alle Tage eine Königsfamilie als Mitwirkende
eines Kino-Schauſpiels. Ueber den Jnhalt des großen, teils in
Amerika, teils in Bulgarien ſpielenden Films „Bogdan
Stimoff“ ſind unſere Leſer bereits in einem in Nummer 443
erſchienenen Aufſatz unterrichtet worden. Hier ſei daher nur
erwähnt, daß der Bulgare Stimoff wegen Mordverdacht zur
Flucht nach Amerika gezwungen und dort nach Jahren Fabrik-
direktor wird. Als ſein Vaterland ſich den Mittelmächten an
ſchließt, will er in ſeine Heimat, in die er unter großen
Schwierigkeiten gelangt. Er findet den Hof unter ſerbiſcher
Herrſchaft und muß mit den Seinen fliehen. Schließlich kämpft
er im bulgariſchen Heer und erhält für ſeine Tapferkeit vom
König Ferdinand eigenhändig eine Auszeichnung. Seine Un
ſchuld an dem vor Jahren begangenen Mord kam durch die Beichte
des ſterbenden Mörders ans Licht. Dieſe Handlung, die
noch durch zahlreiche Nebenepiſoden bereichert wird, iſt äußerſt
geſchickt inſzeniert worden. Von beſonderem Jntereſſe ſind die
glänzend dargeſtellten Maſſenverſammlungen der Fabrikarbeiter,
die gegen die Munitionsarbeit proteſtieren. Wir ſehen ferner
eien an die Oberfläche ſteigendes Unterſeeboot, nahmen an einem
Aufſtieg im Flugzeug teil und ſchauen die Flieger bei ihrer
verderbenbringenden Arbeit. Ganz wundervoll ſind die bul-
gariſchen Gebirgslandſchaften, die romantiſche, zerklüftete Felfen-
gegend.

Von den Darſtellern feſſelt natürlich am meiſten König
Ferdinand, vor allem in der Szene mit Stimoff, da ſich
dieſer ihm zu Füßen wirft. Nicht unerwähnt ſoll der Dackel des
Königs bleiben, der recht bejahrt und von ſeinem königlichen
Herrn ſehr geſchätzt zu ſein ſcheint. Königin Elena ſehen
wir bei ihrem ſegensreichen, liebevollen Wirken im Lazarett,
desgleichen die beiden Prinzeſſinnen, die den Verwundeten auf
jede Weiſe behilflich ſind und Sonnenſchein verbreiten. Den
Stimoff ſpielt Georg Reimers vom Wiener Burgtheater ganz
ausgezeichnet; als Stimoffs Weib iſt Lotte Medelsky, gleich-
falls Wiener Hofburgſchauſpielerin, beſonders in dern Szenen
mit ihren Kindern von ergreifender Jnnigkeit. Auch alle übrigen
Rollen werden von hervorragenden Künſtlern geſpielt. Ein präch-
tiges, anſchauliches Bild von bulgariſchen Gebräuchen und
Trachten gibt vor allem das Hochzeitsfeſt im dritten Akt, ſo daß
dieſes Schauſpiel des Feſſelnden genug bietet, in gleicher Weiſe
Lehrreiches, Uciterhaltendes und Erhebendes. „Bogdan Stimoff“
iſt das hohe Lied der Vaterlandsliebe und Königstreue und ver
dient, zumal der Film zu Wohltätigkeitszwecken aufgenommen
wurde, von jedermann geſehen zu werden.

Stadttheater
Am Sonntag, den 24. November, kommt nachmittags 335 Uhrals vierte Vollkrorſtellung Guſtav Freytags Luſtſpiel „Die

Journagliſten“ in bekannter Beſetzung bei Einheitspreiſen
von 25 bis 65 Pf. zur Aufführung. Abends 724 Uhr findet die
erſte Operettenaufführung dieſer Spielzeit ſtatt. Wie bereits
mitgeteilt, wird die Straußſche Operette Wiener Blut“
gegeben. Strauß wie die Operette ſelbſt ſind ſo bekannt und
mit Recht beliebt, daß es ſich wohl erübrigt, dem Werke eine
beſondere Empfehlung mitzugeben. Am Montag ifndet eine
Aufführung von „Die AnnaLiſe“, Schauſpiel von Hermann

erſch, ſtatt. Jn, dem unter der Spielleitung von Ludwig
aſſon ſtehenden Werk ſind beſchäftigt: Fräulein Grawi

in der Titelrolle, Frau von Durand als „Fürſtin Henriette“,
ſowie die Herren Wilcke als „Fürſt Leopold“, Teuſcher
als „Gottlieb Föhſe“, Maſſon als „Marquis de Chaliſac“,

Friedrich als „von Salberg“ und Eckhardt als „Georg“.
Der weitere Spielplan für die nächſte Woche lautet: Dienstag
„Großſtadtluft, Mittwoch „Der Wild ſchütz“, Donners-
tag Wiener Blut“, Freitag „Fidelio“, Sonnabend Ur-
aufführung des Schauſpiels „Auferſtehung“ von Fran z
Joſeph Engel.,

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend
und morgen Sonntag bietet ſich zum letzten Mal Gelegenheit,
die weltberühmte Tanzpoetin May Yong in ihren herrlichen
Tanzſchöpfungen zu bewundern. Die Künſtlerin, die bereits die
ganze Welt entzückt hat und Monatsgagen von 10--15 000 Mk.

ieht, wird an ihren beiden Abſchiedsabenden dem Walhalla
eater eine große Maſſe Beſucher e weshalb es

erſcheint, namentlich für Sonntag ſich tagsüber gute Plätze zu
ſichern. Die Tageskaſſe iſt Sonntags hon 10 Uhr ab ununter-

ſchwerem Artilleriefeuer iſt fertig

Konzerte der Görlachſchen Kapelle ſtatt.

eraten
1,20 Mark. VolksBücher Verlag F. Hoffmann, Ham-

brochen geö Morgen wird auch das ungemein feſſelnde
Schauſpiel „Wenn die Siegesglocken läuten“ zum letzten Mal
gegeben. Nachmittags 4 Uhr iſt Familien und Jugendvorſtellung
zu den bekannten Panit gen Bedingungen. Am Montag kommtzur erſten Aufführung die luſ Poſe „Loge Nr. 7*, Muſik
von Viktor Holländer, mit Alfred Schmaſow in der Hauptrolle.
Da ſich am Ende dieſes Monats das Berliner Reſidengz-Enſemble
verabſchiedet, kann „Loge Nr. 7“ nur ſechs Aufführungen er-
leben. Der Komponiſt Herr Viktor Holländer wird zur Erſtauf-
führung ſelbſt am Dirigentenpult erſcheinen.

Frl. Blanda Hoffmann, die bekannte, überalb beliebte
und gefeierte Operettenſängerin, tritt am Sonn den
24. d. Mts., abends 816 Uhr im Feſtſaal der Thaliaſäle zum
letzten Male unter Mitwirkung von Frl. Emmi Reiße und
Herrn Willi Brohs auf. Da die halleſche Künſtlerin wegen
auswärtiger Verpflichtungen lange Zeit dem Publikum entzogen
wird, iſt zu dieſem Ehrenabend ſicher mit einem ausverkaufen
Hauſe zu rechnen. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf ſchon jetzt
bei H. Hothan u Reinh. Koch, ſowie in den bekannten Zigarren-
geſchäften zu haben.

Konzert AnſorgeMarmont. Das am 2. Oktober im
Thaliaſaal ſtattfindende Konzert von Conrad Anſorge muß
als ein muſikaliſches Ereignis von hervorragender Bedeutung an
geſehen werden. Anſorge iſt einer der größten heuttgen Pianiſten.
Die zur Mitwirkung gewonnene Sängerin Theg von Mar
mont hat ſich überall als eine hervorragende Geſangs und Vor
tragskünſtlerin behauptet und iſt namentlich in den Berliner
Kongzertſälen eine der trat Erſcheinungen. Eintritts

in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
o

Leo Slezak Konzert. Ueberall iſt die Nachricht: „Leo
Slezak ſingt“ die die Kongertſäle biz auf das letzte Plätzchen
füllende Zauberformel geworden, weil es zu den ſeltenen Er
lebniſſen zählt, einer Tenorſtimme von der Schönheit lauſchen
zu können, wie ſolche Kammerſänger Leo Slegzak aus Wien
ſein eigen nennt. Die Stimme des Künſtlers der im ver-
gangenen Winter eine Reihe von Konzerten wegen einex hart-
näckigen Erkältung abſagen mußte erſtrahlt nach der ſommer
lichen Erholungspauſe wieder im alten Glange und Halle ſoll
eine der erſten Städte ſein, wo der große Sänger in diefem
Winter Einkehr hält. Eintrittskarten zu dem am 11. Oktober
im Thaliaſaal ſtattfindendem Konzert in der Hofmuſika-
lienhandlung Reinhold Koch.

Bad Wittekind. Sonntag nachmittag 816 Uhr findet
Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des Muſik-
direktors Hermann Görlach als letztes Kurkonzert
Saiſon ſtatt. Der Eintritispreis beträgt 35 Pfg. Grüne und
Dauerkarten haben Gültigkeit. (Siehe Anzrige).

Zovplogiſcher Garten. Auf dem Konzertplatz findet Sonn
tag nachmittag 338 Uhr großes Militärkongert von der Kapelle
des 1. Erſatz-Batgillons Füſilier-Regts. Nr. 36 unter Leitun
des Muſikleiters Max Krokert ſtatt. Der Eietrittspreis beträg
für Erwachſene 40 Pf., für Kinder 20 Pf., für Militär ohne

vormittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf. (Siehe
nzeige.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden wieder zwei
Für das Abendkonzert

iſt die Opern und Operettenſoubrette Fräulein Käte Schmidt
vom Deutſcher Theater in Wilna gewonnen worden.

Soziales
Faſt 414 Millionen Mark Ausgaben für Kriegsleiſtungen
verzeichnet der Verein für Handlungs -Commis von
1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg. Davon entfallen
allein 500 000 Mark auf die Kriegs-Unterſtützungskaſſe, deren
Mittel durch freiwillige Beiträge aufgebracht ſind und aus der
regelmäßig mehr als 4000 Familien einberufener Handlungs-
gehilfen neben Kriegsgefangenen und Jnvaliden Hilfsgelder be
ziehern. Von der Rentenkaſſe für ſtellenloſe Mitglieder wurden
141 000 Mark ausgezahlt. Rund 140 000 Mark entfallen auf das
von der ar des Vereins geleiſtete Kriegsſterbegeld,
1640 000 Mark auf Kranken- und äbnisgelder, während ſich
die eingezahlten Prämien für die Kriegsverſicherung der „Deut-
ſchen Welt“, der Lebensverſicherungskaſſe des Vereins, auf
191 000 Mark belaufen. Daneben zahlt dieſe Kaſſe 1 540 000
Mark für fällig gewordene Verſicherueigen aus. Der Reſt der
434 Millionen entfällt auf die Kriegsleiſtungen des Unter

r und der Kaſſe für ältere, in Not geratene
Mitglieder. Von den 125 000 Mitgliedern, die der Verein beim
Ausbruch des Krieges zählte, wurden bereits über 70 000 zum
Heeresdienſte einberufen; mehr als 4000 fanden den Heldentod
fürs Vaterland. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde an 2000
Mitglieder verliehen; 22 Vereinsangehörige wurden mit dem
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Sport und Jagd
Tennis-Wettkampf Halle-Jena

Auf den Plätzen des Vereins für Volkswohl (Sandanger)
treffen ſich dieſen Sonnabend Nachmittag und am Sonnrag die
beiden Mannſchaften der Tennis- Vereinigung Halle und des
Tennisklubs Jena in einem Vereinswettkampf. Es finden zu
nächſt Einzelwettkämpfe ſtatt, in denen ſich die Spieler beider
Parteien nach ihrer Spielſtärke gegenübertreten. Ferner wird
eine Reihe Herren-Doppelſpiele zum Austrag gebracht werden,
dieſe urniermäßig und mit Vorgabe, um einen Ausgleich in
der Spielſtärke herbeizuführen. Der Zutritt zu den Tennis
plätzen iſt diesmal umnentgeltlich.

Fußballſport
Sportplatz am Zoo. Jn dem Verbandsſpiel gegen Wacker

wird Halle 96 mit folgender Mannſchaft antreten: Tor: Henſel;
Verteidiger: Hankel, Speher; Läufer: Bennicke, Hetz, Burghardt;Stürmer: Brügert, Mainz, GElsner, Büttner, Delle. Sdiede
richter iſt Herr Zipfel-Favorit. Begirin des Wettſpiels 434 Uhr.
Vorher Halle 96 III gegen Ammendorf II, 24 3 Uhr. Halle 96 II
ſpielt auf den Brandbergen gegen Dölau.

Candwirtſchaftliches
Prämienſchweine

Unter Bezugnahme auf die kürzlich veröffentlichte Mit e
lung über Prämienſchweine wird uns von dem Zentralvieh-
handelsverbande mitgeteilt, daß es Prämienfutter auf
die an die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung
abgelieferten Schweine im Gewicht von mindeſtens 2 Ztr. ab
Stall nur bis 80. September d. Js. gibt.

Neu eingegangene Bücher
Prophetiſches und Eigenes. Verſe aus den Tagen des

Weltkrieges von A. Redemacher (C. Koritzſch) Halle. Kom
r von Gebauer-Schwetſchke G. m. b. H., Halle
a. d. S. Preis 40 Pf.

Praktiſche Stallhaſen- und Ziegen-Nutz-Zucht mii
KriegsKochbuch. Nach eigenen lacigfährigen hrungen
verfaßt von Rödel-Paulus-Zittlau, Preis 1 Mark,

urg 33. Lämmerſieth 18.
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TTT MJede gezeichnete Mark
arrbeitet für den Sieg!
Die Kriegsanleihe iſt die finanzielle Grundlage unſerer

Schlagfertigkeit. Sie hilft unſerem unvergleichlichen
S Heer und unſerer Flotte den Sieg über unſere Feinde

zu vollenden und damit den Frieden herbeizuführen.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Du ſicherſt Oir da

durch Dein Kapital und hohe Zinſen und hilfſt
S gleichzeitig dem Vaterland in ſeiner ſchwerſten Stunde.

Wer nicht zeichnet, ſoviel in ſeinen Kräften ſteht,
beeinträchtigt unſere militäriſche Kraft und ſtärkt da-
durch die Züverſicht und die Macht unſerer Feinde.

Jede verweigerte Mark
ſtärkt den Feind!
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Vermiſchtes
Franzöſiſche Phantaſie

Der „Figaro“ leiſtet ſich nachſtehende Betrachturng über
deutſche Muſik in Frankreich: „Gewidmet dem Meiſter Saint-
Saens, der auf muſikaliſchem Gebiete dem Grundſatz huld' gt:
Frankreich den Franzoſen! Lange vor Strauß und Lehar,
lange vor Wagner ſchon hatten die deutſchen Muſiker, wenn auch
nicht immer mit deu:ſcher Muſik, Frankreich überfallen. Damals
aber geſchah das eher auf dem Lande, hauptſächlich im Norden
und Weſten, als in den Städten, eher in den Jahrmarktsbuden
als in den Theatern; wo er nur konnte, ſuchte uns der Boche
mit ſeinen Doppelnoten und mit ſeinen muſikaliſchen Seufzecn
zu durchtränken. Wer erinnert ſich micht, irgend einmal in
ſeiner Jugend auf den öffentlichen Plätzen kleiner Ortſchaften
oder auf den Eſtraden öffentlicher Schauſtellungen jene Quar-
tette, die ſich immer gleichblieben Klappentrompete, Klarinette,
Poſagune und Kornett (Piſton) jene Muſikbanden von vier
Nlonden Burſchen mit grünen Mützen, die die Provinzen nach
len Richtungen hin durchzogen und ſich an Schaubudenbeſitzer
vermieteten oder an Meß- und Feſttagen unter freiem Himmel

land zurück, nachdem ſie ſich ein kleines Vermögen erſpielt und,
die Augen und Ohren offen haltend, wichtige Erkundigungen
eingezogen hatten. Das dkutſche Spfonenweſen begann
bei uns mit der Muſik Die armen ſächſiſchen oder böh-
miſchen Muſikanten, die mit ihrer Muſik durch die ganze Welt
zogen, waren alſo auch deutſche Spione! Höher geht's nimmer,
und man weiß nicht, worüber man ſich mehr wundern ſoll:
über die Verbohrtheit dieſes angeblich führenden franzöſiſchen
Blattes oder über den geiſtigen Tiefſtand von Leſern, die ſich
ſolchen Blödſinn auftiſchen laſſen

Die Amerikaner und die Ehe
„Das iſt ja ſchvecklich“, ſagte der Ehemann zu ſeiner Frau,

„erſt letzten Monat hatte ich eine Schneiderrechnung von 74
Dollar zu bezahlen, und dieſen Monat bringſt Du mir wieder
eine von 60 Dollar.“ „Daraus kannſt Du ſehen,“ erwiderte die
Frau, „daß ich auf dem beſten Wege bin, mich nach und nach
einzuſchränken.“ („Boſton Transcript.“) „Meine Frau,“ ſagte
der Pantoffelheld, „wünſcht Tee zum Frühſtück, aber ich wünſche
Kaffee.“ „Dann wird alſo bei Jhnen zum Früſtück Tee und
Kaffee ſerviert?“ „Ach nein, wir kommen uns gegenſeitig enk-
gegen.“ „Auf welche Weiſe?“ „Wir trinken Tee.“ (Jndlana-
polis Star.“)

Die franzöſiſchen Offiziere ſollen ſchauſpielern lernen
Die Neigung zum Theaterſpielen ſteckt den Franzoſen ſo

ſehr im Blut, daß man ſich garnicht zu wundern braucht, wenn
die franzöſiſche Militärverwaltung jetzt daran geht, dieſe Nei-gung im Jntereſſe des militäri Je Dienſtes ſhſtematiſch aus-

zubilden und Theaterſchulen für angehende iere einzu
richten. Mit der Aufgabe, dieſe Ausbildung zu leiten, wurde
Paul Mounet, der bekannte Sozietär der „Comedie
Françaiſe“ und Profeſſor am Pariſer Konſervatorium betraut.
Bei der Einſtellung des dramatiſchen Unterrichts in den Lehr
plan der Offiziersausbildung handelte es ſich darum, den
Offiziersaſpivanten den dramatiſchen Vortrag beizubringen, der
ſie befähigt, ihre Leute durch ſchwungvolle Worte zur höchſten
Anſpannung ihrer Tatkraft anzuſpornen. Der dramatiſche Un-
terricht ſoll ihnen weiterhin aber auch die körperliche Haltung
beibingen, die geeignet iſt, auf die eigene Truppe wie die der
Feinde Eindruck zu machen. Die Pariſer Zeitungen ſtimmen
dem Plan dieſer Theaterſchule lebhaft zu.

Jhre fünf Kinder ermordet
Heidelberg, 22. Sept. Die Frau des Gipſers König hat

heute Nacht ihren fünf Kindern im Alter von 8 bis 10 Jahren
die Hälſe durchſchnitten und ſich dann ſelbſt durch Oeffnen der
Pulsadern das Leben zu nehmen verſucht. Die Frau wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt.

Gabrile d'Annunzios Heldenbuch
Lange hatte man von Gabriele d'Annunzio, der „ein Sänger

und ein Held“ iſt, nichts gehört. Jetzt erfährt man aus
Venedig, daß er in einigen Tagen ein Buch über die Feldzüge
in Frankreich und Jtalien, die er mitgemacht hat, erſcheinen
laſſen werde. Gr wird alſo wieder einmal im Mittelpunkt des
Weltkrieges ſtehen, der große Gabriele.

Allerlei Luſtiges
Kindliche Einſchätzung. Männe, ein kecker Quin-

taner, der mit jungen Hunden und Kaninchen beſſer umzugehen
weiß als mit zarten Geheimniſſen, nimmt dem auf Urlaub im
Hauſe ſeiner Eltern weilenden Kameraden des Vaters mit
ſpitzen Fingern ein blondes Haar vom Rockärmel. „Onkel“,
warnt er, „du darfſt meine Tante Jlſe nicht an dich drücken,
die haart!

e Letzte Telegramme
Abreiſe des bisherigen rumäniſchen Geſandten Beldiman

Berlin, 23. Sept. Der bisherige rumäniſche Geſandte
Beldiman iſt heute vormittag 8 Uhr 40 Min. mit den
Herren der Geſandtſchaft im Sonderzuge vom Stettiner
Bahnhof nach Kopenhagen abgereiſt.

Skandinavien und die Schweiz
Bern, 23. Sept. Der „Excelſior“ ſchreibt: Selbſt wenn

ſich den Skandinaviern die Schweiz anſchließen
würde, würde der Boden der Verſtändigung außerordent-
lich eng und die Grundlage ſehr zerbrechlich ſein, denn alle
dieſe Neutralen ſind außerordentlich ſchwach.

Dazu bemerkt das „Berner Jntelligenzblatt“: Dieſe
Mißachtung der Neutralen von einer Seite, die ſich bei
jeder Gelegenheit als Beſchützer der kleinen Nationen und
Rechte aufſpielt, verdient zur Kenntnis genommen zu
werden.

Franzöſiſche Kulturbeweiſe
Lugano, 23. Sept. Der Pariſer Vertreter des „Cor

riere della Sera“ telegraphiert ſeinem Blatte folgendes:
Als Raffin-Dagens in einer Rede von „Le came-
rades allemandes“ ſprich, brach in der Pariſer Kammer ein
allgemeiner großer Tumult aus. Die ganze Kammer
ſchrie, lärmte und verlangte, daß der Redner den Ausdruck
zurücknehmen ſollte. Als dieſer zögerte, wuchs der Lärm
immer mehr an. Erſt als Präſident Dechanel Raffin-
Dagens aufforderte, ſeine Worte zu widerrufen, kehrte
die Ruhe wieder.

Die proviſoriſchen Zwölftel

Paris, 23. Sept. Die Kammer ſetzte die Beratung
der proviſoriſchen Zwölftel fort. Bezüglich ge
wiſſer Angriffe in der Preſſe gegen den Oberbefehls-
haber der Armee in Saloniki erinnerte Briand daran,
daß, wenn der Befehlshaber in Saloniki eine wichtige Rolle
zu ſpielen habe, der Präſident des Miniſterrats für alles
einſtehe. Wenn der General nicht das Vertrauen der Re
gierung beſäße, würde dieſe ſich ſtrafbar machen, wenn ſie
ihn auf ſeinem Poſten beließe. Er werde in voller Frei-
heit ſeine ruhmvolle Aufgabe erfülen können. Die
Kammer nahm die Vorlage der vproviſoriſchen
Zwölftel mit 448 gegen vier Stimmen an.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetter grhrichtendienſtes,

Sonntag, 24. September: Zunehmende Bewölkung, zunächſt noch
trocken, tagsüber mild.Konzerte gaben, geſehen zu haben? Sie kehrten nach Deutſch
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egs- Anleihe
nehmen wir bis Donnerstag, den S. Oktohber, mittags 1 Uhr kostenfrei entgegen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S., G. H. Fischer, Frenkel Poetseh,
Frledmann Go., Gewerbebank e. G. m. b. H., Ernst Haassengier CGo., Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Go., Haushesitzer-Bank e. G. m. b. H., Landsehaftliche Bank der Provinz
Sachsen, H. F. Lehmann,
Robert Rosenberg, Paul Schauseil G0o., L. Seéhönllient,

Mitteldeutsche Privathank, Filiale Halle a. S,, Peokolt Raakse,
Sohweinsberg Schrödor,

Spar- und Vorschuss-Bank, Reinhold Steckner. 627



Bekanntmachung.
Für die mit der Maſtfutterſtelle der Landwirtſchafts

kammer abzuſchließenden Schweinemafſtverträge ſind folgende
Erleichterungen zugelaſſen worden

5.
Abſatz 1 wird zugefügt: „Siehe S 9“.
Abſatz 2: „Die Konventionalſtrafe wird auf Mark 50

erniedrigt“.
8 6

Hinter dem erſten Satz wird eingefügt: „Sollte eine Herab
ſetzung des heute gültigen Preiſes eintreten, ſo bleiben für die
Vertragoſchweine doch die herigen Preiſe beſtehen.“

Abſatz 3: Hinter „gezahlt“ wird eingefügt: „Die Konventional-

ſtrafe des S 5 Abſatz 2 tritt in dieſem Falle außer Kraft.“
An Stelle des S 10 tritt folgendes: „Solange einMäſter wenigſtens ein Schwein vertraglich mäſtet, erhält er

Futter für die zur Eigenſchlachtung beſtimmten Schweine (Haus
ſchweine) und zwar für jedes Hausſchwein 2 Zentner Körner-
futter als Zuſatz zu den Feld, Garten und Hausabfällen.
Dieſe Futtermengen werden nicht gegeben, ſoweit ſie dem Mäfſter
ſchon von anderer Seite gewährt werden (Belieferung von
Arbeitern durch Arbeitgeber, Freigabe von Futter durch Kreis
behörden)“.

Die Herren Gemeindevorſteher werden unter 4 er
auf mein Rundſchreiben vom 6. d. Mts. 9460 K. A. er
ſucht, die Jntereſſenten hierauf hinzuweiſen.

Halle a. S., den 21. September 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 219 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Eilgut- und Güterabfertigungsſtellen aller Bahnhöfe
haben den Auftrag erhalten von Staub nnd Beimengen gereinigten
Sonnenblumenfamen in jeder Menge zum Preiſe von 0,45 Mk.
für das Kilogramm, Mohnſamen aber nur bis 50 Kilogramm
n Preiſe von 0,85 Mk. für das Kilogramm in Empfang zu
nehmen.

Halle a. S., den 19. September 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10376 K. A. von Krosigle. (6103
n machnng,Die auf dem Nordfriedhofe belegene Abteilung e (Reihe 16 bis

Ende), wo in den Hahren 1888 bis 1892 Kinder beerdigt worden
ſind, wird Herrichtung von Rabattengrabſtellen benötigt. Diedort befindlichen Reihengräber können nur erhalten werden, wenn
die Beteiligten die Stellen zum Preiſe vog ie 75 M. erwerben;
allerdings dann mit der rn g, innerhalb 10 Jahren eine
weitere Beiſetzung vorzunehmen nderenfalls ließen ſich auch

(6129

die Ueberreſte in andere Reihengräber überführen. Entſprechende
Anträge ſind bis 1. November d. J. bei dem Büro der Friedhofs-
Verwaltung (Großer Verlin Nr. 11) oder der Kaſſenſtelle des
Rordfrirhofes mündlich oder ſchriftlich zu ſtellen.

Halle a. S., den 14. September 1916. Der Magiſtrat.
z i

7 pital
in größeren und kleineren Posten für ein
glänzend begutachtetes Unternehmen gesucht.

Nur seriöse, ckristliche Selbstgeber, welcke

gebeten werden, die Summe anzugeben, die sie

zur Zeit anlegen wollen, können auf aus-
führliche Mitteilungen rechnen. Vermittler und

Horcher wollen sich jede Mühe Sparen.

Gefl. Angebote unter Ha. 871 befördert

Haasenstein Vogler G., Hamburg.

Rittergut
600 bis 900 Mg. kaufe ſofort. Nähe Stadt, Babnſtation in
50 km Umkreis von Halle S. JValls nicht zuſagt, ſtrengſte
Verſchwiegenbheit, Angeb. mit Preis erbittet. Offerten unter
Z. 510 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5525

Kaufe Be ſitzung bis 1500 Morgen. Strecke

Magdeburg Halle S., bitte Aufſtellung mit Preis. Angeb.
unter Z. 522 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5526 22

Jm Handelsregiſter Abt. B Nr. Zu kanfen geſucht:
en Contaenie E. E. e. Mitteldentſch. Bittergut
e e ev. Fbäüring. ca.
Halle S. iſt heu g ut. Bod. oder mehr, ſchöne LageDurch Beſchluß der Geſellſchafter V. v. Beſitz. sub J. P. 7632
verſammlung vom 31. Auguſt 1916 Rudoitf Mosse, Berlin SW. 19.

et ee 5 r Eine hochtragende Kuh,
auf 19000 t erhöht ein tragendes Rind undgöriet e r 6 6tück 1-2jähr. Rinder,

alles ſchwarzb. Niederungs-Vieh,verkauft von der Weide weg.

Barth. Helfta,
Mansf. Seekreis. (5527

Beſtes u. billigſtes Streumaterial

u Hägeſpcäne.E. S. Pischoer, Sieſerz ſelötge agergzxene
Holzhandlung entner 1.5Wernsbauſen. (5512 0. h A.,

Thümmelſtraße 21. 1(5513

sugfähige
Balkanochſen

zu kaufen geſucht.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, z Halle 3.3,

Am l. Oktober erscheint
die Winter Ausgabe

Thieles Fanrmanbur

für Mitteldeutschland
mit einer

neuen vergrößerten und mit Strecken-
nummern versehenen Eisenbahnkarte

We 1352 7366 z Ausführung sämeher hanngesehärmehen Fransaktenen.

I l

Neue Ordenaschnalle für die Feldbluse,cusſib iſi entee
Vhrmaceher.

Sonniags geöffnet von 7, Uhr vorm.

aller Bundesstaaten
Original u. Kl. Gröss.

Ordensbänder.
nuiitaregekten.

d

euchten
unter reeller Garantie. (6115

Preis 25 Pfg.

Zu haben in der Geschäftesstelle der Halles chen
Zeiltung, in allen elnschlägigen Buchhandlungen

und auf den Bahnhöfen.

Wirklich
nur an r z UHeferter

2 erverſorDniveraſlesenmelfeeeeeee
Fernzpr. Schulstr. 2. re r. en deren ba elektr.

AnerkanntPrompte Lieferung Billigste ergie.

r Prospekt gratis.

5-6 Zimmer Bohnung
nahe Riebeckplatz,

L Gas und Feuerungse e bengelar, ſofort a
en: HaSir Straße e

In der Nähe am Bahnhof Schwit-
tersdorf (Mansfelder Seekreis)
ſind 150 Morgen ſehr guten Lehm-
bodens, unmittelbar an ſchon vorhandenen alten Obſtgärten und
Gutsgebäuden, zu Obſt- und
Gemüſekulturen geeignet zum

1. März zu verkaufen.
55Börnicke Rauen.

Eine oder zwei einwandeſre
arbeitende 514Schreibmaſchinen

mit ſichtbarer Schrift zu mieten
geſucht. Angebote an
Gefangenenlager 6tendal.

Kachel-Oefenohne ſetzen je n. Größe v. Mk. an,
mit

J.C. Bö hme, Peruspr. 2308.

Gegr. 1764. 6123
Verkaufe einige Anteile

der Zuckerfabrik Wallwitz
zum Parikurſe von M. 2500.

RübenPerpflichtung 12
Morgen pro Anteil.

Gefl. Angebote unter Z. 515
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Perſonen- Angebote

Bauernsohn
mit den land wirtſchaftlichen Ar-
beiten, ſowie Maſchinen vertraut

ſucht Stelle
auf einem Gut.

Offerten unter Z. 513 a. d 77
ſchäftsſtelle d. Ztg.junger Mann (Einjähbr.) sueht S

auf größerem Gut als

Wirtschaftseleve.
Zuschriſten an Ludwig. Oppeln.
Sternstr. 15. (5510

Gebildetes 25j. Mädchen

ſucht Stellung
als Stationsmädchen in Kranken-
haus od. Lazarett. L. Wiegleb.
Charlottenſtr. 2 III, l. (6100

c für meine Ja zum Kochen-eine Lehrſtelle lernen in Hotel
oder Privat. Offert. unter 3. 514a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (101

Landwirtſchafterinnen,
38 Jahre, ſuchen Stelle.

Anna Pleekinger, gern
Kl. Ulrichſtraße 9 I. 5521

Tüchtige

Erdarbeiter
für Merſeburg ſofort geſucht.
melden Heinrich Scheven,

Bauſtelle Mühlgraben

Vermietungen e

Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,Keller u. Bodenka
oder ſpäter zu vermieten. 4 5-Zimmer- Wohnung mit elektr
Königstr. 61

Zillmann borenz
Verbanuer hruütſterfraße 9.

Serrſhaftlite Sohn
um 1. O a t en

4 ober zu vermuskunft im Hauſe bei c
Fran Michael

Verſetzungshalbermmer ſofort
Licht, Gas, Bad zu vermieten.

Werner. Rathausſtr. 8,b. t

Fernruf 6053 u. 6055.

Möbeltransport,Verpackung und Cagerung.
am Jägerplcctz. ecao Beſte Empfehlungen auch über Ausführungen während der er

Hannover.Töchterheim r A V 8
Großes, modernesCLagerhaus mit verſchließbaren Einzelkabinen

vorm. Frau Professor Payer.
Ausbildg. in all. Zweig. d. Haush.
und Wissensech., in Eingzelvilla.
Individ. Erziehung und herzl.
Familienleben. Prospekt. Frau
Dovr. Paul, Kaiserallee 8. za

m
m

Familien Nachrichten.
X hJ Statt Karten.Zahnpraxiz Zimmermann. i i j Jn Firnggmn Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen

(am Walhaila). 9-2, u. 3 7 hocherfreut an d3 Dr. BundtL. U r e E J Kgl. Kreisarzt des Saalkreises
j JS h und Frau e geb. Fielitz.e ode ohne Beru r ae. m Halle a. S., den 22. Sept. 1916. voisblute Vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvre

Kopfwäscehe,
Fräsieren, Haarſürbenbei guter Bedienung. (7242

G. Niedermann, Poststr. 1.

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat noch Rieſen-
vorräte zu alten
billigen Preiſen! S

n

5519

Halle a. S.

Plötzlich und unerwartet t erhielten wir zu meinem

64. Geburtstag durch seinen Kompagnieführer die tief-
erschütternde Nachricht, daß unser jüngster heißge-liebter unvergeblicher Sonn, unser herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel, der Kriegsfreiwillige Gefrefte

Richard Pretzsch
am 15. Sept. im blühenden Altervon nicht ganz 20 Jahren
durch einen Granatschub (Kopfschuß) den Heldentodfür sein deutsches Vaterland Dritten hat.

Im tiefsten Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen

Familie Berginspektor Wilh. Pretzsch
rothaerstr. 20), den 22. Sept. 1916-

Belleldsbesuche dankend abgelehnt.

W

Die Verlobung meiner Tochter
Charlotte mit dem Kaufmann Wilhelm
Krumhaar, Leutnant d. Res. im 2. Kurhess.,
Feld Artillerie- Regiment Nr. 47, beehre ich
mich anzuzeigen.

Helene Thielicke, geb. Schaat.

Mähle Wettin a. Saale,
im September 1916.

Meine Verlobung mit Fräulein
Charlotte Thieliche, Tochter des ver-
storbenen Königl. Mühlenpächters Herrn
Theodor Thielicke und seiner Frau Ge-
mahlin, Helene geb. Schaaf, zeige ich hier-
durch ergebenst an. 6125
Wilhelm Krumhaar, Leutnant d. Res.

Gera-R., im September 1916,
z. Zt. im Felde.

Verlangte Perſonen

Landwirtſchaftlicher

Beamte r.unverheiratet, für Gut600 Morgen,
Prov. Sachſen, ſofort oder 1. Ok
tober geſucht. Offerten erbeten
an Fr. Berger Halle a. S.Gr. Ulrichſtraße 63 I. 6166
Zum baldmöglichſten Antritt
ſuche ich für meinen jetzt zum

Heeresdienſte einberufenen

Seldverw alter
v Erſatz W und erbitte An-
gobote mit enslauf u. Zeugnis

abſchriften.

F. Meoine,
Kloſter Hadmersleben.

Am Mittwoch, dem 20. September, starb nach langem, schwerem
Leiden die ehemalige Oberlehrerin unserer Anstalt

Fräulein Emma Lignite
im 80. Lebensjahre

Langer als 30 Jahre hat sie in treuer Hingabe an ihren Beruf und
mit unermädliehem Eifer die Jugend unterrichtet und erzogen. Ihr Andenken
lebt bei vielen fort und wird bei ihren Mitarbeitern nicht erlöschben.

Der Lehrkörper des
der Franckeschen Stlftungen.

65515) Baltzer.
Lyzeums und Oberlyzeums
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Anſtürme ſiegrei

Sonntag 2. Beilage zu Vr. 449 der Halleſchen Feitung 24. September 1916

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
3 „“dthà„t“„z»„“v„“c—cmc5

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. erhielten Offigiersſtell

vertreter Otto Freyer aus Unteroffizier Qua ges
Trebang, Leutnant

iz Krämer aus Zeulenroda, Hauptmann Kurt von
Hühnerbe in aus Eiſenach und Major Kellern aus Witten

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: r
A. Heh er aus Gehofen, Gefreiter Paul Weiſe aus Nebr
Unteroffijier Karl Sonntag aus Eilenburg, Unteroffigier
Karl Bornſchein aus Koſpa, Sanitäts er Walde-
mar Kitzing aus Mockrehna, Jäger zu Pf Otto Mohr
aus eing, lleutnant Hermann Gebeb ausOechlitz, Gefreiter Willi Glow aus Jeſſen, Unteroffizier
Lehmann aus Arenzhain, Gefreiter Wilhelm Uthmannaus Buckowen, Grenadier Paul Ließ, Reſerviſt Wilhelm
Lehmann, beide aus Kirchkain, Kriegsinvalide Konrad

r J er m u voGefreiter iſtent Göhre rPaul Lehmann aus Jeßnigk, agaſeü ahrer Walter Wöhler aus Wenzen Mus
ketier Arthur Liſt aus Gröden, Unteroffizier Wi eidelaus Ortrand, Unteroffigier Karl Born ſche in aus Neiden,
Geſweiter Hermann Schmidt, Gefreiter Reichardt
Leutnant Berndt und Landſturmmann Böttge, ſämtlich
us

7

Wernigerode, 22. September. (Der Fürſt. traf zu
längerem Urlaubsaufenthalt aus der Front hier ein, wad gedenkt
einen am 28. September ſtattfind n ſowie das

t der ſilbernen Hochzeit, das auf den3. Oktober, fällt, in der Heimat zu verleben.
W. Meiningen, 22. Sept. (Oberſt Prinz Ernſt von

Sachſen-Meiningen) erhielt den Kgl. Kronenorden
2. Klaſſe mit Schwertern.

Wernigerode, 22. September. (Generalmajor
Hams Bosß), der, wie im geſtrigen Tagesbericht berichtet
wird, in den Karpathen bei Baba Ludowa an der le
von Jägern verſchiedener deutſcher Stämme ſieben feindliche

abgewehrt hat, iſt ein Sohn des verſtorbenen
langjährigen Fürſtlichen Kammerdirektors Bosß in Wernigerode.
Er beſuchte, wie die „Magd. Ztg. ſchreibt, das hieſige Gtymnaſtum
und trat dann bei den S4ern in Prenzlau ein. Später in den
Generalſtab verſetzt, gehörte er von 1809 08 dem Generalſtabe
des 4. Armeekorps in Magdeburg an. Von 1900-07
war er Eiſenbahn Linien Kommandant in Saarbrücken, worauf
er Bataillonskommandeur im 2. Oberrheiniſchen Jnfanterie-Regi
ment Nr. 99 in Zabern wurde. Als Oberſtleutnant ſtand er
beim 17. Jnfanterie- Regiment in Mörchingen und wurde dann

eur des 3. Unterelſäſſiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 138 in Dieuzge. Bis zu Beginn des teges wer er

erenKommandeur der 24. Jnfanterie-Brigade in Neiße, an
e bereits das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erwar w.K. erfeld, 22. Sept. (Als Volksſpende) für die
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen ſind bei der hieſigen
Kreis Kommunalkaſſe 9607,01 Mk. eingegangen.

Naumburg, 22.
Schwabem)

Sept. (Die ſieben tapferen
Jm Sommer 1915 befand ſich bei Truppen
auch ein württembergiſches Regiment auf der

durch das Saaletal. Jn einem Wagenabteil fuhren,
o ſchreibt das „Tageblatt“, ſieben junge, von Vaterlandsliebe

r reſchöne Gegend. die Ueberfa i ie Saale wurden
ſie dazu verlockt, aus einer in ihrem Beſitz befindlichen Bier
flaſche eine Flaſchenpo ſt herzuſtellen und dieſe der Saale
zu übergeben. Auf einer Karte ſandten ſie dem Auffinder
der Poſt beſte Grüße der Bitte, von der Auffindung Nach
richt an die Anſchrift des Gefreiten X. zu geben. Unterzeichnet
war die Karte mit dem Namen ſämtlicher Abſender und dem
Zuſatz: „Die ſieben tapferen Schtvaben“. Nach etwa 14 Tagen
fand ein junges Mädchen aus einem Nachbarort die Flaſche an
das Land geſpült vor und teilte ihren Fund ihren Freundinnen
mit, von denen eine aus Württemberg ſtammte. Letztere ergriff
die Gelegenheit, mit den Abſendern in Briefwechſel zu treten,
welcher ſich einige Zeit hinzog. Leider mußte der Schreiber

der Gefreite T. faſt in jedem Briefe die Mitteilung von
dem Heldentode eines ſeiner Freunde welche an der Aus
ſe pung der Poſt teilgenommen hatten machen. Zuletzt ge
langte der an ſeinen Namen gerichtete Brief mit dem
Vermerk „Vermißt“ an die Abſenderin zurück. Da bisher von
dem letzten der ſteben tapferen Schwaben kein weiteres Lebens-
zeichen mehr eingegangen iſt, dürfte auch dieſer den Heldentod
fürs Vaterland geſtorben ſein.

W. Erfurt, 22. September. (Freiſtellen für tür-
kiſche Schüler). Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Pflege
der deutſch türkiſchen Beziehungen an der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule zu Erfurt für türkiſche Schüler vier Freiſtellen und
1000 Mark zu Stipendien zu ſttften.

Hildburghauſen, 22. September. (Wi eifrig die
Türken Deutſch lernen) geht aus einer intereſſanten
Tatſache hervor, über die einer unſerer thüringiſchen Mitarbeit r
beri Danach wird jetzt die deutſche Sprache in der Türkei
nicht nur, wie bisher, in den dortigen deutſchen ſondern in den
türkiſchen Schulen als obligatoriſcher Unterrichts
gegenſtand gelehrt. Die Verlagsbuchhandlung von F. W. Gadow

Sohn in Hildburghauſen erhielt dieſer Tage von einer Buch
handlung in Konſtantinopel eine Beſtellung auf eine große Anzahl
der in ihrem Verlage erſcheinenden nach der ſogen. Normal-

ö bearbeiteten Fibeln. Jn der Beſtellung war be-merkt, daß dieſes Schulbuch für den erſten Elementarunterri ht
in den türkiſchen Schulen der Türkei zur Einführung gelangen
ſolle. Uebrigens iſt dieſes gleiche Schulbuch bereits ſeit einigen
Jahren in der deutſchen Schule zu Saigai (Marianenarchipel)
zur Einführung gelangt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Der Deutſche Evangeliſche Gemeindetag

hält am 23. und 24. Oktober d. Js. in Halberſtadt eine
Tagung ab, zu der die Geiſtlichkeit und die kirchlichen Körper
ſchaften Sachſen- Anhalt s eingeladen ſind. Der Deutſche
Evangeliſche Gemeindetag iſt eine Vereinigung zur Belebung
der Kirchenge meinden und will durch ſeine Verſamm-
lungen wieder mehr für die Sorge um den Beſtand und die
Pflege des kirchengemeindlichen Lebens erwärmen, das nicht
allein den Paſtoren überlaſſen bleiben, ſondern e
legenheit aller Gemeindeglieder werden ſoll: das Ziel iſt, die
evangeliſche Kirche wieder zu einer wirklichen volkstüm
lichen Kirche zu machen. Der Evang. Gemeindetag wendet
ſich deshalb ganz beſonders an die Träger des kirchlichen Leben?,
die Kirchenälteſten und die kirchlichen Gemeind?vertreter, um
bei ihnen den Geiſt der Selbſtverwaltung zu wecken und zu
pflegen, der in den bürgerlichen Gemeinden ſeit langem ſchon
Bedeutendes geleiſtet hat. Bereits 1912 wurde in Erfurt ein
Pa Evangeliſcher Gemeindetag abgehalten, die bevorſtehende

gung in Halberſtadt ift die 6. ihrer Ar Gen.Sup.D. Stolte- Magd hält den einleitenden Gottesdienſt im
Stock l n über ger g 5 einund ihre Männer m Kriege“, Pfr. Herz Leipzigüber „Die Kirchengemeinde und ihr Arbeiterſtane.

K. Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld), 22. Sept. (Amtsein
führung) Am Sonntag wird der neue Pfarrer durch Su
perintendent Schild aus Bitterfeld unter z

tor nudPein ee eee

Unſere HKreundeund Leſer
bitten wir dringend, in allen Fällen, wo ſich Gelegenheit
dazu bietet, Verwandten und Bekannten, Freunden und
Kameraden den Bezug dieſer Zeitung zu empfehlen: durch
Poſtdeſtellung bei jeder Poſtanſtalt im Reiche und den be
ſetzten Gebieten, bei den Feldpoſtämtern, durch Beſtellung
unmittelbar an die Geſchäftsſtelle zur Ueberweiſung durch
das hieſige PoſtZeitungsamt oder den billigeren Bezug durch
tägliche Streifbandſendungen. Bezugspreis für Halle und
Umgebung (Botenverkehr) 3,25 Mk., für auswärts 3,50 Mk.
füt das Vierteljahr; 1,10 bezw. 1,20 Mk. für den Monat

Halleſche 57eitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

O. Wittenberg, 22. Sept. (Bürgerjubiläum.) Stadt
rat Naumann konnte geſtern auf ſein 50jähriges Bürger-
jubtläum zurückſehen. Dem Jubilar iſt es vergönnt geweſen,
die Entwicklung Wittenbergs aus einer alten Feſtungsſtadt zu
einer anmutigen Proingialſtadt mitzuerleben. Er wurde an
ſeinem Ehrentage von den Spitzen der Ver beglück
wünſcht, auch ein großer Freundes- und Bekanntenkreis ließ es
ſich nicht nehmen, perſönlich zu gratulieren.

Lebens und Genußmikkelfragen
K. Bitterfeld, 22. Sept. (Pflaumenmus.) Jnfolge der

Beſchlagnahme ſtockt die Anfuhr der Pflaumen für die Stadt.
Es twird aber mit Beſtimmtheit erwartet, daß demnächſt wieder
Pflaumen eintreffen. Wenn die angekauften ſtädtiſchen Pflau
men nicht freigegeben werden ſollten, wird ſeitens der Stadt
für billiges Pflaumenmus und Marmelade geſorgt.

Schochwitz, 22. September. (Zahlreiche jetzt
reifende Oktoberkirſchen) werden hier geerntet. Dieſe
Kirſchſorte iſt in hieſiger Gegend ſeltener, in Schleſien aber
häufiger anzutreffen.

Beeſenlaublingen, 22. Sept. (Die Herbſternte.) Der
ſeit dem 16. d. Mts. gefallene Regen, 2114 Millimeter, iſt nicht
nur der Herbſtbeſtellung ſehr dienlich geweſen, auch die Kar
toffelernte wird leichter vonſtatten gehen. Außerdem ſehen die
Rübenfelder heute ſchon viel friſcher aus.

g. Aus dem Saalkreiſe, 22. September. (Zur Herbſtbe-
ſt e IIung). Mit der Ausſaat von Raps und Winter-
gerſte wurde die Herſtellung eingeleitet; jetzt ſtad auch
die vorbereiteten Ackerarbeiten für die Weizen- und Roggenbe-
ſtellung im Gange.
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 22. September. (Die
Grummeternte) neigt auf den Elſter- und Luppewieſen
dem Ende zu. Die unbeſtändige Witterung hatte das Trocknen
des Graſes zwar verzögert, doch konnte das Futter ſchließlich
noch befriedigend eingebracht werden. Das Ernteergebnis war
nur mäßig.

Induſtrie- und Verkehrsfragen
Grund i. Harz, 21. Sept. (Verhüttung.) Seit

einiger Zeit werden die alten Schlackenhalden, von denen in
früheren Zeiten gewaltige Berge angeſchüttet ſind, wieder auf-

ommen. Auswärtige Hüttenwerke befaſſen ſich nochmals mit
r Verhüttung dieſer früheren Rückſtände.

Durch dieſe lebhafte Verſendung hat unſere Kleinbahn nach
Gittelde einen erhöhten Gewinn zu verzeichnen.

Ruhla, 21. September. (Der Ruhlaer Siſenberg-
bau) ſoll wieder zu Ehren gebracht werden, indem die Ober
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Abteilung für. Bergbau und Hütten
betrieb, in Gleiwitz, Mutung auf Eiſen und Arſenerze in
Ruhla eingelegt hat. Die Mutung umfaßt ein Feld von
1 590 000 Quadratmeter. Das Bergwerk ſoll den zeigemäßen
Namen „Eiſernes Kreuz führen. Dieſe neuerliche
Mutung hat inſofern ihre Geſchichte, als bereits im Jahre 1873
an faſt derſelben Stelle (der ſogenannten Waſſerburg)
Bohrungen vorgenommen wurden, die ſo zufriedenſtelleno aus
fielen, daß im Frühjahr 1874 die Konzeſſion zur Wei:erführung
der Bohrung und zum Betrieb eines umfangreichen Bergwerks
an die Firma Friedrich Krupp in Eſſen erteilt wurde. Krupp
hat dann hier von 1874 bis 1887 einen ziemlich regen Betrieb
unterhalten, denſelben dann aber aus unbekannten Gründen ein
geſtellt. Dann fanden im Jahre 1904 am ſogenannten Mittel
rain neuerliche Mutungen ſtatt; die Grube lieferte gegen

Tonnen ſehr guten Brauneiſenſtein, der auf der Kruppſchen
Johannishütte bei Duisburg verhüttet wurde. Da man jedoch
dann auf totes Geſtein ſtieß, ſtellte man den Betrieb gleichfalls
wieder ein Ein weiteres, lohnenden Erfolg verſprechendes
Unternehmen bergbaulicher Art beſteht in der ev. Nutzbar-
machung der großen, von früheren Schmelzöfen herrührenden
Schutthalden von Eiſenſchlacken, die nach fach-
männiſcher Unterſuchung noch ſehr ſtark eiſenhaltig ſind. Diefer
Eiſengehalt wird nun durch entſprechendes modernes Verfahren
den Schlacken entzogen und ſeiner Beſtimmung noch zugeführt.
Daß in den Bergen der Umgebung Ruhlas bereits ſeit dem
12. Jahrhundert Bergbau und berühmte Waffenſchmieden be-
trieben wurden, iſt bekannt und auch die bekannte Sage vom
h Landgrafen in der Waffenſchmiede („Landgraf,
werde hart!“) führt auf das Handwerk zurück.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Langewieſen, 22. Sept. (Achtet gewiſſenhaft

auf die Kinder.) Das 2 jährige Töchterchen des
Glasſchleifereibeſitzers Albert Huck entſchlübfte dem Mädchen,
das die Aufſicht über das Kind hatte und lief direkt in ein enk
gegenfahrendes Geſchirr hinein. Das Kind wurde überfahren
und ſo ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen zwetifelt.

W. Heringen a. d. Werra, 22. Sept. (Tödlich ver
unglückt.) Jm benachbarten Unterbreitzbach wurde
die Tochter des Landwirts Metz vom Riemen einer im Betrieb
befindlichen Dampfdreſchmaſchine mit hochgeriſſen, gegen die
Scheunenwand geſchleudert und erlitt eine ſchwere Kopfverletzung,
die den ſofortigen Tod herbeiführte.

R. Gotha, 22. Sept. Beim Abfahren von Baumſtämmen aus
dem Walde verunglückte der aus Wölfis ſtammende Geſchirr-
führer Macht s. Jn der Nähe der Hammermühle wurden ihm
von einem ins Gleiten gekommenen Wagen beide Beine ab
gequetſcht. Der Schwerverletzte erlag ſeinen Wunden
nach kurzer Zeit.

W. Kaſſel, 22. September. (Schweres Unheil durch
die Petroleumkanne) Jm Dorfe Hachporn benutzte
die 18 jährige Tochter des Landwirts Völker zum Feuer
anmachen Petroleum. Hierbei erplodierte der Jnhalt der Kanne,
und die Flammen ſetzten die Kleider des Mädchens in Brand.
Auch die zu Hilfe eilenden Eltern wurden von den Flammen
ergriffen. Mutter und Tochter ſtarben an den ſthweren
Brandwunden, der Vater liegt hoffnungs los darnieder.

H. Meuſelwitz, 22. Sept. (Verſchüttet.) Jm Tagebau
der Grube „Vereinsglück“ wurde der 46 Jahre alte Bergarbeiter
Moritz Sel a aus Meuſelwitz, Vater von 5 Kindern, verſchüttet
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
g. Dieskau (Saalkreis), 22. September. (Das verſchwundene Geflüge l. Jn zwei hieſigen Haushaltun-

gen verſchwanden im Laufe der Zeit 30, bzw. 6 Stück Hühner.
Eine jetzt vorgenommene Hausſuchung hat zu dem Ergebnis ge
führ?, daß die Hühner geſtohlen ſind. Die gerichtliche Ver
folgung der Angelegenheit iſt eingeleitet.

Egeln, 22. September. (Umfangreiche Mehl-
unterſchleife) hat die Polizei hier aufgedeckt. Geſtern ſind
wie der „Aſchersl. Anz.“ meldet,d rei mit dem Mehltranszort
der hieſigen Mühle betraute Arbeiter verhaftet worden.
Das von ihnen beiſeite gebrachte Mehl iſt teilweiſe im eigenen
Nutzen verwandt, zum größten Teil aber nach auswärts verkauft.
Wie groß die Menge iſt, die auf unrechtmäßige Weiſe in Ver-
kehr gebracht wurde, muß erſt die Unterſuchung feſtſtellen;
mehrere Fälle ſind bereits nachgewieſen, in denen es ſich um je
einen Sack Mehl handelt.

Leipzig, 22. Sept. (Ein ſchweres Jagdvergehen)
ereignete ſich auf Plaußiger Flur. Als der Flurſchütz Guſtav
Sonntag am Sonntag früh 145 Uhr die Fluren zwiſchen
Seegeritz und Plaußig abging, kamen ihm zwei verdächtige
Perſonen entgegen, die mit Gewehren bewaffnet waren. Er
hielt ſie an. Einer von beiden legte darauf das Gewehr auf den
Flurſchützen an und ſagte zu ihm, „wenn er nicht mache, daß
er fortkomme, würde er ihn über den Haufen ſchießen“. Der
Flurſchütz ließ ſich jedoch nicht abſchrecken, ſondern verfolgte die
beiden, als ſie den Rückweg antraten. Sie ſchlichen ſich in ein
Weidengebüſch, worauf der Flurſchü. den herbeikommenden
berittenen Leipziger Schutzmann Schneider aus Eutritzſch
von dem Vorgange unterrichtete. Beide nahmen nun die Ver-
folgung auf. Als die Verdächtigen merkten, daß ſie geſtellt
werden ſollten, traten ſie aus dem Weidengebüſch heraus und
überſchritten ein Kleefeld, um zu entfliehen. Der Flurſchütz ließ
aber in der Verfolgung nicht nach, und nun wendete ſich einer
von ihnen um und gab auf den Flurſchützen einen Schuß ab,
der dieſen ins recht Knie traf. Jnfolge dieſes Schuſſes und da
weiter auch der Fluxſchütze Notſchüſſe abgegeben hatte, war der
Schutzmann zum Tatort geeilt und es gelang nunmehr die
Verhaftung der beiden Verdächtigen. Der verwundete Flur-
ſchütz wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er ſchwer
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein a Wo die Geſallenen des Kreuzergeſchwaders

ie die ſche Zeitung für Chile“ berichtet, hat in demdeutſchen Hoſpital zu Valpargiſo ein Denen zu hen der
Gefallenen des deutſchen Kreuzergeſchwaders Aufſtellung ge
funden. Die einzelnen Felsblöcke für das Denkmal ſind von
den deutſchen Turnvereinen in Chile geſammelt und oft unter
großen Mühen L on gebracht worden, von wo ſie nach
Valparaiſo weiter werden konnhen. Jn dem Denkmal
wird eine Tafel mit lgender Jnſchrift Aufnahme finden:
„Die Deutſchen igt Chile den Tapferen von S. M.
SS. „Scharnhorſt, „Gneiſengu“, „Nürnberg“,
„Leipzig“ und Dresden. 1914 1915.

hen des Denkmals wird ein eiſerner Eichenlaub
werden, deſſen Schleife die Worte trägt:
S. „Dresden“ den gefallenen Kameraden des

Eine Verdeutſchungsliſte für Geſchäftsſchilderaufſchriften
Berlin, 28. Sept. Der Miniſter des Jnnern hat am 15, Sep-

tember 1916 an die Regierungspräſidenten folgenden Erlaß

Fertenſhengeue an ehe wo eer aufgeſtellt worden, we iedes äußeren San von den
e durch Aufführung geeigneter deut

atzausdrücke zu fördern beſtimmta en Polizeiverwaltungen

verwandt.
Es liegt in der Natur der Sache und in dem v

Stande der Geſetzgebung ündet, daß der Einf ß der
einen

lu
waltungsbehörden auf dieſem Gebiete ſich im
unter Abſtandnahme von warfen auf gqütliche Einwirkungen beſchränken muß Aber die aufklärende Arbeit, die

bereits ſeit Jahren geleiſtet worden iſt, und der durch die
Kriegsereigniſſe geſtärkte Sinn für alles Vaterländiſche, Hand
in Hand mit der verſchärften Abneigung gegen die Fremd
tümelei, haben ſolchen behördlichen Einflüſſen den Boden be
reitet. Sie en d in weiten Kreiſen Verſtändnis fin
den und unter der Beſorgnis vor einer amtlichen Bevor
mundung nicht zu leiden haben. Für einzelne Gewerbe, in
denen der Gebrauch fremdländiſcher Bezeichnungen im inneren
Geſchäftsbetriebe beſonders eingewurzelt iſt, ſind von den
beteiligten Fachverbänden weitere Liſten aufgeſtellt worden,
die anſtelle der Sdrücke geeignete deutſche Er
e ſr e e Peereeg fur a See gehFall für ß, für das rksgewerund die verwandten Betriebe, für das Bühnenweſen u. a.
Näheres wird De darrch den allgemeinen Deutſchen
Sprachverein und ſeine Zweigvereine zu erfahren ſein. Auch
wird der Poligeipräſident in Berlin ſich gern zur Auskunft
bereit finden.

Eine Statiſtik des deutſchen Muſiklebens
Der Leiter des Keller-Steiningerſchen Muſikarchiovs, Oto

Keller, behandelt ſeit einer Reihe von Jahren das Kongertleben
der deutſchen und öſterreichiſch?zn Städte ſtatiſtiſch. Die zu
nehmende Steigerung der Konzerte, z. B. in Berlin, Wien und
München, verdeutlichen die folgenden Zahlen, während die Art
der Konzerte auch andere intereſſante Aufſchlüſſe gibt. Jm
Konzer-winter 1910/11 wurden in Berlin 1096, 191112 1214,
1912/13 1210 und 1913/14 1262 Unternehmungen, in Wien
1910/11 439, 191112 431, 1912/13 435 und 1913/14 603 Dar-
bietungen, in München 1910/11 374, 1911/12 347, 1912/13 430 und
1913/14 418 Veranſtaltungen gezählt. Sie ſind im erſten Kriegs
winter in Berlin von 1262 auf 665, in Wien von 603 auf 354, in
München von 418 auf 197 zurückgegangen. Dieſe ſtarken Ver
minderungen erklärten ſich aus der unterbrochenen Zufuhr an
Künſtlern aus Rußland und Frankreich und ſie beziehen ſich
durchgehends auf Eingzelkongerte.

Die Orcheſter- und Chorkonzere ſind überall in Deutſchland
auf gleicher Höhe geblieben, nur die Kammermuſik zeigte kleine
Differenzen. Jn dieſer Statiſtik bilden die Geſangskonzerte ein
beſonderes Kapitel. Jn Berlin wurden im Winter 1913/14 Ge
ſangskonzerte von 98 Herren und 229 Damen veranſtaite?.

Auch in anderen deurſchen Städten ſind die Frauen der Meinung,
es genüge ein kurzes Studium, um auf dem Konzertpodium
glängen zu können. Die kritiſchen Ureile, ebenfalls in dieſem
Archiv geſammelt, beweiſen, daß gut drei Viertel aller dieſer
Darbietungen von unreifen Kräften geboten wurden.

Das Wachstum der amerikaniſchen
Geldmacht

Die Verhältniſſe des internationalen Gekdmarktes haben
ſich infolge des Weltkrieges ſtark zu Gunſten der Vereinigten
Staaten von Nordamerika verſchoben. Ein New Yorker Handels
blatt hat jetzt eine Ueberſicht veröffentlich über die ſeit Ausbruch
des Krieges bis um die Mitte des es 1916 von Amerika an
ausländiſchen Staaten begvilligten Anlieihen.

dieſe i den von 1840
nada und 105 he e attenen j leihe, Schahnoten, Kredit uſw. 220

Millionen, ruſſtſche e 117 Milllonen, italieniſche eirnjäh-
ige Ponde 25 n. Hierzu treten noch die in ber lehtende den Ententemächten be nigten Anlethen und Kredite 5 V.

ie bon der Firma o.J. P. Morgan and ab geſchloſſene eng
auf 950 Millionen Dollars. gewaltigen33 der Gntente W nur 26 Millionen deutſche

ten und Vankkredits ſowie 62 Millionen Anleihen der neutra
Die in en Ziffern ſich offenbarende gewaltige

Steiger der ameri n Finanzmacht iſt die Folge
der ins Rieſenhafte enen Au en, die ſich bis zum
80. Juni 1916 alſo am Ende des letzten Finanzjahres, auf 4334Milllonen Dollars beliefen. Da ihnen eine r von
nur 2198 Millionen Dollars gegenüberſteht, ergibt ſich ein Ueber
ſchuß der r der Vereinigten Staaten von nicht we
tiger als 2186 Millionen Dollars.. e, ſtaunenswerte Ent
wicklung ſhiese fich auch in den Goldbeſtä Amerikas wie
der, die im Jahre 1915 bei der NationalBank 1 993 549 015
Dollars betrugen, ſich aber im Jahre 1916 auf 2 480 921 932
Dollars n. Dieſe müheloſe Steigerung des Goldbe

wer die Einfuhr von Gold haben der amerikaniſchen
ft eine ſichere Unterlage gegeben und dadurch dengewaltigen Altfſchwung der amerikaniſchen Gekdmacht ermbelicht,

Der Leidtragende bei dieſer Entwicklung Amerikas iſt Eng
land, das ſeine beherrſchende Stellung am internationalen
Geldmarkt zu Gunſten Amerikas abtreten re England,
das ſich früher ſo gern als den Geldſchrank der Welt feiern
ließ, iſt heute ſelbſt ein vom amerikaniſchen Geldſchrank abhängi
ges Land geworden, das auf Gnade und Ungnade ſeinem frü
heren Wettbewerber untertan iſt. England verſtrickt ſich mit je
dem Tage der Verlängerung des von ihm angezettelten Krieges
immer tiefer in die h r Es ſtärkt und befeſtigt
Amer Geldmacht auf Koſten ſeiner eigenen Entwicklung für
Gegenwart und Zukunft. So arbeitet England, das die Herr
ſchaft der Welt beanſpruchte, in Wirklichkeit zu ſeinem eigenen
Verderben für fremde Geldmächte.

BHörſen und Handelsteil
Die ſteigende Kraft

des deutſchen Wirtſchaftslebens
Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes im

Auguſt 1916 berichtet das vom Kaiſerlichen Stati-
ſtiſchen Amte herausgegebene „ReichsArbeitsblatt“ in
ſeinem Septemberheft u. a. wie folgt:

Jm erſten Monat des dritten Kriegsjahres pulſte das
deutſche Wirtſchafts leben mit derſelben Kraft,
mit der es ſich ſeit der raſchen Umſtellung auf die Kriegswirt
ſchaft fortentwickelt hat. Dem gleichen Monat des Vorjahres
gegenüber läßt ſich vielfach noch eine weitere Steigerung
in der Beſchäftigung erkennen.

Für den Bergbau wie für die Eiſen- und Metall-
ind uſtrie zeigt ſich die gleiche lebhafte Anſpan-
nung wie im Vormonat und im Vorjahr. Zum Teil tritt
hier wie in dem der Regel nach ſtark beſchäftigten Maſchine n-
bau eine Verbeſſerung des Beſchäftigungs-
grades dem Auguſt 1915 gegenüber hervor. Jn der elek-
triſchen wie in der chemiſchen Jnduſtrie zeigen einzelne
Zweige auch dem Vormonat gegenüber eine Steigerung in
der Beſchäftigung; insbeſondere iſt auch wieder vielfach eine
dem Vorjahr gegenüber günſtigere Lage zu verzeichnen.
Auch in der Holzinduſtrie hat im Vergleich zum Vormonat
teilweiſe eine Verbeſſerung des Geſchäftsganges ſtattge-

funden. Im Berleidungs gewerbe iſt dem Vormonat
gegenüber in einzelnen Zweigen eine Abſchwächung eingetreten
eine Anzahl von BVetriebszweigen erfreuten ſich aber beſſerer Be
ſchäftigungsverhäbtuiſſe als im Anguſt 1915. Auf dem Bau
markte iſt ein allgemein erheblicher Fortſchritt zwar nicht ein
getreten, h machte ſich wie im Vormongt auch im Auguſt in
einzelnen ieten eine Verbeſſerung geltend.

Die Nachweiſungen der Krankenkaſſen ergeben für
die am 1. September beſchäftigten Mitglieder dem Anfang des
vorhergehenden Monats gegenüber eine, allerdings geringe
Zungahme der Beſchäftigten.

Nach den Feſtſtellungen über die Arbeitsloſigkeit
in 36 Fachverbänden, die für 806 508 Mitglieder berichteten,
wurden zu Ende Auguſt 17901 Arbeitsloſe oder 2,2 v. H. er-
mittelt. Die iſt dem Vormonat gegenüber, wo
G ſich guf 2,4 v. H. ſtellle, wiederum geſunken. Auch im

ergleich zum Auguſt der drei vorhergehenden Jahre ſtellte
ich die Arbeitsloſengiffer niedriger, ſie betrug nämlich

de Auguſt 1015 26, 1914 22,4 und im Friedensjahre 191
2,8 v. H.

Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt eine gün
ſtigere Geſtaltung des Arbeitsmarktes dem Vor-
monat gegenüber erkennen. Es hat eine Abnahme des An
dranges ſowohl der männlichen wie der weiblichen Arbeit
uchenden u Jm Auguſt kommen bei den Män-er 72 A ltfuchende (gegen 77 im Vormonat), beim

weiblichen Geſchlecht 142 Arbeitſuchende (gegen 154 im Juli)
auf je 100 offene Stellen.

Auch die bis Mitte September reichende Statiſtik auf Grund
des „ArbeitsmarktAngzeigers“ zeigt eine Verbeſſerung
des Arbeitsmarktes beſonders dem Vorjahr gegenüber.

Die Berichte der Arbeitsnachweisverbände zei-
gen u. g. r Sachſen-Anhalt, Königreich Sachſen und
Braunſchweig keine weſentliche Veränderung des Arbeits
marktg. Jn Thüringen tritt eine Verbeſſerung der Lage
für das weibliche Geſchiecht hervor.

Dividendenausſichten
Bei den Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerken, vorm.

Munſcheid u. Co., Akt.Geſ. in Gelſenkirchen wird, ſoweit ſich
überſehen läßt, die Dividende gegen das Vorjahr, für das
21 Proz. verteilt worden ſind, eine nicht un erhebliche
Erhöhung erfahren.
Die Kalker Maſchinenfabrik ſchlägt eine Dividende von 16
(i. V. 10) Prog. vor.
Die Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall Akt.
Geſ. beſchloſſen, wiederum die Verteilung einer Dividende von
5 Prozent auf die Vorzungsaktien und von 2 Proz. auf die
Stammaktien vorzuſchlagen.

Die J. BVinning Akt.Geſ. in Hamm ſchlägt 12 (i. V. 14)
Proz. Dividende vor.

Die Metallwarenfabrik H. A. Erbe Akt.Geſ. in Schmalkalden
teilt eine Dividende von 12 (i. V. 10) Prozent aus einem Rein
gewinn von 107 676 (i. V. 160 412) Mark.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Braunſchw. A.G. für Jute und

FlachsJnduſtrie 8 Proz. Did., Papierfabrik Baienfurt
14 Proz. Div., Deutſche Paläſtina Bank 0 Dividende.

tu. Vereinigte Königs und Laurgahütte A.G. für Bergbav
und Hüttenbetrieb. Wie kürzlich berichtet wurde, mußte einer
der großen Stahlöfen des Königshütter Martinswerks außer
Betrieb geſetzt werden, wodurch ein bedeutender Ausfall an der
Erzeugung entſtand. Wie jetzt der „Schleſiſchen Zeitung ge
meldet wird, iſt das neue Martinsſtahlwerk ſeit einigen Tagen
wieder voll im Betrieb, nachdem der ausbeſſerungs
bedürftige Ofen wieder hergeſtellt worden iſt. Die Königshütte
hat zwei Martinsſtahlwerke im Betriebe. Das eine wurde im
Anfange dieſen Jahrhunderts, das andeke 1910/12 errichtet

Otto Kumm e r iseee
Meriaigezriat feiner Cenfer und Ciaskütter farekenrirn.

r Moderne Ziunmeruhren.Telephon 3673.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Bekanntmachung.
Bei der in Gegenwart eines Königlichen Notars

Verloſung der Teilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſ
die Nummern:

Lt. A. Nr. 190, 197, 281 à Mk. 1000.
Liät. B. Nr. 2, 40, 76, 83, 139 a Mk. 500.

gesogen worden.
ie Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom 1. April 1917

aft ſind

ab gegen ine der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen
oZinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern: Halleſcher B

verein von Kuliſch, Kaempf Co., Halle a. S., H. F. Leb
anuk-

F. Lebmann,Halle a. S., Reinbold Steckner, Halle a. S., ſowie: der Kaſſe
unſerer Geſellſchaft.

Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1917 außer Ver
zinſung.

Halle a. S., den 21. September 1916.

Fabrik landwirtschaftl. Maschinen
f. Zimmermann Co., Aktien Gesellschaft.

Der Vorstand
W. Jordan. R. Rusceh.

Wegen Aufgabe meiner Filiale Alter Markt 1

verkaufe 65336
6-,sehr schöne, schwere Speis

Herren-, Schiafzimmer, Salons,
Küchen, owie einzelne Möbel

zu herabgesetzten Preisen.

G. Schaihle, Möhbeffahrik.

mar Sphotographisehes Atelier
mit Wohnung, welches seit langen Jahren an die best-
renomierte Firma Ferdinand Bimpage vermietet war, ist,
da die genannte Firma nach auswärts übersiedelt, zum
1. November 1917 oder später zu vermieten. Preis ein-
schliesslich Wohnung 1800 Mk. Näheres durch n

N

Wenn G. m. b. H., Halle a. S. 7

(6093

visheris

7 247 9 477 7 v 4 c z2 c 4

Neue Prei
einschliesslich Kriegsaufschlag

Garantiert

—-2

Künstliche

kranker Zähne
Vorzugsweise

Sehmerzloses Dahmziehen,

soweit möglich. 7217
Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse II, I.
Sehr mässige Vreise.

Fernruf 3865.

Lehr- und Haus-Ihale (Hlarz). Haush. -Pensionat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. V. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

68
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Fernruf 6138.
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Anbon von Rübetſamen un sinereen.

empfehle ich den Herren Landwirten Anbau- Abſchlü benWer un rn 71 ger Wer für r de en Seht
r n Wünſchen de erren Laumgeändert und bieten jede Gewähr für reeile Sküannre: ndwirte emtſpregen

r 37 m und weitere Jahre zum Preiſe von M. 19, bis M. 20,l et en (Imen Kilo, je nach Bedingungen und. Vertragsdauer. Zum Anbaur 151 werden Stecklinge unentgeltlich frachtfrei jeder Station geliefert.

für 1917, 1918 und weitere Jahre zu 25 Prozent unter dem alljährlichenn (Imen nene nilwgegggt terFu en nge gelie und zu untedem alljährlichen Engros-Katalogpreis abgeſchloſſen. 2 rosgen r
W Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oderping men ommerbeſtellung zu 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min-
deſtens aber M. 36, ver 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

per 50 Kilo.
als: Folger, Mai, Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grüne oder weiße,Schulerbſen z alvbobe o oder niedrige zum Preiſe von M. 22,— bis M. e

Muarkerhſen große, runsliche, grüne oder weiſte, hobe, halbhobe oder niedrige zum preheh

von M. 25, bis M. 27, per 50 Kilo.

große runde oder runzliche, grün oder weiß, bohe, balbbo d rizuclererbſen zum Preiſe von M. 27, bis 30. per 50 l bobe oder gterrise

alle Sorten, früh- oder ſpätreifende, grün- oder r 7 zu 25 ProzentBuſch en unter dem alljährlichen Herbſt- Engros-Katalogp mindeſtens M. 30, bis

M. 40, per 50 Kilo
Für Erbſen und Vohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in natura von dem

geernteten Quantum abgeſetzt.
Ferner empfehle ich den Anbau r r Sämereien, weil auch für dieſe Sorten gutlohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 1918 zu erwarten ſind:

a) einjährige Srucht a
Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,

b) zweijährige Frucht ars
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Auf Wunſch wird
Mindeſtpreis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen n gen, Hwwig Vertragsformulare gern ger VerfügungAuf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit und bemerke nochmals, daß ich von
den größten und leistungstähigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Telegr. Adr. Samen-Just““,
Fernspr. Nr. 59 Asechersleben.

Otto Just, Aſcersleben,
Aelteſtes und größtes samen-Anbau-Vermittelungs-Geſchäſt.

Hochachtungsvoll

JVapdwirtchaflirhe Navchinen

in allen
Reichhaltiges

Ausführungen
Grosse

Ersatzteillager Reparaturwerkstatt
Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle ([Saale] Filiale HalherstadtMerseburgerstrasse 17/ 19. 7183] Königstrasso 35.

Halle a. S.,

m

Empfehle auf Grund der allgemeinen Bedingungen
für den Verkauf von Saatgetreide folgendes, von der
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

anerkanntes und
Wallwitz, Trebitz a. P. und Sylbitz angebautes

Saatgetreicie
auf meinen Gütern

Zur Herbstsaat 1916.
Eriedrichzwerther Nammuch-Winfergerzte, 1 m.

(ausverkauft).
Sfruhe's Dickkopf-Weizen, I Mut
Bei Abnahme von 100 Ztr. und mehr

M. 18.
99--20 Ztr.

M. 18.50

grossen Speicheranlagen hergerichtet.
Versand ab Station Wallwitz per Nachnahme oder Vorauszahlung. Falls Säcke

nicht eingesandt we kosten 2 Ztr. fassende, gebrauchte Säcke M.

19-10 Ztr.
M.

(5323

2. 15.

Besondere für Saatgut bei Abfertigung. Die Saatkarten deszuständigen Komnwnat Vera

Wallwitz
Von der Landwirtschaftskammer für die Provinz

Sachsen anerkannte Saathauwirtschaft.

e

kulturrat f. d.
erkanntes Saatgut: (5317

m Strubes eDickkopf- Weizen
I. e zum n von 40 M.für 100 kg, bei Abnahme von1000 kg. für 100 kg 39,50 M., bei

5000 Kg für 100 kg 39 M., bei
10000 kg für 100 kg 38 M. ver-
kauft ab Stat. Len
Sagen erwünſcht, ſonſt f. dgen Nachnahmeer Sore men ung d. Betrages.

Frachtermäßig. bei Abfertigung.
A. Timler,Rittergut Schleinitz, Post Leuben

bei Riesa. Fernruf hommatesach 36.

Saaterbſen
(Vietoria),
Saatlinſenzu Tanſen geſucht.

Klein &Co., Bonn a. Rh.,
Samen-Großbandlung.

Jueberfutterrüben

mehrere tauſend Zentner und
Saatkartoſſeln verſchiede-
ner Sorten, prompte Lieferung,
hat abzugeben

Alfred Drescher,
Halle a. Saale, Lindenſtr. 63

Fernruf 1240. (5473

Saatgutwirtſchaft Lemſel
bei Zſchortan (Bez. Halle) empfiehli zur Herbſtausſagt von der

Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft anerkannte 1. Abſaaten von

v. Sochows Peilkuſer Boggen Ztkr. 17 Mk.
Strubes Dikkopf- Weizen 18
Strubes Weizen „Seneral v. Stechen“ 18

e v. Stocken“ iſt beſonders apf Winterfeſtigkeit gezüchtet und ebenſo er reich und lagerfeſt, wie Strubesopf r (5422
Johannes Thurm,

Halle a. S.,

ralien auf.

Aiecſiard Mleinau
o A.Queltenfinder

geriehfen anerkannter Wasserbaufaehmann
sucht mittels

Metallhvänschelrrte
und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-

in den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Referenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemäbe Erschliebung von Quellenlänfenversendet pro Werk mit M. 260 p. Nachnahme

Clauchuergtruße 79 Je
Lelteste Greb-Robsehläehterei d. Provinz Sachsen.

Pferde zum Sehlachten

Strubes DickkopfWeizen
Terra's Weißweizen WJ. Abſaaten vom Fr Original von der Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft anerkannt, verkauft den Zentner Mk. 18.

Rittergut Benndorf bei Gröbers.kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

Hotsthlachtungen korrektests Bedienung.
anerkannt:

früh reifend,
3--4 Stück gebrauchte

Alfred Drescher, Dün gekalk
Halle rer n. frei jeder Station, allerbilligſt.

ſpät reifend,

Preis 19
Saqtroggen ausverkauft.

Poſt Niemberg.
rgat Dammendorf,

r Saatgetreide- Verkauf. W
Verkaufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

Saatweizen: Strubes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
Saatweizen: Raeckes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

bei Abnahme von 1-9 Ztr. Ztr. u Ztr. 100 t mehr
in neuen Säcken zum Slbkoſtenpreis oder Litonfendenden Se

Dr. G. Humbert.

(Saalkreis).

91 Ztr
18.75 M. 19.

Das Saatgetreide ist in meinen, der Neuzeit We mit denneuesten elektrischen Reinigungs- und Trocknungsanlagen ausgestatteten.

ndes bitte bei Bestellung mit einzusenden,

A, Wermicke
Hauptspeicher in Wallwitz

wenn er Provinz vachsen.
Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle

vermittelt den An- und Verkaut von Gütern und Rentengütern für
Kriegsbeschädigte und Angehbörige Cefallener kKostenios,

Siedlungsgeselischaft Sachremland G. m. b. H.
Halle a. S., Hagenztr, Z. 5417

Petkuſer Winterroggen
I. Abſaat von Dr. von Lochow'“s Originalſaat

zur Herbſtbeſtellung in vorzüglicher Beſchaffenheit abzugeben
Lieferung Fern 5 Saanatkarte in Käufers Säcken.

reis t kg Mark 300.
Die Verwendun

beſten Saatguts ſpart nicht nur an Saat
menge, ſondern iſt bei der großen Düngerknappheit das ficherſte
Mittel für Erhöhung der Erträge.

Meine „Kroßlörnige ſechszeilige Rieſenwintergerſte
iſt ausverkauft (5432Bebitz bei Cönnern (Saale).

Gustav Bestehorn.

Strubes Dickkopf-Saatweizen,
1. Abſaat,

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Der Verkauf erfolgt auf Grund der „AllgemeinenBeſtimmungen für den Verkauf der von der Landwirtſchafts-
kammer anerkannten Saagten.“

Preis bei Abnahme von
bei größeren PoſteSäcke ſind einzuſchicken. Beſondere Zrachtermäßigung

für Saatgut bei der Abfertigung.
Gutsbeſitzer Otto Ulrich,Niemberg im Saalkreis. Telephon t.

20 Zentner 1F Mk.
n. 50

Vermehren Sie Zhren viehbeſtand

Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tliere.
Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. erlin-Lichterfelde70.

Ackerverpachtung.

Die domänenfiskaliſchen Par
ellen des Planes 69 in Fluriemitz von 7,5040 ha ſollen auf S

die Zeit vom 1. Oktober 1916
bis zum 30. Septemb. 1928 am
Dienstag, den 26. Sept.

d. Js. vorm. 10 Uhr
m zur Deutſchen Eiche“Diemitz oſenitis meiſtbietenddervachtet werden.

Die Bedingungen r bei
dem Gemeindevorſt Die-mitz r z b erauch im Te e verleſen.Merſeburg, den 7. Sept. a

Regierun
Domänenverwaltung.

öchlahtpferde t nportable Pferde weh enit
eigenem Geſchirr abgeholt. (7216

Max Taubitzer,Halle a. S. Telepbon 3515.

Abſatzferkel,
Gr breitbuckelig, mitchlappohren, prima Tiere, gute

eſſer, vorzüglich geeignet zur
ucht und Schnellmaſt, direkt vom
üchter, offeriere freibleibend:

zirka 6—8 Wochen alte 15--20
r 810 I I 20-25 aI 9 351216 I 3645 S.16-20 4-60Läufer pro Pfd. 1.70 Mk.

unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.

wo Käſige berechne zum Selbſtkoſten-
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. [7219

Aug. NRiederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.
e



Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Denkmal für die Geſallenen des Kreuzergeſchwaders

Wie die „Denttſche Zeitung für Chile“ berichtet, hat in dem
deutſchen Hoſpital zu Valpargiſo ein Denkmal zu Ehren der
Gefallenen des deutſchen Kreuzergeſchwaders Aufſtellung ge
funden. Die eingelnen Felsblöcke für das Denkmal ſind von
den deutſchen Turnvereinen in Chile geſammelt und oft unter
großen Mühen zur Bahnſtation gebracht worden, von wo ſie nach

Valparaiſo weiter verſandt werden konnten. Jn dem Denkmal
wird eine Tafel mit rn Jnſchrift Aufnahme finden:
„Die Deutſchen i Chile den Tapferen von S. M.
SS. „Scharnhorſt', „Gneiſengu“, „Nürnberg!“,
„Leipsig“ und Dresden. 1914 1916.*Füßen des Denkmals wird ein eiſerner Eichenlaub
Kvanz niede werden, deſſen die Worte trägzt:
„Beſatzung S. M. S. „Dresden“ den gefallenen Kameraden des
Kreugergeſchwaders.“

Eine Verdeutſchungsliſte für Geſchäftsſchilderaufſchriften

Berlin, 23. Der Miniſter des Jnner t 15.dember 1916 n die Lherden er
gerichtet:

Durch den Polizeipräſidenten in Berlin iſt in

e r n ügen n re ein einewerbe und m n emeinen Deutſchen reinVerdeutſchungsltſte aufgeſtellt worden, welche die Befreiung
des äußeren Straßenbildes von den fremdſprachlichen Ge
ſchäftsſchildernufſchrifſten durch Aufführung geeigneter deut
ſcher Erſatzausdrücke zu fördern beſtimmt n Landräten
und Magjſtraten, ſowie den größeren Polizeiverwaltungen
wird empfohlen, die Anwendung dieſer Verdeutſchungsliſte im
täglichen Gebrauche zu fördern. Sie iſt im Verlage des
Allgemeinen Deuttſchen Sprachvereins (Berlin W. 30., Nollen
dorfſtraße 13/14) erſchienen und kann don dort n
werden (1 Stück zu 35 Pfg. 60 Stück zu 15 Mk., 100 c
zu 25 wir Der Reinertrag wird zu vaterländiſchen Zwecken
verwandt.

Es liegt in der Natur der Sache und in dem J
Stande der Geſetzgebung ündet, daß der Einfluß der
waltungsbehörden auf dieſem Gebiete ſich im gemeinen
unter h von gang mghregeln auf gqütliche Einwirkungen deſchranten muß. Aber die auftlärende Arbeit, die
bereits ſeit Jahren geleiſtet worden iſt, und der durch die
Kriegsereigniſſe geſtärkte Sinn für alles Vaterländiſche, Handin Hand im der verſchärften Abneigung gegen die Fremd
tümelei, haben ded behördlichen Einflüſſen den Voden be
reitet. Sie en d in weiten Kreiſen Verſtändnis fin
den und unter der Beſorgnis vor einer amtlichen Bevor
mundung nicht zu leiden haben. Für einzelne Gewerbe, in
denen der Gebrauch fremdländiſcher Bezeichnungen im inneren
Geſchäftsbetriebe beſonders eingewurzelt iſt, ſind von den
beteiligten Fachverbänden weitere Liſten aufgeſtellt worden,
die anſtelle der sdrücke geeignete deutſche Er
ſatzworte in Vorſchlag gen. Dies iſt betſpielsweiſe der
Fall für das geſamte Farbſtoffach, für das Gaſtwirtsgewerbe
und die verwandten Betriebe, für das Bühnenweſen u. a.
Näheres wird e darrch den allgemeinen Deutſchen
Sprachverein und ſeine Zweigvereine zu erfahren ſein. Auch
wird der Poligeipräſident in Berlin ſich gern zur Auskunft
bereit finden.

Eine Statiſtik des deutſchen Muſiklebens
Der Leiter des Keller-Steiningerſchen Muſikarchids, Oto

Keller, behandelt ſeit einer Reihe von Jahren das Kongertleben
der deutſchen und öſterreichiſchn Städte ſtatiſtiſch. Die zu-
nehmende Steigerung der Konzerte, z. B. in Berlin, Wien und
München, verdeutlichen die folgenden Zahlen, während die Art
der Kongerte auch andere intereſſante Aufſchlüſſe gibt. Jm
Konzerwinter 1910/11 wurden in Berlin 1096, 191112 1214,
1912/13 1210 und 1913/14 1262 Unternehmungen, in Wien
1910/11 439, 1911/12 431, 1912/13 435 und 1913/14 603 Dar-
bietungen, in München 1910/11 374, 1911/12 347, 1912/13 430 und
1913/14 418 Veranſtaltungen gezählt. Sie ſind im erſten Kriegs
winter in Berlin von 1262 auf 665, in Wien von 603 auf 354, in
München von 418 auf 197 zurückgegangen. Dieſe ſtarken Ver-
minderungen erklärten ſich aus der unterbrochenen Zufuhr an
Künſtlern aus Rußland und Frankreich und ſie beziehen ſich
durchgehends auf Eingzelkongerte.

Die Orcheſter- und Chorkonzerte ſind überall in Deutſchland
euf gleicher Höhe geblieben, nur die Kammermuſik zeigte kleine
Differenzen. Jn dieſer Statiſtik bilden die Geſangskonzerte ein
beſonderes Kapitel. Jn Berlin wurden im Winter 1913/14 Ge-
ſangskongzerte von 98 Herren und 229 Damen veranſtaite-.

uſammen
Ge

wuch in anderen deurſchen Städten ſind die Frauen der Meinung, funden.
es genüge ein kurzes Studium, um auf dem Konzertpodium
glänzen zu können. Die kritiſchen Ureile, ebenfalls in dieſem
Archiv geſammelt, beweiſen, daß gut drei Viertel aller dieſer
Darbietungen von unreifen Kräften geboten wurden.

Das Wachstum der amerikaniſchen
Geldmacht

erika n.wach e gingen, er engliſchfrangzöſtſcheWenn g. e dnen ſ be en, Kredit uſw. 2che ne 117 Mimionen, italteniſche eirjäh-
tonen. Hierzu treten noch die in der letzten

n z en T i W en z. B.rma an O. r ne engauf 950 Millionen Dollars. Dieſen gewaltigender Entente gegenüber ſtehen nur 26 Millionen deutſge

ten und Pankkredits ſowie 62 Millionen Anleihen der neuträ
len Staaten. Die in dieſen Biffern ſich offenbarende gewaltige
Steiger der ameridaniſchen Finanzmacht iſt die Folge
der inz Rieſen enen Au en, die ſich bis zum
30. Juni 1916 alſo am Ende des letzten Finanzjahres, guf 4334
Millionen Dollars beliefen. Da ihnen eine r von
nur 2188 Millionen Dollars gegenüberſteht, ergibt ſich ein Ueber
ſchuß der r der Vereinigten Staaten von nicht wevan ſpielt a a den Goheelüeen Nnerites d.

ung ſpiege n den erikas wieder, die im Jahre 1915 bei der NationalBank 1 993 549 015
Dollars betrugen, ſich aber im Jahre 1016 auf 2 480 921 988
Dollars Dieſe müheloſe Steigerung des Goldbe-

hr haben der amerikaniſchen
gewaltigen Aufſchwung der amerikaniſchen GeldDer Leid?ragende bei dieſer ein

England,
das ſich früher ſo gern als den Geldſchrank der Welt“ feiern

Börſen- und Handelsteil
Die ſteigende Kraft

des deutſchen Wirtſchaftslebens
Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes im

Auguſt 1916 berichtet das vom Kaiſerlichen Stati-
ſtiſchen Amte herausgegebene „ReichsArbeitsblatt“ in
ſeinem Septemberheft u. g. wie folgt:

Jm erſten Monat des dritten Kriegsjahres pulſte das
deutſche Wirtſchafts leben mit derſelben Kraft,
mit der es ſich ſeit der raſchen Umſtellung auf die Kriegswirt
ſchaft fortentwickelt hat. Dem gleichen Monat des Vorjahres
gegenüber läßt ſich vielfach noch eine weitere Steigerung
in der Beſchäftigung erkennen.

Für den Bergbau wie für die Eiſen- und Metall-
ind uſtrie zeigt ſich die gleiche lebhafte Anſpan-
nung wie im Vormonat und im Vorjahr. Zum Teil tritt
hier wie in dem der Regel nach ſtark beſchäftigten Maſchinen
bau eine Verbeſſerung des Beſchäftigungs-
grades dem Auguſt 1915 gegenüber hervor. Jn der elek-
triſchen wie in der chemiſchen Jnduſtrie zeigen einzelne
Zweige auch dem Vormonat gegenüber eine Steigerung in
der Beſchäftigung; insbeſondere iſt auch wieder vielfach eine
dem Vorjahr gegenüber günſtigere Lage zu verzeichnen.
Auch in der Holzinduſtrie hat im Vergleich zum Vormonat
teilweiſe eine Verbeſſerung des Geſchäftsganges ſtattge-

Im Berleidungsgewerbe iſt dem Vormonar
gegenüber in einzelnen Zweigen eine Abſchwächung eingetreten;
eine Anzahl von Betriebszweigen erfreuten ſich aber beſſerer Be
ſchäftigungsverhältuiſſe als im Anguſt 1915. Auf dem Bau
markte iſt ein allgemein erheblicher Fortſchritt zwar nicht ein
getreten, machte ſich wie im Vormonat auch im Auguſt in
einzelnen ieten eine Verbeſſerung geltend.

Die Nachweiſungen der Krankenkaſſen ergeben für
die am 1. September beſchäftigten Mitglieder dem Anfang des
vorhergehenden Monats gegenüber eine, allerdings geringe
Zungahme der Beſchäftigten.

Nach den Feſtſtellungen über die Arbeitsloſigkeit
in 36 Fachverbänden, die für 806 508 Mitglieder berichteten,
wurden zu Ende Anguſt 17 901 Arbeitsloſe oder 2,2 v. H. er-
mittelt. Die u iſt dem Vormonat gegenüber, wo
ſie ſich guf 2,1 v. H. ſtellle, wiederum geſunken. Auch im
Vergleich zum Auguſt der drei vorhergehenden Jahre ſtellte

die Arbeitsloſengiffer niedriger, ſie betrug nämlich
2,8

de Auguſt 1018 26, 1914 22,4 und im Friedensjahre 1915
v. H.
Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt eine gün

ſtigere Geſtaltung des Arbeitsmarktes dem Vor-
monat gegenüber erkennen. Es hat eine Abnahme des An
dranges ſowohl der männlichen wie der weiblichen Arbeit
ſuchenden ſtaktgefunden. Jm Auguſt kommen bei den Män-nern 72 Ardeltfuchende (gegen 77 im Vormonat), beim
weiblichen Geſchlecht 142 Arbeitſuchende (gegen 154 im Juli)
auf je 100 offene Stellen.

Auch die bis Mitte September reichende Stakiſtik auf Grund
des „ArbeitsmarktAnzeigers“ zeigt eine Verbeſſerung
des Arbeitsmarktes beſonders dem Vorjahr gegenüber.

Die Berichtè der Arbeitsnachweisverbände zei-
gen u. a. für Sachſen-Anhalt, Königreich Sachſen und
Braunſchweig keine weſentliche Veränderung des Arbeits
marktgs. Jn Thüringen tritt eine Verbeſſerung der Lage
für das weibliche Geſchiecht hervor.

Dividendenausſichten
Bei den Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerken, vorm.

Munſcheid u. Co., Akt.Geſ. in Gelſenkirchen wird, ſoweit ſich
überſehen läßt, die Dividende gegen das Vorjahr, für das
21 Proz. verteilt worden ſind, eine nicht un erhebliche
Erhöhung erfahren.

Die Kalker Maſchinenfabrik ſchlägt eine Dividende von 16
(i. V. 10) Proz. vor.
Die Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall Akt.
Geſ. beſchloſſen, wiederum die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent auf die Vorzungsaktien und von 2 Proz. auf die
Stammaktien vorzuſchlagen.

Die J. Binning Akt.Geſ. in Hamm ſchlägt 12 (i. V. 14)
Proz. Dividende vor.

Die Metallwarenfabrik H. A. Erbe Akt.Geſ. in Schmalkalden
teilt eine Dividende von 12 (i. V. 10) Prozent aus einem Rein
gewinn von 197 676 (i. V. 160 412) Mark.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Braunſchw. A.G. für Jute- und

FlachsJnduſtrie 8 Proz. Did., Papierfabrik Baienfurt
14 Proz. Div., Deutſche Paläſtina- Bank 0 Dividende.

tu. Vereinigte Königs und Laurahütte A.G. für Bergbav
und Hüttenbetrieb. Wie kürzlich berichtet wurde, mußte einer
der großen Stahlöfen des Königshütter Martinswerks außer
Betrieb geſetzt werden, wodurch ein bedeutender Ausfall an der
Erzeugung entſtand. Wie jetzt der „Schleſiſchen Zeitung“ ge
meldet wird, iſt das neue Martinsſtahlwerk ſeit einigen Tagen
wieder voll im Betrieb, nachdem der ausbeſſerungs
bedürftige Ofen wieder hergeſtellt worden iſt. Die Königshütte
hat zwei Martinsſtahlwerke im Betriebe. Das eine wurde im
Anfange dieſen Jahrhunderts, das andeke 1910/12 errichtet.

Otto Kumm s r e
Spezialgeschäft einer Genfer und Glashüfter Taseheunren.

aceren 272 Hoderng Zummneruhren.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Bekanntmachung.
Bei der in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtattgehabten

Verloſung der Teilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft ſind
die Nummern:

Lt. A. Nr. 190, 197, 2831
Lt. B. Nr. 2, 40, 76, 83, 139

n worden.

à Mk. 1000.
à Mk. 500.

gegzo ie Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom 1. April 1917
ab gegen ine der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen

oZinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern: Halleſcher B
verein von Kuliſch, Kaempf Co., Halle a. S.,

ank-
H. F. Lebmann,

Halle a. S., Reinhold Steckner, Halle a. S., ſowie: der Kaſſe
unſerer Gejfellſchaft.

Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1917 außer Ver-
zinſfung.

Halle a. S., den 21. September 1916.
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen

f. Zimmermann Co., Aktien Gesellschaft.
Der Vorstand

W. Jordan. K. Rusceh.

Wegen Aufgabe meiner Filiale Alter Markt 1
verkaufe 5336

sehr schöne, schwere Speise-,
Herren-, Schiafzimmer, Salons,
Küchen, zowie einzelno Möbel

zu herabgesetzten Preisen.

G. Schaihle, Möbetfabrik.

r m

Photographisches Atelior
mit Wohnung, welches seit langen Jahren an die best-
renomierte Firma Ferdinand Bimpage vermietet war, ist,
da die genannte Firma nach auswärts übersiedelt, zum
1. November 1917 oder später zu vermieten. Preis ein-
schliesslich Wohnung 1800 Mk. Näheres durch Hugo

Ueckert G. m. b. H., Halle a. S. 7

6093
S

d r S S 217

7 J 7

So
ich Kriegsaufschlag

4 h J

68 rm Künstliche

kranker Zähne
Vorzugsweise

Sehmerzloses Dahnziehen,

soweit möglich. 7217
Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Brätannia),Gr. Ulrichstrasse 11, I.

Sehr mässiüge Preise.
Fernruf 3865.

Lehr- und Haus-Ihale (llar J. Haush. -Pensionat
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

81nU Pr. T H. Sehnee Nach rate d.GeneRaAi Gös en. RiDGE. 10 xtes Spesialgeſchäft für gute
Burraio onn. 5 CAIRO. ...12.8 ötrumpfwaren, Trikotagen.
WAiasco GOD. OBERST. ......45cicgeo non Weisses Aus 20 Oefen-Herde

GRAF. VALDO. 25 in g. r
visherig

r e 22

Garantiert Phristian Glaser
De Nur Gr. Klausſtraße 24.

Fernruf 6138.
C Auf Firma achten J
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e Qualitäten
er

Fr. Baumgarte
Kranken fohrstühis.,

Bidets, Klosettatühle.
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Anban von Rühenſanen und scmereten.
Nachſtehend empfehle ich den Herren Landwirten Anbau Abſchlüſſe i benz mere mr ſere der für e denn See

re den Wünſchen der Herren Landwiumgeändert und bieten jede Gewähr für reeile Abnabme: ndnirte entſprechen

zuckerrühenſamen r n e n e e engungen und. Vertragsdauer. Zum Anbauür 1917 werden Stecklinge unentgeltlich frachtfrei eder Station geliefert.

für 1917, 1918 und weitere Jahre zu 25 Prozent unter dem alljährlichenWamen en c nv en nge geliefert und zu unterdem alljährlichen Engros-Katalogpreis abgeſchloſſen. n s Prozen
Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oderping (men Sommerbeſtellung zu 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min-

ver o gitgrens aber M. 36, ver 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

als: Folger, Mai, Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grü der weiße,Schalerbſen r e oder niedrige zum Preiſe von M. 22 bie M. a re

Markerhſen grofßte, runsliche, grüne oder weiße, hobe, halbbohe oder niedrige zum Preiſe

von M. 25, bis M. 27, per 50 Kilo.

roße runde oder runsliche, grün oder weiß, bobe, izuckererbſen n Horde g. Puslie e gen e äh be, balbhobe oder niedrige

alle Sorten, früh oder ſpätreifende, grün- oder gelbſchotige zu 25 Prozentl en unter dem alljährlichen Herbſt- Engros-Katalogpreis, mindeſtens M. 30, bis
M. 40, per 50 Kilo.

Für Erbſen und Vohnen werden die Ausſagatmengen geliefert und in naturg von dem
geernteten Quantum abgefſetzt.

Ferner empfehle ich den Anbau Fer Sämereien, weil auch für dieſe Sorten gut
lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 1918 zu erwarten ſind

a) einjährige Frucht ars
Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,

b) zweijährige Srucht a
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Auf Wunſch wird
Mindeſtpreis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen Anbau-Anweiſungen, ſowie Vertragsformulare gern r Verfügung
Auf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit und bemerke nochmals, daß ich von
den größten und Ieistungstähigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Telegr. Adr. Samen-Just“,
Fernspr. Nr. 59 Asechersleben.

Otto Justt, Aſchersleben,
Hochachtungsvoll

Aelteſtes und größtes samen-Anbau-VermittelungsGeſchäft.

Vapdwirtchaffliche Navchinen

in allen Ausführungen
Reichhaltiges 6rosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

D

Klein &Co., Bonn a. Rh.,

J h

FEmpfehle auf Grund der allgemeinen Bedingungen
für den Verkauf von Saatgetreide folgendes, von der
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen,Halle a. S., anerkanntes und auf meinen Gütern
Wallwitz, Trebitz a. P. und Sylbitz angebautes

Saatgetreick
Zur Herhbstsaat 1916.

Welcher Hannuff-Vintergerzte, 1 n
ſ(ausverkauft).

Sfruhe's Dickkopf-Weizen, Mmrent:
Bei Abnahme von 100 Ztr. und mehr 99--20 Ztr. 19--10 Ztr. 9--1 Ztr.

M. 18. M. 18.50 M. 18.75 M. 19.
Das Saatgetreide ist in meinen, der Neuzeit en mit den

neuesten elektrischen Reinigungs- und Trocknungsanlagen ausgestatteten.
grossen Speicheranlagen her gerichtet. (5323Versand ab Station Wallwitz per Nachnahme oder Vorauszahlung. Falls Säcke
nicht eingesandt werden, Kosten 2 Ztr. fassende, gebrauchte Säcke M. 2.15.
Besondere e für Saatgut bei Abfertigung. Die Saatkarten deszuständigen Kommunal-Ve andes bitte bei Bestellung mit einzusenden,

Wallwitz (Saalkreis).
Von der Landwirtschaftskammer für die Provinz

Sachsen anerkannte Saathauwirtschaft.

A. Wernicke e e e

Hauptspeicher in Wallwitz

W

Von der D. L. G. u. d. Landes-
kulturrat f. d. Kgr. Sa. an
erkanntes Saatgut: (5317

r Strubes
Dickkopf- Weizen

1. Abſaat, zum Preiſe von 40 M.
für 100 kg, bei Abnahme von
1000 kg. für 100 kg 39,550 M., bei
5000 Kg für 100 kg 39 M., bei
10000 kg für 100 kg 38 M. ver
kauft ab Stat. Leuben-Schleinitz,
Sackeinſand erwünſcht, ſonſt f. d.
Sack 2,20 M., gegen Nachnahme
oder Voreinſendung d. Betrages.
Frachtermäßig. bei Abfertigung.

Timler,Rittergut Schleinitz, kFost Leuben
bei Riesa. Fernruf Lommatrsaech 36.

Saaterbſen

üriegsbeschäcigienfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Ferkaut von Gütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehbörige Cefallener Kaztenios.

Sisdlungsgesslischaft Sachrenland G. m. h. H.
Halle a, S., Hagensztr, Z. 5417

Petkuſer Winterroggen
(Vietoria), I. Abſaat von Dr. von Lochow'“s Originalſaat

v x zur Herbſtbeſtellung in vorzüglicher Beſchaffenheit abzugebenSaatlinſen Lieferung gegen Sagtkarte in Käufers Säcken.
zu kaufen geſucht. 5494 v reis 1000 kg Mark 300.

100Die Verwendung beſten Saatguts ſpart nicht nur an Saat
menge, ſondern iſt bei der großen Düngerknappheit das ficherſte
Mittel für Erhöhung der Erträge.

Meine (kOßlörnige ſechszeilige Rieſenwintergerſte

iſt ausverkauft. (5432

Samen-Großbandlung.

Jueberfutterrüben

Merseburgerstrasse 17/19. 7183]

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt

mehrere tauſend Zentner und
Saatkartoſſeln verſchiede-
ner Sorten, prompte Lieferung,
hat abzugeben

Alfred Drescher,Königstrasss 35.

Halle a. Saale, Lindenſtr. 63
Fernruf 1240. (5473

Saatgutwirtſchaft Lemſel
bei Zſchortan (Bez. Halle) einpſtehll zur Herbſtausſagat von der

Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft anerkannte 1. Abſaaten von

v. Sochows Peikuſer Roggen Zkr. 17 Mk.
Strubes Dickkopf- Weizen 18
Strubes Weizen „General v. Stechen“ 18

„Geueral v. Stocken“ iſt beſonders auf Winterfeſtigkeit ge
züchtet und ebenſo extragrrich und lagerfeſt, wie Strube

Dickkopf-Weizen. (5422

Johannes Thurm,
Halle a. S.,

Glauchuergtruße 79 ſelephon 6518
kelteste ßrob-Robschlächterei d. Provinz Sachsen.

Pferde zum Sehlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

Bei Hotschlachtungen korrekteste Bedienung.

3--4 Stück gebrauchte ISauer, Zichaggite ucka (S.-A.)
offerieDiemenplanen ſeſofort abzugeben. sS

Alfred Drescher,
Halle Figdenſtre es frei jeder Station, allerbilligſt.

Aiecſiard Mleinau
on A.Queltenfinder

geriehfen anerkannter Wasserbaufaehmann

sucht mittels

Metallavänschelrrte
und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
in den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Beferenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemäße Erschliebung von Quellenlänfen
versendet pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme

Strubes DickopfWeigen
Terta's Weißweizen

I. Abſaaten vom Original, von der Deutſchen Landwirtſchafts-
Geſellſchaft anerkannt, verkauft den Zentner Mk. 18.

Rittergut Benndorf bei Gröbers.

r Saatgefroide- Verkauf.
Verkaufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

j anerkannt:
Saatwelsen Ftruves Dieckkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

rüh reifend,Saatnzeiten Baeckes Diekkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
pät reifend,

bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Preis 19 15375 1850 Pin neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Säcken.

Sag gen h r 5625rgua amnmendorf,Poſt Niemberg. Dr. G. Humbert.
h

Bebitz bei Cönnern (Saale).
Gustav Bestehorn.

M eee
Strubes Dickkopf-Saatweizen,

1. Abſaat,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Der Verkauf erfolgt auf Grund der „Allgemeinen
Beſtimmungen für den Verkauf der von der Landwirtſchafts
kammer anerkannten Saaten., 3

Preis bei Abnahme von 20 Zentner 18. Mk.
bei größeren Poſten 7.50Säcke ſind einzuſchicken. Beſondere Jrachtermäßigung

für Saatgut bei der Abfertigung.
Gutsbeſitzer Otto Ulrich,

Niemberg im Saalkreis. Telephon l.

Vermehren Sie Jhren Viehbeſtand
durch 3902Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere.

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. Verlin-Lichterfelde70.

Ackerverpachtung.

Die domänenfiskaliſchen Par-
ellen des Planes 69 in Flur
diemitz von 7,5040 ha ſollen auf

die Zeit vom 1. Oktober 1916
bis zum 30. Septemb. 1928 am
Dienstag, den 26. Sept.

d. Js. vorm. 10 Uhr
im ar Deutſchen Eiche
zu Diemitz öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Bedingungen Fern bei
dem Gemeindevorſteher in Die-
mitz zur Einſicht aus und werden
auch im Te e verleſen.

Merſeburg, den 7. Sept. 1916.
Regierun

Domänenverwaltung.

Schlachtpferde t Werzeit
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (7216

Max TaubitzaerHalle a. S. Telephon 3515.

Abſatzferkel,
breitbuckelig, mit

Schlappohren, prima Tiere, gute
eſſer, vorzüglich geeignet zur

Zucht und Schnellmaſt, direkt vom
üchter, offeriere freibleibend:

zirka 6--8 Wochen alte 15—20

I 10--12 I 35 Ge

16-20
Läufer pro Pfd. 1.70 Mk.

unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käſige berechne zum Selbſtkoſten
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. 7219

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.
e



hl

abzugeben.

Listensammlungen.

Auf der Terrasse am Hallmarkt:

Folgende Veranstaltungen sind getroffen worden:

Büchsensammlung.
und eine plombierte Büchse. Sie verkaufen Flottenabzeichen zum Mindestpreise von 30 Pfg.,
ferner goldene Schildchen, welche bei Spenden von mindesten 1,00 Mk. zugegeben werden,
sowie das Flaggenlied zum Mindestpreise von 10 Pfg. Die Sammlung dauert von 8--5 Uhr.
Nach Beendigung der Sammlung sind die Büchsen mit Inhalt an das Bankhaus H. F. Lehmann

Die Sammler und Sammlerinnen tragen eine Armbinde
mit der Aufschrift „Opfertag für die Deutsdhe Hlotte“

Die Sammlerinnen (Damen u. Helferinnen des Nationalen
Frauendienstes) tragen ebenfalls Armbinden, Geldbeutel

und eine polizeilich abgestempelte Liste, in welche die Geber ihren Namen, Wohnort und den
Betrag der Spende eintragen. Die Listen nebst Geldbeträgen in den Beuteln sind spätestens
bis 7 Uhr abends an das Bankhaus H. F. Lehmann abzugeben.

Hoffentlich Kommen die Sammlerinnen nicht zu oft an Verschlossene Tore!

Konzerte von II. his 1 Uhr mittags
Die Kapelle der Ersatz-
Abteilung des Artillerie-

Regiments Nr. 75 und eine Gruppe von Gesangvereinen unter Leitung des Musik-
direktors Herrn Wurfschmidt.
Auf der Terrasse des Stadttheaters: Die Kapelle des

Ersatz Bataillons

Im Reichshof
des Reichshofes.

Freiwillige Gabe

des Landwehr-Infanterie- Regiments Nr. 36 und eine Gruppe von Gesangvereinen unter
Leitung des Chor- Direktors Herrn Louis Beyer.

von Abends 8 Uhr ab, die Kapelle des Ersatz-Bataillons des
Landwehr-Infanterie- Regiments Nr. 36, die Hauskapelle, das

Wiener Damentrio und mehrere Opernsänger

G

H. F. Lehmann abgeben wollen.

Die Sammlungen der Gemeinden im Saalkreise

nehmen entg
welche ihre

und -Sängerinnen in sämtlichen Räumen

S die Sparkassen, Bankhäuser und Zeitungen,
lungen bis 5. Oktober an das Bankhaus

werden eingezahlt an die Kreiskommunalkasse.
Sämtliche Gaben sind bestimmt für die Zentralsteſle für Angelegenheiten

freiwilliger Gaben an die Kaiserliche Marine.

Gebt reichlich!Gebt

I e

Der Ausschuss
I. A.: Goesslinghoff, Kgl. Baurat.

e leheheee
T

I. OKtober 1916.

U
C

C
C
C

Filzhüte,

„Euer Wohlgeboren teile ich eßenſt mit, daß ich die beſtellte
ofort angelegt und kann Sehenern, Putzen, zum Händewaschen, zum Zähneputzen nach-

weislich frei, da reines Naturerzeugnis, von schädlichen Bestand-
Bandage erhalten habe. Jch habe ſie
dbnen verſichern, de ſie tadellos

en Bruch vortrefflich zurückhält.
mal beransgetreten, was bei

gekannt zu haben. Hochachtungsvoll und ergeb
nz von d. B., Generallt.“Ilen Mncheidenden

geſchützte Hernien-Bandage. W
individuell geuan demBruch entſprechend, angefertigt und iſt infolge ſinnreicher Aus

i u ausprosiertä

empfehle ich meine
Bandage wird nach Wia aus Leder
führung ohne jede Feder.ſern W dert en Gummibändern. 9

Velour und Felbelhnte werden gewaschen, gefärbt,
nach neuesten Formen modernisiert und in bekannter

sauberer Ausführung geliefert.

Hutfabrik A. Tonner,
Mittelstrasse 6 l. Gegründet 1856.

cher und bequemr iſt noch nicht ein einziges

r n r n rruchband tä vorkam. muß alſo ſagen, daß i dBand ſebr frteden bin und nur bedaure, es nicht ſchon früher
enſt!

1 r für genaues Paſſen und Haltbarkeit.e 1. Lieferant mehrerer
Nicht zu verch burg ſchriftlich Chem. Fabrik Telegr. Diplomchemie Tel. A, 8380

D. Winterhalter taſſen. 6028
Hoflieferanten,.

5833

Wirklich guter
Firkt schäumend, Haut nicht angreifend, Beschädi

Asche ausgeschlossen, daher vorzüglich geeignet zum

ſitzt und
teilen. Noch einige Vertretungsbezirke abzugeben.
Auskunft erteilt gern die

Poatstragse 12.

Seifenersatz!!
Seifenersatz „„arsssifg““ aus Edelton

ung der
aschen

von Militärdrillichsachen, bunter, auch weisser Wäsche, zum

Näàähere
(5505

Deutsche Kunstseifen Industrig 6, m. b, H., Halle a. S.
Telefon Nr. 1382.

(broumn) in ſeg.
Fässern M. ſ06,

Wratzke u. Steiger, Poststr. 9/10.
JTuwelen Gold SHUber.

enffetf
Stoangen àä. f. 140, in
k. inkl. Emball. Muster gralis.

Dipl. Ing. E. Johanning, Höln

7218

Große Ulrichſtraße 46.

Hühner, länse, Enfen

W haufſt jeden Poſten W
Alfrod Bernhardt, JFeinkoſt

handlung,

Rheuma

lschias

nerkennungen. Fry V
überzeugt. Togal- Tabletten ſind in allen Apotheken
lich. Preis Mk. 1.40 und Mk. 3.50.

Raſch und ſicher wirkend bei:

cht Hexenschuß
Nerven- und
Kopfschmerzen

n begutachtet. Hunderte
von erſuch

erhält
(6108

fettlos, ohne Bezugſchein habe laufend sreſe
von Mk. 28 für den Zentner abzugeben.
Mk. 7,50 Nachnahme.
Brunnenſtraße 156.

(5461 (Bahnſtation angeben). Tindel.,

Ersatz-Salmiak-Schmiersseife
Poſten zum Preiſe

robeeimer 25 Pfd.
h

SJpar- I. Porschuss-Ban

Aktien Gesellschaft

so Malle NAo S. T. raß0
Zur Förderung des bargeldlogen Zahlungsverkehrs eröffnen wir

gebührenfrele Scheckkonten
unter Zinsvergütung.

Ein für die Schecks ist 1. Oktober ab nichStempel r x t mehWir empfehlen uns zur
Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertnapieren, Dokumenfen eft.

Vermietung von Schrankfächern
unter Mitverschluss der Mieter,

Entgegennahme u. Verwahrung von versehloss. Depots,

Besorgung aller hankmässigen Gesehaſte.

Wir übernehmen kostenlos die laut Bundesratsverordn v23. August 1916 angeo ma Vomugu eteAnmeldung ausländischerWerfpapiere
ohne HMamensnennung der Bezltzer,

wenn uns die Wertpapiere bis zum 30. September 1916 äbergebwerden. Jede schte Auskunft r bereitwilliget drei

60309) Die DirektionPreußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(Protektor Seine Majestät der Raiser.)

Lebensverſicherungsauſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats
und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168448 M. Vermögensbestand 179727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die

betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
ie für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſicherungen

a Jahlende Reichsſtempelabgadbe von o der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [5508Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten v

und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von BVonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckfchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. BlatteBezug nehmen.

Höhere Vorbereitungs- Anstalt
für Abitur.-, Prima-, Einjähr.- ExamenDr. H. Krause, sowie alle Kl. höh. Lehranstalten.

Leiter vordereh ng n
e nzende olge.Dr. Ed. Busse, Besond. Demsenk bish. best. Schüler,

Halle a. S., Tol, 4975, dar. Abit., wovon 125 Damen.
Haeinrichstr. 14. DUmschulg. ohne Zeit verl. Besond. Einj.--Kl.

Cieseguth's
Hancdelslehranstalt,

Halle a. S., Zinksgartenstr. 15 (Nähe Hauptpost), Fernruf 3013.
lehrt gründlich kKaufmännische und landwirtschaftliche

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Schön-
schrift, Maschinenschreiben, Korrespondenz,
Sprachen usW., Vollständige Kontorpraxis,

Vierteljahres-, Halbjahres- u. Jahres-Kurse.
Eintritt täglich

oder 1. Oktoher usw. Prospekte frei!
Päcdagogium Blankenburg-Harz

verbunden mit Privatrealschule. Berechtigung zum
einjährig- freiwillisgen Dienst und zum Uebergang in
Obersekunda einer braunschweigischen Oberrealschule
ohne Aufnahmeprüfung. Prospekt kostenfrei. 5683

Direktor Prof. Rhotert. JJ

Ktoysche Erziehungsanstalt v Realsehule in Denn

Verleiht Zeugnis zum Riünjährig Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. leine Klassen. Dr. Sommer.

Ballenstedt im Harz.
Wolterstorff-Gymnasium mit ealsohple.

Beginn des Unterrichts für das Winterhalbjahr 12. Oktobot
6. Das städtische Alumnat nimmt Schüler sämtlicher

Klaesen auf. Anmeldungen werden bis Mitte Oktober erbeten.
Auskunft durch Magistrat oder Direktor. (5319

2 Dr. Stareke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka am vei Weimar im Thüringer Wald 8

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

Jahw-Atelier Willy Muder
Neue Promenade 16 G ä an leipziger Turm.

Fernsprecher 3483. (7210

W o
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